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s Waffenbündnis mit dem Oſten
Ein Hintertürchen für die Sanktionspolitik?

Unbehagen in Berlin
Berlin, 21. Oktober.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute vormittag um 11 Uhr ſind die Staats und

Niniſterpräſidenten der Länder unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers zuſammengetreten, um das Vertrags-
werk von Locarno zu erörtern. An der Beratung nehmen
ſämtliche Kabinettsmitglieder teil.

Die Beratungen des Reichskabinetts über die Abmachungen
von Locarno, die urſprünglich geſtern zu Ende geführt werden
ſollten, mußten vorläufig vertagt werden, da Miniſterialdirektor
Dr. Gaus bei den Ueberſetzungsarbeiten der Originaltexte nicht
abkömmlich war. Die Regierungsſtellen waren überdies mit der
Vorbereitung des den Vertretern der Rheinlande vorzulegenden
Materials ſtark in Anſpru genommen. Grundlegende Be-
ſchlüſſe des Reichskabinetts ſind für die nächſten Tage ohnehin
koum 3 erwarten, da die weitere Entwicklung der Dinge in
erſter Linie von dem Ausgang der diplomatiſchen Verhandlungen
mit Frankreich, genauer geſagt alſo von der Durchführung
der Rückwirkungen abhängt. Die Räumung der
Kölner Zone en h aus dem Kreiſe dieſer Rück
wirkungen aus, da ſie nur die Erfüllung einer längſt über-
fällig gewordenen Verpflichtung bedeutet. Das Ergebnis der r e den anderen Punlten bleibt abzu
warten, und ben aller nung der ehrlichen Abſichten der geg

iſchen Unterhändler bewahrt man auch in dieſer Hinſicht auf
Seite eine vorſichtige Zurückhaltung. Jm übrigen

hat die vorläufige Prüfung des Vertragstextes bei den die Regiewng ſtützenden ien mancherlei Bedenken ervergerufen,

e auch durch die bisherigen Erklärungen der Delegation nicht
ganz beſeitigt werden konnten. Die Geſamteinſtellung ließ e
am Dienstag als zurückhaltend, im ganzen aber
nicht un freundlich charakteriſieren.

Jn dieſer Einſtellung iſt durch die Veröffentlichung
des Textes des franzöſiſch- polniſchen Abkommens
eine nicht unweſentliche Veränderung eingetreten. Die
Franzoſen berufen ſich darin nicht nur auf Artikel 16, ſondern
auch auf Artikel 15, Abſ. 7 des Völkerbundsſtatuts, das für die
von Deutſchland paraphierten Abkommen nicht herangezogen
wurde. Die ganze Faſſung des franzöſiſch- polniſchen Abkommens
könnte bei der erſten Betrachtung den Anſchein erwecken, als ob
Frankreich die von Deutſchland abgelehnte Garantie nun auf
dieſem Wege für ſich in Anſpruch nimmt und praktiſch
die Konzeſſionen der Gegenſeite bei Formulierung des Weſt-
paktes zum großen Teil illuſoriſch machte. Die deutſche
Delegation hat ſich in Locarno geweigert, in das franzöſiſch
polniſche Abkommen Einſicht zu nehmen, weil ſie auch
damit ausdrücklich feſtſtellen wollte, daß Deutſchland jede Ver
quickung dieſer franzöſiſchen Sonderabmachungen mit dem

Londoner Gedanken
Wie das Foreign Office denkt

London, 21. Oktober.
Vom Foreign Office wird eine ausführliche Er

klärung zu dem Vertragswerk von Locarno veröffentlicht, in
der es u. a. heißt:

„Das wichtigſte chavakteriſtiſche Merkmal des Werkes der
Konferenz von Locarno iſt der neue Sicherheitspakt,
der die ÜUnverletzlichkeit der Grenzen zwiſchen Deutſchland und
Belgien und Deutſchland und Frankreich garantiert. Man ſtelle
zunächſt beſſere Verhältniſſe an der deutſchen Weſtgrenze her,
dann wird das gute Ergebnis nach allen Richtungen hin aus-
ſtrahlen, bis der allgemeine Friede geſichert iſt! Das iſt die im
Vertrage von Locarno feſtgelegte Politik.

Artikel 1 enthält die von allen vertragsſchließenden
Staaten übernommene Garantie der Unverletzbarkeit
der Grenzen zwiſchen Deutſchland und Frankreich und
Deutſchland und Belgien, ſowie die Garantie der Auf-
rechterhaltung des status quo, den dieſe Grenzen bezeichnen.
Dieſe Beſtimmung über die Stabiliſierung der durch den Ver
trag von Verſailles geſchaffenen Lage iſt der Kardinal-
punkt des Vertrages.Artikel 2 enthält die ausdrückliche Verpflichtung für
Deutſchland, daß es weder Frankreich noch Belgien angreifen
wird und für Frankreich und Belgien, daß ſie Deutſchland nicht
angreifen werden. Der Wortlaut dieſes Artikels iſt ſorgfältig
gewählt. Das allgemeine Ergebnis des Artikels 2 iſt, daß
Deutſchland einerſeits und. Frankreich und Belgien andererſeits
die ausdrückliche Verpflichtung auf ſich nehmen, nicht Krieg
miteinander zu beginnen. Nur da, wo eine ein-
ſtimmige Genehmigung des Völkerbundsrates oder der Bundes
verſammlung vorliegt. die ein ſolches Vorgehen verlangt, dürfen
ſolche Maßnahmen ergriffen werden, die einem Kriege gegen
einander gleichkommen.

Artikel 8. Wird der Krieg als letztes Mittel, Streitfälle
zu erledigen, ausgeſchaltet, ſo muß irgend eine andere Methode
gefunden werden, um eine Regelung zu bringen. Zu dieſem
Zwecke nehmen in Artikel 3 ſowohl Frankreich und Deutſchland
ſowie Belgien und Deutſchland umfaſſende Verpflich
tungen auf ſich, durch die Vorſorge getroffen wird, daß,

Werk von Locaruo entſchieden ablehnt und daß fürDeutſchland einzig und allein die in Locarno paraphierten Ab-
machungen verbindlich ſein ſollen. Praktiſch würde ſich auch hier
der Fall ergeben, daß England und Jtalien automatiſch für die
Sicherheit Deutſchlands einzutreten hätten, wenn Frankreich ſich
einen Verſtoß auf Grund des Artikels 16 wie des Artikels 15,
Abſ. 7, des Völkerbundsſtatuts zuſchulden kommen läßt. Jmmer-
hin hat die Veröffentlichung der franzöſiſchen Oſtverträge
in Berlin ziemlich verſtimmend und ernüchternd
gewirkt. Die „Kreuzzeitung“ ſpricht denn auch von einer Ver-
ſtärkung ihrer Bedenken gegen die Abmachungen, die ſie im übri-
gen beſonders deswegen beanſtandet, weil von einer Abkürzung
der Beſatzungsfriſten für die zweite und dritte Rheinlandzone
nicht die Rede iſt. Die „Deutſche Zeitung“ ſieht in dem franzö
ſiſch- polniſchen Abkommen eine Spitze gegen Deutſchland. Die
„Tägliche Rundſchau“ iſt dagegen der Auffaſſung, daß der von
Frankreich ſeinen Oſtverbündeten zugeſicherte Schutz thevoretiſch
ſei und daß ſowohl Polen wie die Tſchechoſlowakei es ablehnen,
ihre Politik auf dieſe Abmachungen einzuſtellen. Es iſt voraus
zuſehen, daß dieſe ganze Frage die maßgebenden politiſchen Kreiſe
in den nächſten Tagen noch ſehr erheblich beſchäftigen wird.

Aus dem Wortlaut, deſſen Richtigkeit von offizieller
franzöſiſcher Seite beſtätigt wird, geht hervor, daß es ſich nach dem
Willen Frankreichs keineswegs um eitel Schaum-
ſchlägerei handeln ſoll, ſondern um ganz regle mili-
täriſche Hilfe für die beiden Oſtvölker. Entſcheidend
iſt. daß Frankreich Polen und der Tſchechoſlowakei für den Fall
einer Nichteinigung des Völkerbundsrates Waffenhäilfe auf
Grund des Artikels 15, Abſ. 7 des Völkerbund-
paktes verſpricht. Jn der Tat gibt dieſer Abſatz 7 jedem ein
zelnen Völkerbundmitglied ſein individuelles Kriegs
führungsrecht uneingeſchränkt zurück, und zwar unter
Vorbedingungen, die jeder Staat, wenn er will, ſehr leicht er
reichen kann. Die entſcheidende Frage iſt, das ſtellt ſich jetzt
durch das Nebeneinanderſtellen von Rheinpakt und Frankreichs
Oſtabkommen zweifelsfrei heraus, von vornherein gegen uns ge-
richtet. Denn Artikel 2 des Rheinpaktes ſtellt als dritte Au s-
nahme, bei der die Rhein- Garantie nicht gilt, auf:

„Eine Aktion, die auf Grund einer Entſcheidung der Ver
ſammlung oder des Rates des Völkerbundes oder auf
Grund des Artikels 15, Abſ. 7 der Völkerbundſatzung
erfolgt, vorausgeſetzt, daß ſich die Aktion in dieſem letzten Falle
gegen einen Staat richtet, der zuerſt zum Angriff ge-
ſchritten iſt.

Und jetzt ergibt ſich, daß dieſe Ausnahme genau der Kon-
ſtruktion entſpricht, die Frankreich in ſeinen Oſtabkommen für
das Eintreten ſeiner militäriſchen Hilfe gewählt hat. Unſer
Mißtrauen gegen die franzöſiſchen Zuſatzver-träge ſtellt ſich als vollberechtigt heraus. Die franzö
ſiſche Oſtgarantie, durch die Vordertür entfernt, iſt durch die
Hintertür in ihrer vollen Tragweite wieder da.

über den Weſtpakt
ſoweit möglich, jede Streitigkeit zwiſchen ihnen auf friedlichem
Wege beigelegt wird. Streitigkeiten, die aus Konflikten politi-
ſcher Jntereſſen entſtehen, oder Fälle, wie das Vorgehen eines
Staates, das ſich zwar genau innerhalb der Grenzen ſeiner
Rechte hält, aber den Jntereſſen des anderen abträglich iſt,
ſollen vor Schlichtungskommiſſionen gebracht werden. Wenn
eine der Parteien den Spruch der Schlichtungskommiſſion un
annehmbar findet, ſo muß die Angelegenheit als ein Streit-
fall, der zu einem Bruch führen könnte, vor den Völker
bundsrat gebracht werden. Artikel 15 der Satzungen.)

Artikel 4 iſt der Artikel, der Großbritannien
beſonders angeht. Er enthält die Garantie, daß Groß-
britannien in ſeiner Eigenſchaft als einer der vertragsſchließen
den Teile Deutſchland ſeinen Beiſtand gewähren
wird, wenn es von Frankreich oder Belgien angegriffen wird
und Frankreich und Belgien ſeinen Beiſtand gewähren wird,
wenn eines von ihnen von Deutſchland angegriffen wird. Wird
behauptet, daß ein ſolcher Angriff ſtattgefunden hat, ſo iſt das
ſofort dem Völkerbund zu melden und wenn der Rat
der Anſicht iſt, daß ein ſolcher Angriff ſtattgefunden hat, ſo hat
die Garantie unverzüglich einzuſetzen. Deutſchland, Frankreich
und Belgien ſind ebenfalls an der Garantie beteiligt. Daraus
folgt, daß Frankreich, falls es unter Verletzung ſeiner Vertrags-
ver pflichtungen Deutſchland angreifen ſollte, ſofort Groß
britannien, Belgien und Jtalien gemeinſam
mit Deutſchland gegen ſich haben würde, und
daß Deutſchland, falls es Frankreich angreifen ſollte, ſofort
Großbritannien, Jtalien und Belgien mit Frankreich gegen
ſich haben würde. Artikel 4 ſieht auch den Fall vor, daß ſo
fortiges Handeln geboten iſt. Jn einem ſolchen Falle
ſoll die Garantie ſofort einſetzen, wenn die garantierende
Macht ſich davon überzeugt hat, daß ein Angriff unter Verletzung
des Vertrages von Locarno ſtattgefunden hat. Trotzdem wird
der Fall nicht der Zuſtändigkeit des Völkerbundes entzogen. Der
Rat erfüllt ſeine Aufgabe wie gewöhnlich und fällt ſeinen

Spruch, und die Staaten, die in Erfüllung der Garantie bereits
eingeſchritten ſind, ſind verpflichtet, ſich nach dem Spruche des
Völker undsvates zu richten.

(Fortſetzung auf der 2. Seite.

Die Aufnahme
Zwei Meldungen aus dem Ausland liegen vor, die be

achtlich ſind. Die eine aus London gibt die Stellungnahme
des diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily Telegraph“
wieder, der neben einer ſehr ernſthaften, von uns durchaus
geteilten Kritik an der ſtarren Aufrechterhaltung des Ver-
ſailler Friedensvertrages den Hauptdefekt in der Struktur
der Entwürfe darin ſieht, daß ſich nach ihrer Verwirklichung
entſtehende Konflikte kaum mehr lokaliſieren laſſen und
daß außerdem über die Jnterventionspflicht der garantie-
renden Mächte Unklarheit herrſcht. Die zweite gibt eine
neutrale Stimme wieder und zwar die des „Svenska Tag-
bladet“, die von der Gefahr ſpricht, daß die am tiefſten
liegenden Schwierigkeiten nicht gelöſt, ſondern beiſeite ge-
ſchoben und von Formeln überdeckt wurden, die in Wirk-
lichkeit nicht das ſind, was ſie ſein wollen.

Dieſe Auslaſſung trifft den Nagel auf den Kopf und
wenn man einen Geſamteindruck von allen den Aeuße-
rungen geben will, die in Deutſchland ſelbſt zu dem Ent-
wurf von Locarno vorliegen, ſo muß man feſtſtellen, daß
keinem der Beurteiler, mag er nun poſitiv oder negativ zu
ihm ſtehen, das Werk von Locarno wirklich ein Werk zu
ſein ſcheint, das die Welt aus den Angeln heben würde.
Die Welt bleibt ſo wie ſie iſt und der gänze Erfolg der
Arbeit von Locarny iſt ſchließlich und endlich doch nicht
mehr, als daß für den tatſächlichen Stand der Entwicklung
Formeln geprägt worden ſind, die eben nur Fomeln find,
aber keine Löſung, die auch nichts Abſolutes darſtellen,
ſondern relativa ſind, die ſich ändern, wenn die Entwick-
lung ſich ändert und die jeder ſubjektiven Auslegung unter
liegen. So nur kann es kommen, daß die äußerſte Linke
und mit ihr im ſchönſten Verein die Sozialdemokratie
genau wie das in Frankreich der Fall iſt gegen das Jn-
tereſſe Deutſchlands die Präambel des Weſtpaktes als einen
doch erfolgten Verzicht auf deutſches Land auslegt, während
die offizielle Lesart ſolchen Verzicht als ausgeſchloſſen be-
zeichnet und die gefährliche Formel nur als eine Barriere
gegen ein kriegeriſches Geltendmachen des aufrechterhalte-
nen deutſches Anſpruches betrachtet. Die beſtehende Diver-
genz der beiden Auffaſſungen beweiſt, daß hier nicht nurim Jntereſſe Deutſchlands, ſondern auch im Intereſſe der

anderen vertragſchließenden Mächte eine authentiſche Jnter-
pretation gefunden werden muß. Dieſe kann durch einen
Kommentar gegeben werden, deſſen Ausarbeitung das ja
leider erfolgte Signum „ne varietur“ doch wohl nicht aus-
ſchließt. Auf dem Wege über erläuternde Erklärungen
können auch noch alle anderen beſtehenden Unklarheiten
wenigſtens einigermaßen gelichtet werden. Es wird die
Aufgabe der Regierung und in ganz beſonderem Maße die
Aufgabe der Parteien ſein, dafür zu ſorgen, daß eine der-
artige Kommentierung bei all den Hauptfragen erfolgt,
die unſeres Erachtens in den vorliegenden Vertragsent-
würfen noch nicht zur annehmbaren Löſung gebracht wor-
den ſind. Das gilt alſo insbeſondere für die Frage der
Kündigung, die einem Verfahren unterworfen wird, das
eine praktiſche Anwendbarkeit eigentlich nicht beſitzt. Das
gilt weiter für den höchſt bedenklichen Artikel 3, in dem
zum mindeſten die Möglichkeit vorgeſehen iſt, daß Frank-
reiche Polen Hilfe leiſtet und dabei mit der freundlichſten
Miene der Welt und ſich durchaus vertragstreu hinſtellend,
die deutſche Neutralität verletzt. Die Sonderverträge, die
Herr Briand mit Polen und der Tſchechei geſchloſſen hat,
beweiſen, daß dieſe Befürchtung alles andere denn aus dem
hohlen Faß geſchöpft iſt. Weiter wird die Behandlung des
Artikels 16 trotz ihrer äußerlich annehmbaren Form noch
einmal ſchärfſter Prüfung unterzogen werden müſſen, wie
auch in dem Abkommen mit Belgien und in den Schieds-
verträgen mit den Oſtſtaaten noch eine ganze Reihe von
Dingen ſtehen, bei denen Deutſchland gefährdende Aus-
legungskünſte der Gegenſeite möglich ſind, die von vorn-
herein und unzweideutig ausgeſchaltet werden müſſen.

Jſt ſo der materielle Jnhalt der Note für uns ein
Gegenſtand ernſteſter Sorge, die nur durch entſprechende,
erfolgreiche Verhandlungen beſchwichtigt werden kann ſo
iſt es geradezu eine Selbſtverſtändlichkeit, daß das ganze
Werk, und wäre es von Uebermenſchen geſchrieben worden,
und ſtellte es geradezu das Weltwunder einer Befriedi-
gungsaktion dar, nur dann in. Deutſchland zur Annähme
kommt, wenn die Vorausſetzungen erfüllt ſind, die einen
Friedenszuſtand überhaupt erſt eintreten laſſen. Es iſt an
Herrn Briand, die Zuſagen, die er in Locarno gemacht hat,
zu verwirklichen. Bei ihm und bei Frankreich liegt es, ob
die in Locarno begonnene Arbeit überhaupt fortzuſchreiten
vermag. Daß der ganze Entwurf die Druckerſchwärze nicht
wert iſt, die jetzt für ihn aufgewendet wird, wenn nicht die
Rückwirkungen im vollen Umfange eintreten oder, ſoweit



garantiert werden, liegt allzu ſehrſie ihre Zeit brauchen, garc
auf der Hand, als daß darüber auch nur eine Unſtimmig-
keit herrſchen könnte. Alle deutſchen Parteien haben ſich
darauf feſtgelegt, und ſomit iſt nach dieſer Richtung hin
jedenfalls die klare Sachlage geſchaffen, die in der partei-
gemäßen Beurteilung der Entwürfe an ſich in Deutſchland
ſonſt noch ſehr zu vermiſſen iſt.

Wie das Foreign Gffice denkt
(Fortſetzung von der 1. Seite.)

Artikel 5 enthält die Garantie des Schiedsabkommens
zwiſchen Deutſchland und Belgien bezw. Frankreich.

Artikel 6 iſt eine Sicherungsklauſel, durch die klar wer
den ſoll, daß der Vertrag von Locarno die Spezialrechte nicht
beeinträchtigt, die irgend eine Vertragspartei gemäß dem Ver-
trag von Verſailles oder gemäß den Vereinbarungen genießt,
die ſich auf den Vertrag von Verſailles beziehen.

Artikel 7 iſt eine wichtige Beſtimmung. Er ſoll klar
machen, daß der Vertrag von Locarno die Macht und die
Autorität des Völkerbundes nicht erſchüttert.

Artikel 8 handelt von der Geltungsdauer des
neuen Vertrages. Eine beſtimmte Befriſtung wäre in dieſem
Falle unangebracht. Der Vertrag hat ſeinen Urſprung in den
Verhältniſſen, die mit der Zeit aufhören können. Jn jedem
Falle aber wird der Völkerbund, wenn ſeine Kraft wächſt,
n o die Sicherheitsgarantie bieten, die der Vertrag ſchaffen
0

Artikel 10 enthält die wichtige Beſtimmung, daß der
Vertrag erſt in Kraft treten wird, wenn Deutſchland
dem Völkerbund beigetreten iſt. Es war ein weſent
licher Beſtandteil der Politik, welche die britiſche und die
franzöſiſche Regierung ſeit der Einleitung der diplomatiſchen
Verhandlungen durch die deutſche Note vom 9. Februar verfolgt
hat, daß eine Vereinbarung über die Sicherung des Friedens
durch eine Garantie der weſtlichen Grenzen nur auf der Grund
lage des Beitritts Deutſchlands zum Völkerbund getroffen wer-
den könnte. Deutſchland war andauernd durch den Gedanken
beunruhigt, wie ſeine Lage durch ſeinen Eintritt in den
Völkerbund durch Artikel 16 der Völkerbundsſatzungen beeinflußt
werden würde. Um Deutſchland über dieſe Befürchtungen zu
beruhigen, haben die Vertreter der anderen Staaten bei der
Schlußſitzung in Locarno ſich bereit erklärt, an die deutſche
Regierung ein Schreiben zu richten, deſſen Wortlaut dem
Schlußprotokoll beigefügt iſt und in dem die Auslegung
niedergelegt iſt, die ſie ihrerſeits dem Artikel 16 der Völ
kerbundsſatzungen geben.

Die Garantieverträge, durch die Frankreich die
Schiedsverträge zwiſchen Deutſchland und Polen und Polen
und der Tſchechoſlowakei garantieren, werden im Vertrage von
Locarno nicht erwähnt, aber dieſe beiden Garantieverträge
wurden in Locarno aufgeſtellt und treten gleichzeitig mit den
Schiedsverträgen in Kraft. Der Form nach ſind es Gegen
ſeitigkeitsverträge.“

Die Berliner Beſprechungen
Berlin, 21. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die deutſchnationale Fraktion war heute morgen um

10 Uhr nahezu vollzählig im Reichstage verſammelt. Die
Sitzung konnte trotzdem zu dem vorgeſchriebenen Termin
nicht beginnen, da der Reichsminiſter Schiele und Graf
Weſtarp noch durch Beſprechungen mit dem Kabinett gebunden
waren, Beſprechungen, die auch mit den Führern der anderen
Parteien aufgenommen worden ſind.

Nachdem die ſachliche Kritik der LocarnoEntwürfe
nunmehr eingeſetzt hat, beginnt eine gewiſſe Nuancierung der
Beürteilung ſich demerkbar zu machen. Die von den nationalen
Blättern ſchon nach dem erſten Eindruck und zum Teil ſchon
während der letzten Kampftage in Locarno geäußerten Be
denken werden auch in der Mitte und im demokratiſchen Lager
nun langſam mehr gewürdigt, als dies bisher der Fall war.
Setzt ſich dieſe Beachtung fort, ſo wird ſie Deutſchland un

eifelhaft zum Segen gereichen, da nur eine feſt ge
chloſſene deutſche ront, die ein ganz klares Ziel

verfolgt, der Gegenſeite die Deutſchland notwendigen Zu
geſtändniſſe abzuringen vermag.

Wie außerordentlich wichtig es iſt, daß in dieſem Stadium
die deutſche Regierung ſich auf eine ſolche Front zu ſtützen
vermag, geht aus der vorliegenden offigiöſen engliſchen Kommen-
tierung des Ergebniſſes von Locarno hervor. Der engliſche
Kommentar ſpricht mit brutalen Worten aus, daß der Sicher
heitspakt die Unverletzlichkeit der Grenze zwiſchen
Deutſchland und Belgien und Deutſchland und Frankreich

garantiert. durch denAuch die Einſchaltung der Oſtgarantie dur n Artikel 2 2 Weſtvertrages auf Grund der zwiſchen Frankreich

und den Oſtſtaaten abgeſchloſſenen Gegenſeitigkeitsabkommen
wird in der engliſchen tellung mit dürren und unzwei-
deutigen Worten feſtgeſtellt. Wir haben Grund zu der An
nahme, daß gerade dieſe Fragen Jene den Kern p unkt
der Beſprechungen zwiſchen der Regierung und denParteien bilden. Es Keht außer allen Zweifeln, daß die Hennt

nis des Wortlautes der er be Wir Verträge mit
Polen und der Tſchechoſlowakei Situation ein ganz an
deres Geſicht gegeben und die n edenkenverſtärkt hat. Hogu kommt noch der Rückzug Briands von
ſeinen LocgrnoZuſagen, durch den die Umgruppierung der fran
zöſiſchen Rheintruppen bis zur Londoner Konferenz verſchoben
wird. Wenn Herr Briand wirklich der Meinung iſt, daß Frank
reich in Locarno keines ſeiner „Rechte“ geben habe, wie
kann er dann glauben, daß Deutſchland Bereitſchaft zeigen
würde, ein ſolches Abkommen r Diſtan wäre
dann im wahrſten Sinne des Wortes der „Verlierer von
Locarno“, als der es in der Aeußerung einer bedeutenden

önlichkeit aus diplomatiſchen engliſchen Kreiſen bereits heute
bezeichnet wird. Hingu kommt, daß die Hoffnung auf eine unmittelbar bevorſte ende e der Hölner Zone
wieder einmal verrinnt. Es iſt nicht allein die Deutſch
nationale Volkspartei, die ſich, wenn nicht ein durchgreifende
Aenderung dieſer Dinge eintritt, mit Entſchiedenheit gegen eine
Annahme des Entwurfes wenden wird, ſondern in allen in Be
tracht kommenden Parteien wird zur Stunde jedenfalls noch un
bedingt an den deutſchen orausſetzungen feſtg e pat ten. Auch die W der Rheinländer
ſtellt unzweifelhaft feſt, daß das einland in ſeinen Er-
wartungen enttäuſcht wäre, wenn die Vorausſetzungen nicht
voll un ganz erfüllt ſind.

Der deutſche Botſchafter in Paris, v. Hoeſch hat an dengeſtrigen Seſprechunger teilgenommen. Es iſt anzunehmen.

daß er mit ganz beſtimmten Aufträgen na
Paris zurückkehren wird. Auch die Miniſterpräſidenten,
die heute vormittag zu einer Sitzung zuſammengetreten ſind,
ſchließen ſich, das iſt jetzt ſchon erſichtlich, dieſer allgemeinen

deutſchen Auffaſſung an.
Unter dieſen Umſtänden muß man ſich fragen, ob es nicht

m mindeſten verfrüht war, daß von Seiten einigerdeutſchnationaler Landesverbände bereits in der Form von Auf
forderungen an die
zu den Fragen der

Parteien ausgeſprochene Stellungnahmen
Annahme oder Ablehnung der Locarno
ichkeit zugängig gemacht wurden. Es be

Ranking gefallen
London, 21. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)

„Times“ aus Peking, ſind mit Ausnahme derjenigen, die

der Provinz geräumt werden muß.
hat infolgedeſſen ſeine Stellung

Haudſchaufu zurückziehen werden. Von Norden kommen Nach-
richten von militäriſchen Bewegungen,

das etwa 100 Meilen weſtlich von Haudſchaufu liegt.

und allerhand Alarmgerüchte ſchwirren umher.
indeſſen nicht bekannt geworden. Es herrſcht Unklarheit über die
Abſichten des ſogenannten Chriſtengenerals Yu Siang Feng.
Man nimmt jedoch an, daß er ſich untätig verhalten werde.
Die Vorbereitungen für die Paris- Konferenz dauern
an. Die Konferenz wird am kommenden Montag beginnen.
Indeſſen bedeutet die Unterbrechung der Eiſenbahnverbindung
Schanghai-- Peking für die aus Schanghai kommenden Dele-
gierten die Notwendigkeit einer Seereiſe.

Wie weiter bekannt wird, hat ſich Nanking Yu Siang
Feng ergeben. Wu Pei Fu iſt in Hankau eingetroffen. Hu
Pei hat ſich für ihn entſchieden. Wu Pei Fu hat ſich end
gültig gegen Peking und Mugdan und gegen Tſchang Tſo
Lin erklärt.

ſteht daher unzweifelhaft die Gefahr, daß der Partei
ſt reit ſich dieſer allgemeinen deutſchen Angelegenheit bemäch-
tigt und dadurch die deutſche Front nach außen zer-
mürbt wird. Wir glauben zu wiſſen, daß innerhalb der
Deutſchnationalen Volkspartei Sicherungen dagegen getroffen
worden ſind, daß ſich das Schauſpiel bei der Entſcheibang über
den LocarnoPakt nicht wiederholt und daß durch Maßnah
men eine Gewähr für eine geſchloſſene Stimmung der
Deutſchnationalen Volkspartei in dem entſcheidenden Augenblick
geboten iſt. So ſehr die Beklemmungen der Landesſtellen
und der deutſchnationalen Wählerſchaft im Ganzen mit
empfunden werden könne und ſo wichtig es iſt, daß jede ein
zelne dieſer Beklemmungen der Führerſchaft der Partei zur
Kenntnis gebracht wird, ſo wenig ſcheint es angängig,
daß bereits in dieſem Stadium der Geſamk-
entſchluß der Partei nach der einen oder der anderen Seite
durch Parteiteile vor der Oeffentlichkeit feſt gelegt
werden kann. Diſziplin iſt das Gebot der Stunde
und außerdem ein Gebot, das gerade auf deutſch
nationaler Seite in erſter Linie zu begchten iſt.
Da für die nächſten Tage eine Zuſammenkunft der Landes-
vor ſitzenden der Deutſchnationalen Volks-
partei in Berlin vorgeſehen iſt, ſo wird ſich hierbei volle Ge
legenheit geben, auf das eingehendſte die Probleme durchzu
ſprechen und für künftige Beſchlüſſe die notwendigen Richtlinien
zu vereinbaren, zumal nach der o der Dinge feſtſteht, daß
die deutſchnatiogle Fraktionsſitzun eute nicht mehr mitirgendwelchen entſcheidenden Veſchluſſen endet.

Die Rückkehr Chamberlains
nach London

London, 20. Oktober.
Chamberlain iſt heute nachmittag 5 Uhr 15 Minuten

auf der ViktoriaStation in London angekommen. Bei
ſeiner Begrüßung waren Lord Cromer, Premierminiſter Bald-
win und alle in London anweſenden Kolonialminiſter ſowie
das geſamte diplomatiſche Korps einſchließeich des franzöſiſchen
und deutſchen Botſchafters erſchienen.

Beſuch Tſchitſcherins in Paris?
Paris, 20. Oktober.

Von den heutigen Morgenblättern beſtätigt der
„Quotidien“, daß Tſchitſcherin bei Briand angefragt
hat, ob ihm ſein Beſuch in Paris erwünſcht ſei. Die
Antwort des franzöſiſchen Außenminiſters wird unzweifelhaft
bejahen ausfallen.

Das Blatt ſtellt zum erſten Male ausdrücklich feſt, daß a
der Konferenz von Locarno bedeutſame Erklärungen hinſichtli
Rußlands abgegeben wurden. Der genaue Wortlaut dieſer Er
klärungen wird an dem Tage bekanntgegeben werden, an dem
man ſich dazu entſchließen wird, den Bericht der Vollſitzungen
der Konferenz zu veröffentlichen. Auf alle Fälle hat Streſe
mann auf einer dieſer Vollſitzungen ausdrücklich hervorgehoben,
daß Deutſchland durch die Unterzeichnung des Paktes und
den Eintritt in den Völkerbund gewillt ſei, ſeineguten Beziehungen zu Rußland aufzugeben.
Briand erklärte hierauf nachdrücklichſt. es ſei ihm nie in den
Sinn gekommen, daß die Abmachungen von Locarno als ein
gegen Rußland gerichteter Pakt ausgelect werden könnten.
Vandervelde betonte ſeinerſeits, daß ſeine Regierung, wenn ſie
auch noch nicht offigielle Beziehungen zu Sowjetru land wieder
angeknüpft habe, auf keinen Fall einem Pakt zuſtimmen
werde, der auf die Einkreiſung Rußlands hinziele.
Wenn die Verhandlungen von Locarno dieſes Ziel verfolgt
hätten, ſo würde er an ihnen nicht teilgenommen haben. Schließ-
lich erklärte Chamberlain, daß, wenn er auch kein Wort über
den praktiſchen Wert der Anerkennung Sowjetrußlands durch
Großbritannien, die von einer früheren Regierung vorgenommen
worden ſei, verlieren wolle, er doch ausdrücklich hervorheben
möchte, daß Großbritannien nicht daran denke, daß
der Sicherheitspakt eine Spitze gegen Rußland ent-
halten ſolle.

Entgegen einem Dementi der ruſſiſchen Sowjetbotſchaft
glauben die Morgenblätter, darunter der „Petit Pariſien“, zu
wiſſen, daß Tſchitſcherin ſchon von Berlin aus Briand davon in
Kenntnis geſetzt habe, daß ihm an einem Zuſammentreffen viel
gelegen ſei. Der franzöſiſche Außenminiſter habe erw dert, daß
infolge der Anerkennung Sowjetrußlands durch Frankreich einer
Reiſe Tſchitſcherins nach Paris nichts im Wegeſtehe.

Macdonald am Freitag in Berlin
Budapeſt, 20. Oktober.

Macdonald war geſtern Gaſt des Miniſterpräſidenten Beth-
lem und beſuchte darauf den ſozialdemokratiſchen Klub. Heute
wird er im Parlament erſcheinen. Am Abend reiſt Macdonald

nach Prag. Freitag wird er in Berlin eintreffen.

Die Truppen Tſchang Tſo Lins, ſo berichten die
ſich

kampflos ergeben haben, nunmehr auf der Nordſeite des
Jangtſekiang und gehen mit der Eiſenbahn nach Norden.
Kiangfu iſt ebenfalls in den Händen Du Siang Fengs.
Die weitere Folge der Bewegung iſt, daß der ſüdliche Teil

Tſchang Tſo Lin
am Jangtſekiang

verloren und man nimmt an, daß ſeine Streitkräfte ſich auf

abgeſehen von einer
kleinen Verſtärkung der Henantruppen, der Garniſon Kaifengfus,

Der Geldmarkt in Peking iſt ſehr deprimiert
Tatſachen ſind

T1ſchang Tſo Lins Rückzug
Kritiſche Lage in Damasknus

Paris, 21. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach Meldungen aus Beirut haben die franzöſiſchen
Truppen den ſüdlichen Teil der Stadt Damaskus, in dem
ſich die aufſtändiſchen Druſen eingeniſtet hatten,
mit Sturmwagen angegriffen. Die Lage ſei trotz der angeblichen
Waffenſtreckung der Aufſtändiſchen noch ſehr kritiſch. Das fran
zöſiſche Oberkommando habe das Kriegsminiſterium telegraphiſch
um Entſendung von 15000 Mann Verſtärkung erſucht. Der
„Matin“ ſtellt erregt feſt, General Serrail habe nach ſeiner Ge-
wohnheit die Regierung über die Vorgänge nicht genügend auf-
geklärt. Alles laſſe darauf ſchließen, daß die Lage äußerſt
kritiſch ſei. Der Miniſterpräſident müſſe ſofort Maßnahmen
ergreifen, damit die verſäumte Berichterſtattung nachgeholt werde.
„Echo de Paris“ erfährt aus Beirut, daß die Verhängung
des Belagerungszuſtandes über Damaskus geplant
geweſen ſei, General Serrail habe aber von dieſer Maßnahme
abgeſehen, weil er keinen ungünſtigen Eindruck in Paris hervor
rufen wollte. Die Lage ſei um ſo bedrohlicher, als Damaskus die
Verpflegungsbaſis für die im Djebel Drufe vperierenden Trup-
pen des Generals Gamelin bildet.

Bis Montag abend war Damaskus größtenteils in den
Händen von Aufſtändiſchen und Unruheſtiftern,
während die franzöſiſche Garniſon, die etwa 2000 Mann beträgt
und ſich in den Hauptgebäuden im Zentrum der Stadt hielt, die
Jnſurgenten bombardierte. Alle Verbindungen waren zeitweilig
unterbrochen. Die Unruhen erreichten ihr Ende, als die Nota-
beln, die Vertreter des Oberkommiſſars, ihre Unterwerfung er-
klärten, ſich ferner verpflichteten, eine ſchwere Geldſtrafe zu be
zahlen und außerdem einige Tauſend Gewehre abzuliefern.

Zuſatz kredite für Marokko und Syrien
Paris, 21. Oktober.

Painlevé wird heute von der Finanzkommiſſion der Kammer
über die Zuſatzkredite für Marokko und Syrien gehört
werden. Darauf wird er in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter
auch genaue Angaben über die Verluſte in Syrien machen.

II Ä s D I 5STZ5 S TLS T r z z r ſgq ccc CoBeſuch des Reichspräſidenten
in Württemberg

Berlin, 20. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Reichspräſident von Hindenburg wird ſeinen Beſuch

bei der württembergiſchen Regierung gegen die Mitte des
Monats November abſtatten.
Die Militärkontrolle wühlt weiter

Kleinwelka, 20. Oktober.
Kürzlich fuhr ein Auto bei der hieſigen Zweigſtelle der

Firma Engert-Kirſchau vor. Jn Begleitung von deutſchen
Offizieren ſtiegen ein Engländer, zwei S r und
ein Jtaliener, Mitglieder der Jnteralliierten Kontroll-
kommiſſion, aus. Sie waren von Dresden herüber
gekommen, um zu unterſuchen, ob ſich im ehemaligen Artillerie-
depot, dem jetzigen Grundſtück der Firma Engert, noch Be
feſtigungen befänden. Trotz langen Suchens fanden ſie
nicht s, was ſie beanſtanden konnten, außer einigen alten
pulverſicheren Häuschen, die jetzt zu Der gen
verwandt werden. Sofort wurde ihre Schleifung angeordnet.

Der Streit um die Borkumhymne
Berlin, 20. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schri?tleitung.)
Das Oberverwaltungsgericht hatte ſeinerzeit in der Ange

legenheit des Streites um die Borkumhymne zugunſten der
Gemeinde Borkum entſchieden. Nunmehr wird die u
heit in anderer Form neu zur Verhandlung kommen. ie er
h es die Gemeinde beim Amtsgericht Emden durch
geſetzt, daß es dem Regterungspräſidenten von Aurich bet An
drohung einer von 10 000 Mark verboten
wurde, die Borkumer Kurkapelle durch Polizeimaßnahmen
in ihrer Tätigkeit zu hin dern. Darauf griff Oberpräſi
dent Noske ein und der Fall wird jetzt vor einem beſonderen
Kompetenzgerichtshof in Berlin zur Verhand-
lung kommen.

Beanſtandung einer „monarchiſtiſchen
Demonſtration

Berlin, 20. Oktober.
Jn einer kleinen Anfrage eines ſozialdemokratiſchen Abge

ordneten wurde zur Sprache gebracht, daß am 11. September
von dem Landgerichtsdirektor Weſſel in Allenſtein eine Mittei
lung an die Rektoren der dortigen Schulen unter Beifügung
eines Elifblattes der Vaterländiſchen Verbände gerichtet worden
ſei, in dem den Rektoren anheimgeſtellt wurde, auch ihre
Schulen bei der Begrüßung des Kronprinzen am nächſten Tage
erſcheinen zu laſſen. Nach Jnhalt und Form des Schreibens habe
es ſich hier um eine „monarchiſtiſche Demonſtration
gehandelt und es ſei nur dem Pflicht und Taktgefühl der
Allenſteiner Schulleiter zu verdanken, daß Schulkinder hierzu
nicht mißbraucht wurden. Das Verhalten Weſſels ſtelle einen
groben Vorſtoß gegen die Pflicht dar, die ihn aus ſeiner amt
lichen Stellung dem Staat gegenüber erwachſen.

Das Staatsminiſterium wurde gefragt, wie es den
Vorfall beurteile und was es aus dieſem Anlaß zu tun gedenke.
Wie der „A. P. P. D.“ mitteilt, antwortete darauf der Juſtiz
miniſter wie folgt: „Das Verhalten des Landgerichtsdirektors
Weſſel iſt in erſchiedener Hinſicht dienſtlich zu bean-
ſtanden. Die Angelegenheit wird im Diſziplinarwege
weiter verfolgt werden.“ (Der Herr Parteiminiſter Seve
ring iſt auf dem Damm. Schriftl.)

Sprengung der Sudetendeutſchen
Einheitsfront

Prag, 21. Oktober.
Die Sprengung unter den Sudetendeutſchen Parteiennimmt nach einem gFtehnenden Beſchluß der deut-

ſchen Natronalſozialiſten ihren Fortgang. Die
deutſche chriſtlichnationale Volkspartei hält nach wie vor an
dem Grundſatz feſt, daß im künftigen Parlament auf Grund
gemeinſamer und nationalpolitiſcher Richtlinien eine Ein-
heitsfront aller deutſchen Parteien hergeſtellt
werde. Sie werde alle ihre Wahlwerber verpflichten, dieſen
Grundſatz zu vertreten. Die chriſtlich-ſogiale Volkspartei gibt
der Ueberzeugung Ausdruck, daß die gemeinſame Not auch heute
noch ein Band um alle deutſchen Parteien ſchlieſ t.
—aoorwwowwwouurrrwwowowwowonnnmmowwwwwwwuuw-enaſsseo
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Aufwertung von Kaufgeld-

ſorderungen nach dem Aufwertungs-
geſetz vom 16. Juli 1925

Antzgericttat d. Figge, Halle.

Es iſt allgemein bekannt, daß Kaufgeldhypothekenforde-
ungen unter Umſtänden höher als bis 25 Prozent des Gold
narkbetrages aufgewertet werden können. Die Einzelheiten der
inſchlägigen Vorſchriften ſind jedoch den meiſten Beteiligten un
eiannt oder zum mindeſten unklar.

Zunächſt kann das ſog. dingliche, auf dem Grundſtück
aftende Hypothekenrecht niemals höher als bis 25 Prozent
ufgewertet werden. Eine höhere Aufwertung kann daher auch
jemals im Grundbuch eingetragen werden, es ſei denn, daß ſie
er Eigentümer freiwillig bewilligt. Eine höhere Aufwertung
ommt evtl. nur hinſichtlich der mit der Hypothek verbundenen
erſön lichen Forderung in Frage. Der 25 Prozent über-
eigende Aufwertungsbetrag bleibt daher ohne Sicherung durch
hrundbucheintragung.

Sodann können nur ganz beſtimmte Kaufgeldforde-
ngen höher aufgewertet werden. Sie müſſen aus einem Ver

zuf des mit der Hypothek belaſteten Grundſtücks ſtammen.
ſaufgeldhypotheken, die aus Verkäufen von Mobilien oder aus

n Verkauf eines anderen als des belaſteten Grundſtücks
errühren, kommen für eine höhere Aufwertung nicht in Frage.
ferner müſſen die Kaufgeldforderungen vor dem 1. Januar
909 begründet worden ſein. Liegt der ſie begründende
aufvertrag vor er Zeitpunkt, ſo ſcheiden ſie ohne weiteres
us (F 10 Abſ. 1 Ziff. 5) des Aufwertungsgeſetzes. Endlich iſt
ine höhere Aufwertung in der Regel auch dann ausgeſchloſſen,
enn die Forderung vor dem 14. Februar 1924 auf einen andern
z die urſprünglichen Gläubiger übergegangen, insbeſondere
ſolge eines Verkaufs abgetreten iſt (F 11 des Aufwertungs-
ſetzes). Nur für den Uebergang im Erbwege, für Schenkung
nd für einige ähnlich gelegene andere Fälle macht das Geſetz
ine Aus nahme.

Die höhere Aufwertung beſtimmt ſich in den demnach zu
iſſigen Fällen nach den algemeinen Vorſchriften des bürger-
chen Rechts, insbeſondere den Grundſätzen von Treu und
hlauben (SJ 242 B. G. B.). Es iſt nach Billigkeit unter Berück-
chtigung der Verhältniſſe beider Teile zu entſcheiden. Dabei
nd aber zwei wichtige vom Geſetze ſelbſt vorgeſchriebene
chranken zu beachten.

Kaufgeldforderungen, die in der Zeit vom 1. Januar 1909
i 31. Dezember 1911 begründet ſind, können nie höher als zu
Prozent, Kaufgeldforderungen, die in der Zeit vom 1. Januar

912 bis 31. Dezember 1921 entſtanden ſind, können nie höher
bis 100 Prozent ihres Goldwertes aufgewertet werden. Und

s iſt unter Umſtänden nicht allzu hoch. 1000 Papiermark
aren z. B. am 15. Dezember 1921 nur 25,60 Goldmark. Höher

bis 265,60 Goldmark kann alſo eine am 15. Dezember 1921
niſtandene Forderung von 1000 Papiermark niemals aufge
riet werden. Nur die Kaufgeldforderungen aus 1922 und

s unterliegen ſolchen Schranken nicht. Bei ihnen iſt die Auf-
ertung ziffernmäßig nach oben nicht begrenzt.

Nach welchen Grundſätzen ſind nun aber ſolche Forderungen
ufzuwerten Dieſe Frage iſt ganz beſonders hinſichtlich der
iſprüche aus 1922 und 1928 aufzuwerfen; denn bei den
leren Forderungen wird man an dem Goldmarkwert, der in

von 75 oder 100 Prozent die Aufwertung nach oben hin
renzt, einen gewiſſen Anhalt haben. Für die Anſprüche aus
n beiden letzten Jnflationsjahren fehlt ein ſolcher Anhalt.
er auch bei ihnen dürfen die Aufwertungsſtellen nicht ſyſtem-
verfahren. Sie müſſen möglichſt bald klare Richtlinien

rausarbeiten, damit das Publikum ſich an ſie halten kann,
berſchwängliche Hoffnungen begräbt und unnützige Streitig-
iten vermeidet.

Als Aufwertungsmaßſtab für Kaufpreisforde-
ungen hatte man unter der Herrſchaft der dritten Steuernot-
ordnung zunächſt den Dollar- oder Goldmarkkurs ange

ommen. Das Reichsgericht hatte dieſen aber dann in ſeiner
lenarentſcheidung vom 31. März 1925 als ungeeignet verorfen, weil die ntwictelung des Dollarkurſes zum Teil andere

hege als unſer deutſches Wirtſchaftsleben gegangen iſt. Seineäufig du internationale Verwickelungen verurſachten
Sprünge hat die deutſche Preisgeſtaltung zum Teil gar nicht
mitg Die innerdeutſchen Preiſe ſind zudem dem Dollar
ur langſam gefolgt. Auch das neue Aufwertungsgeſetz wünſcht

Dollar als allgemeinen Aufwertungsmaßſtab für Kaufgeld-
rderungen grundſätzlich nicht. Denn es begrenzt ja nur bei
den älteren, bis 1921 entſtandenen Anſprüchen die Höhe der
lufwertung durch den Goldmarkſtand. Bei den Forderungen aus
W und 10923 läßt es den Gerichten freie Hand und geſtattet
ammit, über den Goldmarkkurs hinauszugehen.

er ab für Kaufgeld-a u r r e Wer 43 W Warn Grundſtück, das heute einen Wert von 30 000 Rm. hat, in der Jnflations
i für 100 000 Pm. verkauft worden und hatte der Verkäufer den ganzen

hund ſo wurde ſeine Forderung grundſätzlich auf 30 000 Gmk.
w ar nur ein Reſt von 20 000 Pm. unbeglichen geblieben, ſo

i e e e enerſ e einem Beſchuſſe vom 17. Juni 1925 (Schlegel
nt. Was das Kammergericht tut, iſt kein Aufwerten

haben die Grundfſtückseigentümer in der Jnflationsz

befa iu Kut verkauft. Sie haben ſich,

iert. e Methode des Kammergerichts würde
ler beſeitigen. Es würde dann aber nicht mehr aufgewertet.

die Verträge abgeändert werden. Das iſt aber grundſätzlich
Denn es könnten dann mit demſelben Recht die Verkäufer

ihr Geld ſofort bar bekommen haben, Nachforderungen erheben, und es
nie ſich dann überhaupt jeder, der ſich „verkalkuliert“ hat, geſchloſſene
z i umſtoßen. Das würde aber das Ende jeder Rechtsſicherheit ſein.

hat nun aber das Reichsgericht in der genannten Entſcheidung
ſt keine klaren Grundſätze aufgeſtellt, obwohl das ſehr am Frag geweſen

Daher müſſen ſich die Aufwertungsſtellen zunächſt ſelbſt ihren Weg
Was heißt eigentlich „Aufwerten“ Aufwerten heißt den Wert
den eine beſtimmte Papiermarkforderung durch den Währungsverfall

eichen. Der Wertverluſt ſoll ungeſchehen gemacht werden.
die genannte Reichsgerichtsentſcheidung will, indem man

Reichs oder Goldmark ermittelt, der dem ſ. Zt. vereinbarten
e entſpricht. Als Vergleichsmaßſtab von Reichsmark und

es nun nichts anders als die Kauftkraft beider Zahlungs
aufwertungsberechtigten Gläubiger muß daher ſoviel Kauf

zugeſprochen werden, als er ſich ſ. Zt. bei Abſchluß des
al in Papiermark verſprechen laſſen. Nun iſt aber die Kaufkraft der

tut

Lissabon

alten Papiermark ni leicht zu beſtimmen. Jn der Jnflationszeit entLiga die Preiſe in den einzelnen Zweigen des Wirtſchaftslebhens ganz

verſchieden. Jm Großhandel ſtiegen ſie erheblich ſchneller als im Klein
ndel. Und im Kleinhandel gingen ſie wieder ſchneller in die Höhe als bei

genheitsgeſchäften, insbeſondere bei Grundſtücksverkäufen. Dazu kam
noch die Verſchiedenheit der Preiskurven der einzelnen Waren. Dieſe war
t B. für Lebensmittel ganz anders als für Möbel. Wie ſoll man da nun
ie Kaufkraft der Papiermark meſſen? Gewiß kann man ſie in einzelnen

Fällen für Aufwertungszwecke ziemlich genau beſtimmen. Der Großtkauf
mann war in der Jnflationszeit ſchon bald nicht mehr, wie der gewöhnliche
Verkäufer eines Grundſtückes, im Zahlenrauſch befangen und kannte ſehr
genau den Wert des Geldes. Bei ihm kann man daher grundſätzlich davon
qusgehen, er richtig kalkuliert hatte. Nun pflegt der Großkaufmann
r Preiſe egel ſo zu bemeſſen, daß er mit dem erzielten Erlös

in Lager wieder ergänzen und dann noch einen beſtimmten Gewinn
prozentſatz erzielen kann. Man wird daher davon ausgehen können, daß der
Großkaufmann durch ſeine Preisgeſtaltung ſoviel Kauftraſt erwerben wollte

auch erworben hat er oben genannte Ziele erreichte. Man wird
daher ſeine aus der flationszeit ſtammenden Kaufpreisforderungen wohl
regelmäßig auf den heutigen Marktpreis aufwerten können. Das hat auch
das Reichsgericht für angängig erklärt. Dieſen Maßſtab kann man aber bei
Grundſtücksverkäufen nicht anwenden, weil bei dieſen die Verkäufer meiſt
falſch kalkuliert haben, und es, wie oben ausgeführt, zuläſſig iſt,Kalkulationsfehler im Wege der Aufwertung zu beſeitigen. udem wollten
ja auch die Verkäu von Grundſtücken in der Regel nicht wieder andere
Grundſtücke kaufen, ſondern von dem Erlös vielleicht ein Geſchäft erwerben,
ein Kind ausſteuern oder davon leben. Nun gibt es allerdings einen Maß

der Kauſkraft der Papiermark für die wichtigſten Dinge des täglichen
ebens. Das iſt die Jlchtyar der Jndex., Dieſer iſt zwar nicht ſehr genau.

Aber er iſt der einzigſte brauchbare Maßſtab, den wir haben. an wird
daher im Großen und Ganzen an den Inder für die allgemeine Lebens

altung halten müſſen Wenn bei dieſem Maßſtab manchmal nur geringe
Aufwertungsbeträge herauskommen, ſo iſt das auf die Kalkulationsfehler
der Verkäufer zurückzuführen, deren Beſeitigung im Wege der Aufwertung
nach der Anſicht des Reichsgerichts unzuläſſig iſt. Freilich wird man den
Index nicht ſtarr anwenden können. Man wird ihn vielleicht nach oben ab
runden müſſen, da die Preiſe mancher Lebensgüter und damit auch deren
Richtzahl langſamer ſtiegen als die Preiſe der allgemeinen Lebenshaltung.

unter Umſtänden Sonderheiten des Einzelfalls herangezogen
werden können. Auf der anderen Seite aber wird man auch nicht außer Acht
laſſen dürfen, daß der Verkäufer heute ſein Geld in ſtabiler Währung be

x ken n 34 ging vo n werd wäre. rin Papiermark erhalten e, deren Kaufkra m unter denHänden zerrann. Ich komme daher zu folgendem Ergebnis 9

J. Die Kaufpreisforderungen aus 1922 und 1923 werden im allgemeinen
nach der Richtzahl aufgewertet.

2. Die älteren Anſprüche können entſprechend den vom Geſetze ſelbſt
gegebenen Schranken nur bis zu 100 bezw. 75 des Goldmarkbetrages auf
gewertet werden. Dabei wird man wohl im Allgemeinen bei den Forderungen
aus der Nachkriegszeit bis an den vollen Goldmarkbetrag herangehen können.
Dagegen wird man bei den Anſprüchen aus der Kriegs und Vorkriegszeit
oft nicht unweſentlich hinter ihm zurückbleiben müſſen; denn es iſt nicht
angängig, daß ſolchen Gläubigern ihre Goldmarkforderung in vollem Um
fange erhalten bleibt, während ſonſt alle anderen Vermögenswerte meiſt zu
erheblichem Teil dahingeſchwunden ſind. Die Folgen des Kriegsausgangs
und der Staatsumwälzung müſſen anteilig von allen Staatsbürgern gemein
ſam getragen werden.

Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß Anſprüche auf höhereAufwertung bis zum 1. April 1926 bei der Aufwertungsſtelle an
gemeldet werden müſſen.
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Berliner Börſe.
Die bisher zwar nicht dementierten aber auch nicht be

ſtätigten Gerüchte, daß man in Amerika der völligen Frei-
gabe des deutſchen Eigentums näher treten wolle
und daß hierfür bereits eine Mehrheit im Weißen Hauſe vor-
handen ſei, drückte der heutigen Börſe ihren Stempel auf. Das
Geſchäft war für Werte, die Jntereſſe an dieſer Meldung
haben, teilweiſe ſehr ſtürmiſch, während an der Börſe der
letzten Tagen hiervon faſt nur Schiffahrtswerte und geſtern
auch amerikaniſche Eiſenbahnwerte profitieren konnten, ſtanden
heute einzelne Spezialwerte, deren Jntereſſe nach Amerika
tendieren, im Vordergrund, ſo konnten Stöhr Kammgarn
die ſenſationelle Steigerung von 17 Prozent verzeichnen. Schif-
fahrtswerte gewannen weiter bis etwa 2 Prozent. Lebhaft ge
ſucht waren auch in demſelben Zuſammenhang Berliner Han-
delsgeſellſchaft mit einer Steigerung von 328 Prozent. Jm
übrigen war das Geſchäft recht gering. Doch waren Montan-
aktien in Verbindung mit den günſtigeren Nachrichten über das
Zuſtandekommen des Eiſentruſtes feſter. Die übrigen Schwan
kungswerte waren vernachläſſigt und wenig verändert. Von
heimiſchen Renten ſtehen nach wie vor Schutzgebietsanleihen
im Vordergrund des Jntereſſes. Das Papier trat angeſichts des
pekulativen Moments immer mehr in die Fußtapfen der
riegsanleihe. Es ſollen darüber Prämienengagements laufen.

Magdeburger Börſe vom 21. Oktober
121.10
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Brünner e5 in Halberſt. Jnd.Saccharin Fahrik
Maadeb Miblenwerke

Eiſenmatthes
Mauls Kakao 2 97 1

lI'olegraphische Auszahlungen- Lank-
Deutseh and Reichsb.-Disk. 9 biskont
Buenos Aires Papier Peso
Japan enKonstantinopel Il türk. Pfund
London 1 Lstr.New Vork 1 DollarRio de Janeiro 1 Milreis
Amsterdam 10 Gulden
Athen 100 DrachmenBrüssel 100 Franken
Oslo 100 KronenDanzig 100 GuldenHelsingfors 100 finn M.
Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kronen

100 Escudos
Paris 100 FrankenPrag 100 KronenSe weiz 100 FrankenBulgarien 100 Leva
Spanien 109 PesetenStockholm 100 Kronen
Budapest 100 000 Kronen
Oesterreich abgst. 100 Schillin
Kanada l Kan, Doll.Uruguay 1 Gold-Peso
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Der Kampf Segen ch „Freibleiben“
Der vom Reichswirtſchaftsminiſterium angeſtrebte Prozeß

egen die Kartelle, die der Aufforderung, aus ihren
ieferungs- und Zahlungsbedingungen die „Freibleiben“

Klauſeln zu veſeitigen, ni nachgekommen ſind,
findet am 1. November d. J. vor dem ellgericht ſtatt. ch
den Beſtimmungen findet die Verhandlung vor chränkter
Oeffentlichkeit ſtatt.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im September
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbeau betrug im Monat

September die Rohkohlenförderung 8 189 475 To. Vormonat
7 918 655 To.), die Brikettherſtellung 2 112 277 To. Vormonat
2 048 985 To.) und die Kokserzeugung 85 197 To. Vormonat
34 982 To.). Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndi-
kates erfolgte während des Berichtsmonates die Abnahme
ziemlich gleichmäßig. Bei einigen Werken war ein ge
ringer Auftragszuwachs zu vergeichnen. Jm Gebiet des oſt
elbiſchen aunkohlenSyndikates hat ſich die Lage auf dem
Rohkohlenmarkt im Berichtsmonat nur unweſentlich geändert.
Der Bahnabſatz erfuhr eine kleine Belebung, während ſich der
Landabſatz auf der Höhe des Vorwonates hielt. Der Brikettab
ſatz war lebhaft. Die Wagengeſtellung war in beiden Syndikats-
bezirken ausreichend.

Jn der Arbeitszeit- und Manteltarifſtreitig-
keit im mitteldeutſchen Braunkohlenberghau wurde vom
Schlichter des Reichsarbeitsminiſteriums am 29. September ein
Schiedsſpruch gefällt, der beſtimmte, daß das Mehrarbeits-
abkommen über den 30. September hinaus mit kleinen Aende-
rungen unkündbar bis zum 81. März 1926 und der Manteltarif
mit ebenfalls kleinen Aenderungen unkündbar bis zum 81. März
1927 verlängert wurden. Dieſer Schiedsſpruch wurde am
30. September für verbindlich erklärt. Die Stimmung in
der Belegſchaft war durchweg zufriedenſtellend. Zu Arbeits
niederlegungen kam es nirgends. Die Lohn- und Gehaltsver-
hältniſſe blieben unverändert.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.G.
Zu der heutigen G.-V. waren 26 Aktionäre erſchienen, die

ein Aktienkapital von 18 747 800 Papiermark vertraten. Wie u
erwarten war, beantragte ein Aktionär, den Poſten „Wert-
papiere“ ſo abzuändern, daß er den Beſtimmungen der Verord-
nung über Goldbilanzen gerecht würde. Der Vorſtand erklärte,
daß der für die Wertpapiere mit 97 000 Mark eingeſetzte Wert
zwar noch hinter dem Anſchaffungswert zurückbliebe. Durch diegenannte Verordnung ſei man jedoch gegwungen, den Wert auf

40 000 Mark herabzuſetzen. In der neu vorgelegten
d mußte der Reingewinn von 317 000 Mark auf 273 000
Mark reduziert werden. ie Verpflichtungen und Anzahlungen
waren ſtatt 497 000 Mark mit 485 000 Mark und der Saldovor
trag ſtatt 16 000 Mark mit 3000 Mark eingeſetzt. Wie wir be-
reits erwähnten, mußte auch die vorgeſchlagene Dividende von
12 v. H. auf 11 v. H. reduziert werden. Alle Punkte der Tages-
ordnung W der Satzungsänderungen, die ſich in der
Hauptſache auf die Aktienſtückelung bezogen, wurden einſtimmig
genehmigt. Direktor Herbſt bezeichnete das laufende Ge-
ſchäftsjahr als befriedigend. Alle Werkſtätten ſind zurzeit
bis auf eine gut beſchäftigt. Ueber die finanzielle Lage ließen
ſich augenblicklich keine Angaben machen, da noch große Rech-
nungen ausſtünden. Das turnusmäßig ausſcheidende A.-R.-
Mitglied Kleemann (Dresdener Bank) wurde wiedergewählt.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft
Jn der heutigen o. G.-V. waren 11 Aktionäre anweſend,

die ein Aktienkapital von 4 086 750 M. vertraten. Der Vorſitzende
erklärte den verhältnismäßig niedrigen Reingewinn, der durch
grundlegende Erneuerungen und Ergänzungen der
baulichen und maſchinellen Anlagen entſta ſei, die not
wendig waren, da während der Kriegs und Jnflationszeit die
Mittel dazu fehlten. Eine Dividende kommt nicht zur Ver-
teilung. orſtand und Aufſichtsrat erhielten Entlaſtung. Die
15 turnusmäßig ausſcheidenden A. R.- Mitglieder wurden ein
ſtimmig wiedergewählt.

Dänemarks landwirtſchaftliche Ausfuhr. Nach dem Wochen-
bericht vom 16. Oktober hat Dänemark an landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſen ausgeführt: 2 082 600 Kilo Butter, davon 1 472 000
Kilo nach England und 540 900 nach bzw. über Deutſchland;
13 428 000 Eier, davon 12 748 000 nach England und 680 000 nach
bzw. über Deutſchland; 8 508 900 Kilo Speck, davon 3 448 100
Kilo nach England und 60800 nach bzw. über Deutſchland;
254 800 Kilo Fleiſch, davon 223 600 Kilo nach Deutſchland und
81 100 Kilo nach England; an übrigen Lebensmitteln 815 400
Kilo, davon 171 600 nach bzw. über Deutſchland und 117 900
Kilo nach England. Die Viehausfuhr von 14 Pferden, 1281
Rindern und 268 Schweinen ging allein nach Deutſchland. Von
er Kilo Käſe wurden 73 000 Kilo nach Deutſchland ausge
ührt.

Die ſchwediſche Rekordernte. Nach dem ſchwediſchen ſtatiſti
ſchen Zentralbüro wird die diesjährige Ernte in Schweden die
h ſein, die jemals dort eingebracht wurde. Das Büro
chätzt den Herbſtweizenertrag auf 3 482 000 To. (1924

waren es 1 500 240). Frühjahrsweigzen 348 190 (871 000), Herbſt-
roggen 7 261 040 (2 570 820), Frühjahrsroggen 219 070 (236 000),
Eerſte 2 858 450 (2 896 400), Hafer 9710 020 (10 789 070), Kar-
toffeln 19 219 230 (18 999 900), Zuckerrüben 14 828 000 (09 144 170),
andere Wurzelgewächſe 31 5009 770 (26 045 100), Heu 47 901 080
(47 372 770) Tonnen.

Berlin, 20. Oktober. (Amtliche Preisfeſtſtellung der Butter
Notierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß-
handel; Fracht und Gebinde gehen zu Laſten der Käufer): 1.
Sorte 217, 2. Sorte 192, abfallende Ware 172 Gm. je Zentner.
Tendenz: ruhig.

Zucker
Magdeburg, 21. Oktober. Prompte Lieferung 16, Oktober

Dezember 15, November 15,50. Tendenz: ſchwach. Termin-
preiſe ohne Sack: Oktober 12,30--12, November 12,80--12,20,
Dezember 12,85-12,25, Januar 12,50--12,40, Februar 12,60 bis1280, März 12,76 1266, April 1286-- 1275, Mai 18,06 12,95
Tendengz: ruhig.

21 10 20 10 20 10A. G t Annilin 123 3Anglo-Guano
Augsburg Nörnberg
Badische Annin.

78erſin-Karlsr-ind.
ßer iner
Bing- Werke
Gedruoder Böhler
Guderus.
Chem. Griesheim
Chem. F. v. Heyden
Daimler
Dessauer Oas
)eutsch-Atl. Telegr.

h Erdöl
Deutsche Kahl
Deutsche Maschinen
D. Eisenhandel

mit Nobel
Farben

ſerüner pörs

Gariabie Anfangskurse)
kelehsanjeide. Se

1158

5118

20. 10.

El Lieferungen 82.- Gebr. KörtingEssener Steſnkohle 80. krauss CO..Fahſberg-List ausges. P LahmeyerFelten Guill LaurahütteGoldschmidt Linke-Hofm.Gotha W aggon ludw. LoeweHackethal C. LorenzHamersen Mannesmannhann WVagg MansſelderHartmann Motoren DeutzHirsch- Kupfer Vordd. WolleHöchster Farben berkoksHoesch- Stamm OstwerkeHohenlohe Pöge ElektroUse ferg Rhein BraunkKahlbaum PheinmetallKali Aschers Rh. W Soprengst.Karlsr. Masch. KhenamaKattowitz
Klöcknerwerke
Köln- N. Essen
Köln-Rottw.

Kütgerswerke
dachsenwerk
Sarotti
Scheidemandel

20 10.

ausge

21 10.

Berliner Handelsges. 1837
Commerzbank 94.varmstadter Bank
Deutsche Bank 108.5
Diskonto,-Ges. 104.0ztöhr Kammgarn Dresdner Bank 101.0Leonhb. Tietz Mitteld. Kred. Bk.Ver. Schun AEGo 99Voge! Telegr. Bochum-Ous 78.Mestereveln )eutsch-LuxemburgWoift Masch. El. Licht u. KraftZellst Waldh. Gelsenk. Bergw.,Zimmermann. Ges. el. V.Harpener BOberbedart e
Oberkaro
Orenstein
Phönix-Berg
Kheinstahl
Rombacher
Sohucker i
Siemens-Halske

Schneider
zchuber Salzer
eg-Sollnoen
ſtett Vulkan
jtinnes- Riebeck

Otavi-Minen
Terminnoerungen
per ulmo Okiober

apag
ramburg-süo
clansa-Dampi
Nordd. Lloyd



vermehrung der Stickſtofferzeugung durch erhöhte
Kusnutzung der Waſſerkräſte

Hallinger, der ſich um den Ausbau der
bayeriſchen Waſſerkräfte große Verdienſte erworben hat, ent
wickelte in München vor Preſſevertretern ein Wirtſchafts
problem von außerordentlicher Bedeutung.Hallinger wies hin, daß in Deutſchland jährlich für
2,7 Milliarden Mark Gekreide eingeführt werden
müſſe. Um dieſe Summe werde die deutſche Landwirtſchaft und
damit das geſamte deutſche Wirtſchaftsleben in jedem Jahre
ärmer. Wenn das ſo weitergehe, müſſe der Jnflation die Ver
eng und die Verelendung Deutſchlands folgen. Das könne
dadurch abgewendet werden, wenn die dkeutſche Landwirtſchaft
in die Lage verſetzt werde, dieſe 2,7 Millionen Mark durch
Eigenproduktion zu erlangen. Dazu ſei notwendig, die
Stickſtofferzeugung in Deutſchland um 500 000 Tonnen zu ver-
mehren, ſo daß nicht wie bisher der Hektar Land mit 20 Kilo-
gramm, ſondern mit 60 Kilogramm Stickſtoff gedüngt werden
könnte, wie das bereits in r r geſchehe. Es würde ſich
dadurch eine 60prozentige Vermehrung der Erntein Deutſchland ergeben. Bayern könnte von dieſen 500 000
Tonnen Stickſtoff Mehrverbrauch 250 000 Tonnen leiſten, wenn
folgende Waſſerkräfte weiter ausgebaut würden:

Obere Donau von Ulm abwärts mit einer Leiſtung von
34 000 P. S., gleich 16 000 Tonnen Stickſtoff.

Untere Jſar von Landshut bis Jngelfing mit einer
Leiſtung von 50 000 P. 8S., gleich 22 500 Tonnen Stickſtoff.

Oberer Jnn mit einer Leiſtung von 100 000 J. Aeich
48 000 Tonnen Stickſtoff.

Unterer nun mit einer Leiſtung o F777 P. S.,
gleich 100 000 Tonnen Stickſtoff.

Der zweite Teil der Unter-Jſar und der Ober-Donau
mit 100 000 P. S., gleich 48 000 Tonnen Stickſtoff.

Dazu aus dem Strom des Bayernwerkes jährlich noch
16 000 To. Stickſtoff, alſo 500 000 P. S., gleich 250 000
Tonnen Stickſtoff.

Der Bau der dazu notwendigen Kraftwerke und Stickſtoff
Fabriken würde eine einmalige Ausgabe von einer halben
Milliarde Mark erfordern.

Durch dieſe 250 000 Tonnen Mehrerzeugung von Stickſtoff
könnte der bisherige Preis von 1,05 Mark für das Kilogramm
um 25 Prozent geſenkt werden. Die Vermehrung der
Ernte aus der Anwendung dieſer 250 000 Tonnen Stickſtoff
würde 1,2 Milliarden Mark betragen, alſo rund 40 Prozent des
aus der Getreideeinfuhr vorhandenen Fehlbetrages unſerer
Handelsbilanz decken.

Das Kartell der deutſchen Buntwebereien. Der Verband
der Deutſchen Buntwebereien und verwandter
Betriebe hat am 16. Oktober in Berlin eine Verwaltung?
ratsſitzung abgehalten, in der nach einer Jnformation des „Kon
fektionär“ grundlegerrde Veränderungen in der
Organiſation der Baumwollbuntweber zum Beſchluß ge-
langten. Jn der Diskuſſion wurde allſeits die Notwendigkeit
der Durchführung einheitlicher Lieferungs- und Zahlungs
bedingungen betont, mit dem Ergebnis, daß ſich ſämtliche

Außenſeiter dem Verbande anſchloſſen. Es befinden
ſich darunter bedeutende Firmen, wie: F. H. Hammerſen,
A.-G., Osnabrück; Gebr. Lauren z, Ochtrup; Vereinigte
Deutſche Textilwerke (Wagner u. Moras, WünſchesErben), Hecking, Neuenkirchen. Der Machtzuwachs beträgt zirka
10 000 Stühle, und es kann geſagt werden, daß in dem Verband
nunmehr wohl die geſamte deutſche Baumwollbunt-
weberei beinahe reſtlos organiſiert iſt. Jmübrigen wurde beſchloſſen, an den bisherigen, maßvollen und der
wirtſchaftlichen Lage angepaßten Lieferungs- und Zahlungsbe-
dingungen feſtzuhalten und das bisherige Verfahren verbands
maßiger Eintreibung der Verzugszinſen noch
weiter ausgzubauen.

Eine Dollar- Anleihe der Hamburgiſchen Elektrizitätswerke
Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ verhandeln die Ham-burgiſchen Elektrizitätswerke in New Hort über eine Dollaran-

leihe von mehreren Millionen. Die durch die Emiſſion
der Anleihe hereinkommenden Mittel ſollen zur Finanzierung
der geplanten Werkserweiterung dienen. Mit dem Abſchluß der
Verhandlungen iſt in Kürze zu rechnen.

Anhaltende Verhandlungen des Richard-Kahn-Konzerns. Die
Verhandlungen, die ſeitens führender Verliner Banken mit dem
Kahn-Konzern zur Behebung der Finanzkriſe dieſer Jnduſtrie-
gruppe ſchweben, haben geſtern noch zu keinem Ergebnis
geführt. Jn beteiligten Kreiſen hofft man allerdings damit, daß
man dieſer Tage zu einer Verſtändigung über die Bereitſtellung
der benötigten Mittel gelangen ſoll. Es handelt ſich bekanntlich
um einen Bedarf von etwa 3 bis 424 Mill. Rm., insbeſondere
für die Stock-Motor-Pflug A. G.

Wachſende Bedeutung der ruſſiſchen Kohlenkonkurrenz. Seit
Monaten erſcheint die ſüdruſſiſche Kohle wieder in zunehmen-
dem Umfange als Konkurrent auf dem europäiſchen Markt.
Nachdem bereits größere ruſſiſche Lieferungen nach Italien er
folgten, ſind, wie dem „Jnduſtrie-Kurier“ berichtet wird, neuer
dings auch zwei Dampferladungen von Mariopul im franzö-
ſiſchen Hafen Rouen eingetroffen. Die Sendungen gingen nach
Paris weiter, wo ihre Qualität befriedigt haben ſoll. Die
Kohlenförderung des Donezreviers hat zwar bei weitem noch
nicht die Vorkriegsleiſtung erreicht. Sie wies aber immerhin
im Juli d. J. bereits wieder die Höhe von 738 480 Tonnen auf
und ſtellte ſich im Auguſt auf 737 0385 Tonnen. Das Förder-
77 des Geſamtjahres 1918 belief ſich auf 25 160 000

onnen.
Branntweinerzeugung und Branntweinabſatz im September.

Jm Monat September wurden in Eigenbrennereien 22 881
Hektoliter Weingeiſt hergeſtellt, die Beſtände der Reichsmonopol-
verwaltung an unberarbeitetem Branntwein beliefen ſich am
Beginn des Monats auf 1 401 791 Hefktoliter. Es war ein Ge
ſamtzugang von 16 889 Hektoliter zu verzeichnen, dem gegenüber
ein Abgang von 1092 724 Hektoliter, ſodaß am Schluſſe des
Monats in Eigenlagern 15 5156 Hektoliter vorhanden waren, bei
Beſtänden der Monopolverwaltung am Schluſſe des Monats in
Höhe von 1 225 956 Hektolitern.

Zulaſſung von Verſicherungsunternehmungen. Das Reichs
aufſichtsamt für Privatverſicherung hat u. a. folgende Ver
ſicherungsunternehmu zum Geſchäftsbetrieh im deutſchen
Reiche zugelaſſem: vakles, Lebensverſicherungsbank A.G.
in Berlin, ebergOſtpreuftiſche Verſicherungs A.G. in
Königsberg i. O., Perleberg-Schleſiſche Verſicherungs A.G. in
Breslau, Perleberg Nordweſtdeutſche Verſicherungs- A.G.
Vremen. Ferner wurden infolge Beſtandsveränderungen ge
nehmigt: Die Verſchmelzung der Merkur, Kreditverſicherungs-
bank A.G. in Stuttgart mit der Hermes, Kreditverſicherungs
bank A.G. in Berlin, die Verſchmelzung der Bürgerlichen Ver

ſicherungs A.G. in Berlin mit der Hamburger- Mannheimer
VerſicherungsA.“G. in Hamburg, die Uebernahme des Ver
ſicherungsgeſchäftes der Berliner Glas und Spiegel-Manu-
FWipr in Berlin durch die Kölniſche Glasverſicherungs-A.-G. in

öln.
Vereinigte Gothaniawerke A.-G., Gotha. Wie die Geſell

ſchaft in dem Proſpekt zur Wiederzu laſſung ihres
Aktienkapitals von 900000 Rm. an der Berliner Börſe
ausführt, überſteigen die im erſten Halbjahr des laufenden Ge-
ſchäftsjahres erzielten Umſätze um rund 70 die des glei hen
Zeitraums des Vorjahres; ſie ſind auch jetzt noch faſt in allen
ausſchlaggebenden Abteilungen befriedigend, allerdings bei teil-
weiſe gedrückten Preiſen.

Plauener Spitzenfabrik, Plauen i. V. Wie die Geſellſchaft
in einem Börſenproſpekt ausführt, war im neuen Ge
ſchäftsjahr infolge der verminderten Kaufkraft im Jnland
und des Ausbleibens der Auslandsaufträge bis Ende Februar
der Beſchäftigungsgrad ungünſtig. Seit März 1925 hat ſich
durch Belebung de Jnlandsgeſchäftes der Umſatz
in der Konfektionsabteilung dauernd gehoben, ſodaß das Unter-
nehmen in dieſer Abteilung voll mit verlängerter
Arbeitszeit beſchäftigt iſt. Ueber die Ausſichten für die
Zukunft läßt ſich nichts beſtimmtes lagen, insbeſondere da die
Abſatzmöglichkeiten im Auslande noch keine Erleichterung er
fahren haben. Die Geſellſchaft beſchäftigt zur Zeit in Pfauen
und Pauſa 175 Arbeiter und 17 Beamte ſowie 75 Heimarbeiter.
Nach dem Stande vom 31. Dezember lauten die wichtigſten
Bilanzpoſten: Vorräte 144 890 Rm. (in der Reichsmarkeröff
nungsbilanz 137 461), Debitoren 129 862 Rm. (292 435), Kredi-
toren 97 336 Rm. (264 300).,

H. A. Winkelhauſen- Werke A.-G., Magdeburg. Die G.V.
genehmigte die Jahresrechnung 1924/25, aus deren Reingewinn
von 157 811 Rm. 6 Proz. Dividende verteilt werden und
der Reſt von 26 041 Rm. vorgetragen wird. Jn den A.-R. wurde
Staatsbankpräſident Karl Degenhardt, Berlin, neugewählt.
Die Ausſichten im neuen G.-J. können als günſtig bezeichnet
werden. Die bisherigen Umſätze zeigen eine erfreuliche
rer uns gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres.
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Konkursnachrichten aus den Gberlandesgerich?s
bezirken eng r Liaunbarg.

Jena.
Altenhirrg. Tiefbau und Laſtfuhrwer?unternehmer Max

Nelſon, Gaufſ. angeordnet. Kfm. Walter Bauer, Gaufſ. an
geordnet.

Apel. Walter Herzig, VerglT. 9. 10.
Arnſtadt: Kfm. Willi Spittel, Off A. und Af. 4. 11., Glv.

21. 10., Prft. 18. 10.
Bad Salzungen: Metallwarenfabrikant Karl Wehner, Af.

18. 10., Glv. und Prft. 23. 10.
Blankenhain (Thür.): Peter Paul Kohlhaas, Af. 31. 10.,

Prft. 19. 11.

haften Brotaufstrich.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund
in der bekannten

Packung.

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche Kosten

Dr. med. G. Campe, G. m. b H., Off A. und Af. 33. 10., r

lobt jeder die Blauband-
Margarine als billigen, woll-
schmeckenden und nahr-

Camburg: Otto Brendel, Gaufſ. beendet.
Coburg: C. Elektrobedarfsgeſellſchaft Zetzmann P

mann, Af. 12. 10., Prft. 23. 10.
Eiſenach: Kfm. Julius Stein, Gaufſ. beendet.

weißfabrik, Guſtav Dietel, Gaufſ. angeordnet.
Gera: DürerHaſu Eugen Krämer, Af. und Off A. 18.

Prft. 29. 10. Kfm. Karl Klotz, iſt auch all. Jnh. der
Friedrich Küffner. Kfm. Rudolf Schimek, Off A. und 5
13. 10., Glv. 22. 10., Prft. 5. 11. Harmonikafabrik, Fra
Hermann Karl Hartmann, wie vorſtehend. Uhrmag

e 9 le 22
Horn

Richard Meyberg, wie vorſtehend. nachGotha: Oswald Stops, Glv. 6. 10.
Neuſtad, Orla: Grube Glothilde G. m. b. H., Triptis Werks

19. 10., Prft. 6. 11. von WonPößneck: Kfm. Otto Schimmelſchmidt, Af. 14. 10., G
2. 10, Prft. 27. 10.

Sonneberg: Kfm. Bruno Greiner, Off A. und Af. 28.
Glv. und Prft. 27. 10.

Stadtlengsfeld: Kfm. Sally Weil, Gehaus, Gaufſ. am
ordnet.

Steinbach-Hallenberg: Hdl. Ernſt Reumſchüſſel, Af. 31.1

ſertreter:

Prft. 20. 11.Waltershauſen: „Fema“ Puppenfabrik Beck Co., Af. Die 5i

Off A. 20. 10., Prft. 30. 10. lge nen

Naumburg.
Aken: Geſchäftsinh. Alfred Börße, Af. 10. 10., Glv.

Prft. 20. 10.
Bernburg: Walter Hufmüller, Af. u. Off A. 9. 10., Pr

in 9fterb

52

17. 10. zurch dieBurg (Bezirk Magdeburg): Buchhdl. Erich Deler, Off Hterburg

Af. 12. 10., Prft. 22. 10. Die VeErfurt: 1. Guſtav Schoß Sohn, 2. Willy Kolbe am
Kfm. Guſtav Schoß d. Aeltere und Albert Schoß, Af. 16.

Prft. 23. 10. J BHalberſtadt: Benkenſteins Wurſtfabrik, Af. 14. 10, 34 n
11. Friedrich Müller, Jnh. Otto Herbſt, Af. 10.

Glv. Prft. 28. 10. Grüngreiff Hanitſch, Af. 15. 11., Po durch die
25. 11.Halle a. S.: Gebr. Neumann, KVerf. aufgehoben. 91 men
Otto Thürmer, Schlußtermin 22. 10. Auf tSchuhwarenhandel Richard Heß, KVerf, ar uühe tra

hoben. Die VeraMagdeburg: Kfm. Wilhelm Elfert, Af. u. Off A. Zucht un
Prft. 6. 11. Kfm. Rudolf Schul, KVerf. aufgehoben. ſhäftöſtell
Abraham Wiesner, Af., Off A., Glv. 16. 10., Prft. 6. 11.

12.

Neuhaldensleben: L. Friede, Jnh. Alfred Jonas, Co
aufgehoben.

e e a n Karl Eſchholz, Vertrieb landw. Na
6. 10.

Querfurt: Mühle Schönewerda, Schumann, Gaufſ.

11.

Der Futte
Pferde de
Rovember
en werden

ordnet. rWeißenfels Kfm. Oskar Seifert, Gaufſ. angeordue rot
Schuhfabrikant Martin Gräf, Af. 22. 10., Glv. 14. 10. mittag
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Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel.
Es ist die beste Arbeitshilſe der Hausfrau in Küche und Wirtschaſt,

Ata putzt und scheuert alles!
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Auslandsanleihen deutſcher Städte
Durch die ehe jetzt faſt täglich Meldungen über Ver

mdlungen oder chlüſſe von Anleihen deutſcher Städte mit
amerikaniſchen Geldgebern. Dadurch kann in der Oeffentlichkeit
der Anſchein erweckt werden, daß bereits eine große Anzahl
deutſcher Stadtanleihen dem amerikaniſchen Kapitalmarkt zuge-
führt worden iſt oder in der nächſten Zeit zugeführt werden ſoll.
Die beim Reichsfinanzminiſterium gebildete Beratungsſtelle für
Auslandskredite, deren Begutachtung die Auslandskredite der
Kommunen unterliegen, weiſt darauf hin, daß bisher mit Zu
ſtimmung der Beratungsſtelle nur die Anleihen der Städte
Lerlin, Köln und München in den Vereinigten Staaten von
Amerika zur Ausgabe gelangt ſind.

Jn letzter Zeit ſind verſchiedentlich Anträge anderer Kom-
munen durch die zuſtändigen Landesregierungen der Beratungs-
ſtelle zur Begutachtung vorgelegt worden. Die Beratungsſtellewird indes in alen Fallen die unbedingte Notwendigkeit und

Nützlichkeit derartiger Anleiheanträge prüfen. Die Beratungs-
ſtelle ſteht auf dem Standpunkte, daß nur in ganz beſonderen
Ausnahmefällen die Produktivität der von Städten erſtrebten
Auslandskredite nachzuweiſen ſein wird. Sie iſt aber der
Meinung, daß in allen Fällen, in denen das nicht möglich iſt, die
Ausgabe von Auslandsanleihen deutſcher Städte im Hinblick auf
den Schutz der deutſchen Währung zu unterlaſſen iſt. Es muß
auch verhütet werden, daß die vom Auslande für die deutſche
Wirtſchaft verfügbaren Gelder durch Anleiheaufnahmen der
Städte geſchmälert werden denn es erſcheint viel dringlicher, Jn
duſtrie und Landwirtſchaft, ſoweit ſie die Kredite zur Hebung des
Exports oder mittelbar zur Minderung des Jmports verwenden
können, mit Auslandskrediten auszuſtatten, als den Kommunen
Mittel zuzuführen für Zwecke, die zwar an ſich wertvoll ſind, aber
auf eine ſpäteve Zeit zurückgeſtellt werden können.

Gbſt- und Gemüſepreiſe ſollen herabgeſetzt werden
Wie wir hören, beabſichtigt die Regierung eine Aktion zur

Herabſetzung der Preiſe für Obſt, Gemüſe und Kartoffeln in die
Wege zu leiten. Jn der nächſten Zeit werden im Reichs
ernährungsminiſterrum Verhandlungen mit den in Frage
kommenden Organiſationen ſtattfinden; es ſoll dabei verſucht
werden, für Obſt, Gemüſe und Kartoffeln Angemeſſenheitspreiſe
feſt zuſetzen. Die örtlichen Kontrollorgane, die Preisprüfungs-
ſtellen und die Polizei, werden dann darüber zu wachen haben,
daß dieſe Preiſe innegehalten werden. Neben der beabſichtigten
Feſtſetzung von Angemeſſenheitspreiſen für inländiſche Erzeug-
niſſe ſoll auch der Preisbildung für Einfuhrwaren, wie Süd-
früchte und ausländiſches Gemüſe, Beachtung geſchenkt werden.

Deutſchnarronale Kaiſerin Gedächtnisfeier
Feierlich-ernſt vief geſtern abend die Glocke des Doms zu der

von der Deutſchnationalen Volkspartei veranſtalteten Geburts
tagsfeier der verſtorbenen Kaiſerin Auguſte Viktoria. Der gute
Beſuch des Abends bewies, daß dieſe hohe Frau in unſerem Volke
nicht als tot gilt, ſondern ihr Gedächtnis weiterlebt.

Durch ein Orgelſpiel wurde die Feier ſtimmungsvoll einge
leitet, worauf der Stadtſingechor „Jch hebe meine Augen auf zu
den Bergen, von denen mir Hilfe kommt“ zu Gehör brachte. Nach
Gemeindegeſang, Schriftverleſung des Geiſtlichen P. Wind, der
auch die Gedächtnisrede hielt, ließ der Stadtſingechor einen
weiteren Vortrag, „Sen getreu bis an den Tod“, folgen, und die
Gemeinde ſang „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“. B. Wind
erinnerte eingangs ſeiner Rede an das 400jährige Ehejubiläum
Dr. Martin Luthers mit Kathavrina von Vora, das wir in dieſem
Jahre feiern konnten, und daran, wie dieſe Frau ein glücklichesFamilienleben führte und viel Gutes tat, um ſchliehlich doch in

Not und Sorge aus der Welt zu ſcheiden. Dieſes Los war auch
das unſerer Kaiſerin und anderer großen Frauen. Nie vergaß
die Kaiſerin in den n ihres Glücks der Armen und
Schwachen. Sie wollte nichts ſein als eine einfache Frau, die
Gutes ſtiftete und die ihr Leben unter die Hand Gottes ſtellte.
Das bezeugte ſie beſonders an ihrem Hochzeitstage, bei welcher
Feier auf ihren Wunſch die dritte Strophe von „Jeſu, geh voran“:
„Solls uns hart ergeh'n, laß uns feſte ſtehn“ geſungen werden
mußte. So hat ſie auch nach dem Zuſammenbruch der Kaiſer-
herrlichkeit treu zu ihrer Familie und ihrem Volke geſtanden, bis
ihr das Herz über allem Geſchehen brach. Lernen wir von ihr,
daß es nur eine Zuflucht für uns nach unſevem Leben gibt:
zu Gott.

Mit nochmaligem Gemeindegeſang und Gebet erreichte die
Feier ihren Abſchluß.

Der Kreis Kriegerverband Halle in Leipzig
Von einem höheren Offizier a. D., der faſt den ganzen

VLorbeimarſch des Leipziger Feſtzuges in der Nähe des General
oberſten v. Heeringen mitangeſehen hat, wird uns folgendes
berichtet:

Unter der großen Zahl der vorbeimarſchierenden Verbände
fiel der Kreiskriegerverband Halle den vielen höheren Offizieren
und anderen Ehrengäſten ganz beſonders vorteilhaft auf. Erſtens
war er wohl der an Zahl ſtärkſte Verband. „Jmmer noch Halle!“
hörte man ſtaunen. Dann erfreute die ſchlichte Aufmachung, in
der der Verband ſich zeigte, die alten Soldatenherzen. Nur die
bunten Trachten unſerer Halloren und ein ſtrammer Zug
Straßenbahner in ihren Uniformen brachte etwas Farben-
freudiges in das ſchlichte, dem Sinn der Feier ſo gut angepaßte
Schwarz. Vor allem aber war es die Geſchloſſenheit der einzel
nen Vereine, die ſtraffe militäriſche Haltung und der ſtramme
Tritt, in dem ohne Ausnahme alle Vereine vorbeizogen, die den
alten Offizieren, auch den ſächſiſchen, höchſte Achtung vor dem
im Kreiskriegerverband Halle gepflegten altpreußiſchmilitäri-
ſchen Sinn abzwang. Aus allem erkannte man auch, daß die
tung des hieſigen Kreiskriegerverbandes in bewährten Hän-

n liegt.

Das Gpfer einer fixen Idee
Der Kriegsinvalide H. aus Sch. hatte ſich während des

Krieges ein Nervenleiden zugezogen, das ſich allmählich mehr
und mehr verſchlimmerte. Doch genoß er im ganzen Dorfe den
beſten Leumund. Da wollte ſein Unglück, daß er zum zweiten-
mal heiratete. Die Ehe war von Anfang an unglücklich. Er
glaubte, daß ſeine Frau es nicht mit ihm halte, ſondern ihn gegen
andere Männer zurückſtelle. Jm vorigen Jahre hatte er ſich
infolgedeſſen zu einer Beleidigung des Aufſehers R. hinreißen
laſſen, in dem er vor allem den Störer des ehelichen Friedens
vermutete. Es kam zu einer Privatklage. Vor Gericht behaup-
tete H., ſeine Frau werde von R. gegen ihn aufgehetzt. Dieſe
aber erklärte die Behauptung für unrichtig. wurde zur
Zahlung einer geringen Geldſumme verurteilt. Durch die
Nebenkoſten wuchs jedoch die Geldſumme ſo ſehr an, daß es
ihm nicht möglich war, zu zahlen. Seine Frau, die ſich in
zwiſchen von ihm getrennt hatte, und der Kläger R. gingen
rückſichtslos gegen ihn vor. H. wußte ſich keinen Rat mehr.
Die Gedanken ließen ihn keine Ruhe mehr; er fühlte, daß, wenn
es ſo weitergehe, er ſich zu einer unvorſichtigen Handlung hin
reißen laſſen könne. Jn ſeiner Seelennot wandte er ſich an
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„Bitte ein Kursbuch!“
Wer es macht und wie es gemacht wird

Es iſt heuer ein Vierteljahrhundert her, daß von
der Poſtverwaltung zum erſten Male ein Kursbuch heraus-
gegeben wurde. Das „erſte amtliche Eiſenbahn-, Poſt und
Dampſſchiff-Kursbuch“ nannte es ſich und wurde ſeinerzeit von
dem Königlichen Generalpoſtamt, das eigens dazu ein Kurs-
büro eingerichtet hatte, herausgegeben. Der ſogenannte amtliche
Teil dieſes Kursbuches betrug damals 104 Seiten. Davon ent-
fielen nur 42 Seiten auf die Fahrpläne der Eiſenbahnen. Und
dieſe 42 Seiten umfaßten ſämtliche Eiſenbahnverbindungen des
damaligen Europas! Weitere 54 Seiten nahmen die Poſtver
bindungen in Anſpruch und die reſtlichen 8 Seiten entfielen auf
die Dampfſchiffahrtspläne! Heute hat das amtliche Reichs
kursbuch einen Umfang von einigen 1300 bis 1400 Seiten. Da-
von entfallen allein 1200 Seiten auß die Eiſenbahnverbindungen
und nur annähernd 50 Seiten auf die Poſtlinien (das ſind die
von der Poſt eingerichteten Kraftwagenlinien, die Nachfolger der
alten Poſtkutſchen) und rund 10 Seiten auf den Flugverkehr.

Wie ſchon oben geſagt, wurde das erſte amtliche Kursbuch
von der Poſt herausgegeben, was in Anbetracht der hiſtoriſchen
Entwicklung, zuerſt war ja die Poſtkutſche da, durchaus zu ver-
ſtehen iſt. Es iſt nun bis auf den heutigen Tag dabei geblieben.
Auch heute iſt der

Herausgeber des Reichskursbuches die Poſtverwaltung.
Noch heute exiſtiert die vor einem Vierteljahrhundert einge-
richtete Kursbuchſtelle. Sie befindet ſich jetzt im Reichspoſt
miniſterium zu Berlin. Die Bearbeitung unſeres heutigen
umfangreichen amtlichen Kursſchmökers wird von einigen 15
Beamten beſorgt.

Als Material dienen einmal die Beſchlüſſe der „Euro-
päiſchen Fahrplankonferenz“. Auf dieſen Konferenzen werden
von den Vertretern der Eiſenbahnverwaltungen ſämtlicher euro-
päiſcher Länder die großen internationalen Durchgangslinien
geprüft und feſtgeſetzt. Zum andern werden ſämtliche Entwürfe
der einzelnen Reichsbahndirektionen, die ihre Pläne nach Berlin
ſenden, verarbeitet. Dazu kommen noch die Pläne der privaten
Unternehmungen. Es iſt nun ſelbſtverſtändlich, daß die Ent
würfe der eingelnen Reichsbahndirektionen vielfachen Aende-
rungen unterworfen ſind, die die einzelnen Gruppen zu einem
einheitlichen Ganzen zuſammenſchweißen ſollen; es müſſen
wichtige Anſchlüſſe geſchaffen werden; die großen internationalen

Durchgangslinien, die von vornherein feſtftehen, müſſen n den
Plan hineingearbeitet werden und ſo weiter. Nach vielen Mühen
und Beſſchwerden kriſtalliſiert ſich dann aus der Moſaik von Ent
würfen und Plänen eine Bearbeitung heraus, die zunächſt in
den Druck gegeben wird. Die einzelnen Exemplare werden den
Reichsbahndirektionen und Oberpoſtdirektionen zugeſandt, umd
dieſe vervollſtändigen dieſe Pläne hinſichtlich der durchgehenden
Perſonen, Schlaf- und Speiſewagen, bezüglich der Poſtwagen.
Wie wir aus Erfahrung wiſſen, iſt damit noch lange nicht geſagt,
daß der Fahrplan nun ſeine

endgültige Faſſung
erhalten hat! Einſprüche von Verkehrsausſchüſfen und Stadt
verwaltungen hageln jetzt auf die Kursbuchſtellen hernieder und
manche Aenderung wird nach langen Verhandlungen bewilligt.

Dieſe ganzen eben geſchilderten Arbeiten beginnen erſt kurz
acht Wochen, bevor der neue Fahrplan herauskommt! Ehe dann
die endgültige Faſſung feſtſteht, ſind nur noch 14 Tage Zeit, um
das Kursbuch zu drucken. Jede kleinſte Stockung in dieſem
Entwicklungsgange würde das ganze Getriebe aufhalten. Aus
dieſem Grunde hat die Reichsdruckerei, denn dieſe iſt es, die das
amtliche Kursbuch herausbringt, eine Anzahl beſonders geſchulter
Setzer, die in der Lage ſind, dieſe ſchwierigen Arbeiten einwand
frei zu bewältigen. Einige 80 Setzer ſind dazu notwendig!

Bekommen wir dann das fertige Kursbuch in die Hand, ſo
werden wir erſtaunt ſein, was außer den Fahrplänen noch alles
hinzugefügt worden iſt. Zum Beiſpiel finden wir ein
nis ſämtlicher Stationen von W Poft, Luft und
Schiffsverbindungen. Weiter einen Perſonen und Gütertaräf,
einen internationalen Hotel-Telegraphenſchlüſſel für Zimmer
beſtellungen, eine Ueberſicht über die ſchnellſten Reiſeverbin
dungen zwiſchen Berlin und den europäiſchen Städten und
anderes mehr.

Vergegenwärtigt man ſich noch einmal die Entwicklung, die
unſer jetzt ſo rieſenhafter Verkehr genommen hat, und vergleicht
man das erſte amtliche Kursbuch mit unſerem heutigen „Wäl-
zer“, ſo iſt nur ein Urteil möglich: die r r es
krefflich verſtanden, mit der Zeit mitzugehen und ein Verkehrs
buch geſchaffen, das den größten Anforderungen genügt!

Fridolin.

c T T 5Ä S S «-à—JS T T S S S S m-5.IIT T T Sdie hieſige Polizei und bat um Schutzhaft, damit er ſich be
ruhigen könne. Die Polizei konnte natürlich nicht darauf ein
gehen und wies ihn an einen Arzt. Dieſer erkannte die geiſtige
Erkrankung H.'s und veranlaßte ihn, die Nervenklinik aufzu
ſuchen. Aber auch hier fand er nicht die Hilfe, die er erwartet.
Da beſchloß er, ein letztesmal ſich mit ſeiner Frau auseinander-
zuſetzen und von ihr die Beſtätigung zu erhalten, daß ſie vom
Aufſeher R. gegen ihn auſgehetzt ſei. Als Zeugen dieſer Unter
redung wollte er den Geiſtlichen, und da dieſer nicht zu Hauſe
war, den Lehrer mitnehmen. Doch auch dieſer war abweſend.
Während er noch aufgeregt im Dorfe hin und her lief, traf er
zwei Arbeiter, die ſich ſchließlich bereit erklärten, ihn zu be
gleiten. Seine Frau wies aber die ihr zugemutete Ausſage
zurück. Da ſprang er mit dem Rufe: „Mache mich nicht zum
Mörder!“ auf ſie zu, bedrohte ſie mit einem Revolver und
würgte ſie. Nur mit Mühe konnten die beiden Begleiter ihn
von der Frau trennen.

Das Gericht billigte ihm weitgehende Milderungsgründe
zu Unbeſcholtenheit, fortſchreitendes Leiden und verurteilte
ihn wegen Bedrohung und Körperverletzung zu 30 Mark Geld
ſtrafe, deren Zahlung ihm möglichſt erleichtert werden ſoll.

Wie ſehr die fixe Jdee von ihm Beſitz ergriffen hatte und
ihn unbedingt beherrſchte, und wie gefährlich derartige Menſchen
werden können, zeigte der Umſtand, daß H. geſtern morgen
mit einem geladenen Revolver vor Gericht erſchien, um, wie er
äußerte, „ſeine Alte abzutun“. Erſt nach längerem Widerſtande
gelang es dem dienſttuenden Beamten, ihm die Schußwaffe zu
entwinden.

Eine böſe Erbſchaft
Wie verhängnisvoll die Sünden der Eltern ſich auf die

Kinder vererben können, zeigte einmal wieder die Gerichtsver
handlung gegen den Handwerksmeiſter G. Sein Vater war ein
Trunkenbold übelſter Art. geweſen, der ſeine Frau und Kinder

von 18 waren nur 3 am Leben geblieben bis aufs Blut
peinigte und ſeine Kinder zum Stehlen anhielt. G. wurde
beim Diebſtahl ertappt und kam in Fürſorgeerziehung. Sie
fruchtete nichts bei ihm. Der Trieb war ſtärker als die Wider
ſtandskraft dagegen. Eine Straftat folgte der anderen. Zuletzt
verbüßte er eine ſechsjährige Gefängnisſtrafe. Jm Juni 1924
wurde er entlaſſen. Hier in Halle lernte er eine Kriegerwitwe
kennen und heiratete ſie. Er übte ſein Handwerk und wurde
ein ordentlicher Menſch. Da erhält er im Sommer den Auf-
trag, eine Ausbeſſerung in einem Hauſe vorzunehmen. Er
kommt hin und ſieht auf dem Flur einen Schrank. Jhn zieht
es mit aller Macht hin; er faßt an die Tür und nimmt, als ſie
ſich leicht öffnen läßt, was er faſſen kann. Ein Mädchen ſieht
es. Man eilt ihm nach und nimmt ihm alles wieder ab. An
zeige ſoll nicht erſtattet werden. Doch die Polizei hat es ge
ſehen und damit iſt er geliefert. Das Gericht billigte ihm weil
gehende Milderungsgründe zu und verurteilte ihn zu 1 Jahr
Eefängnis. Weil es aber erwartet, daß der Einfluß des
Familienlebens auf ihn günſtig einwirken wird, und um die
Familie nicht der Not auszuliefern, wurde die Vollſtreckung der
Geſamtſtwafe auf 3 Jahre ausgeſetzt.

Mit unſerem Landbund in Ungarn
Die vom Landbund Provinz Sachſen und der Landwirt

ſchaftskammer nach Ungarn entſandten Jungbauern ſind nach
einer ungemein intereſſanten Rundreiſe wieder in der Heimat
angelangt. Unter Führung von Gutsbeſitzer Oettler, Unter
greißlau bei Weißenfels, als Vertreter des Landbund Provin
zialvorſtandes, Hauptgeſchäftsführer Dr. Burchhard und
Schriftleiter Gebhard, welche zum Abholen der jungen Leute
entſandt waren, trafen ſich unſere deutſchen Freunde, denen ſich
leider nur noch ein Vater eines Austauſchjungburſchen ange
ſchloſſen hatte, in der alten ungariſchen Univerſitätsſtadt Szege-
din, die heute ja hart an der vumäniſchen Grenze liegt, um hier
zunächſt die Verarbeitung der Paprikaſchote kennen zu lernen,
welches für die dortige Landwirtſchaft eines der Haupterzeug
niſſe bildet. Von hier aus ging die Reiſe weiter nach dem
Rieſengeſtüt Domäne Meſöhögiös, das 70 000 Morgen Pußta
band mit ſeinen rieſigen Pferde-, Rinder, Schaf und Schweine-
herden bewirtſchaftet. Weiter gings nach Nagykörös in die
Weinleſe mit ihren reichen Erträgen an jenen duftigen, aber
auch nicht leichten Weinen, die die ungariſche Steppe hervor
bringt, und deſſen planmäßige Kultur vor wenigen Jahrzehn
ten durch einen kleinen Landwirt erſt man kann wohl ſagen

erf n iſt. Die Hauptſtadt Budapeſt mit ihrem wunder-
vollen Dongaupanovrama, ihren prachtvollen Staatsgebäuden,
ihrem land wirtſchaftlichen Muſeum wohl dem größten der
Welt und ihrer ausgezeichneten ſtädtiſchen Schweinemaſt und
Schlächterei ſowie die ebenfalls in der ganzen Welt wohl eingzig-

artigen Rieſengeſtüte von Kisbér mit ſeinen ſtarken Halbblut-
zuchten und Babolna mit ſeinem wahrhaft königlichen arabiſchen
Vollblut gaben allen Teilnehmern Eindrücke, die wohl jedem fürs
anze Leben lebhaft vor Augen ſtehen werden. Wo man auch
in kam, überall wurden die Deutſchen mit offenen Armen

empfangen, fanden herzliche Gaſtlichkeit, welche weit über die
Form des allgemein Ueblichen hinausging und es jedem bewies,wie warm in Ungarn alle Herzen Iud heure noch den Waffen

brüdern von Anno 1914 entgegenſchlagen.
Ein kurzer Aufenthalt in der alten Kaiſerſtadt Wien, deſſen

Reitſchule zurzeit gerade zu den großen Berliner Konkurrenzen
trainiert, und ein Beſuch der jetzt tſchechoſlowakiſchen Haupt
ſtadt Prag ergänzte die Bilder dieſer Reiſe in ausgezeichneter
Form.

Allen, die an der Fahrt teilnahmen, vor allem auch den
jungen Leuten, die ſchon ein halbes Jahr in Ungarn geweſen
ſind, wird dieſe Reiſe, in der ſie bei verhältnismäßig geringen
Unkoſten ein weites Stück Europa kennen gelernt haben,
ſicherlich einen Höhepunkt bedeuten bis ans Lebensende.

Rechtzeitig entdeckt. Am Montag gegen 12.45 Uhr nach
mittags war in einer Wohnung Saaleſtraße 5 vor dem Ofen
liegender Unrat, vermutlich durch Herausfallen von Glut aus
dem Ofen, in Brand geraten. Ein Hausbewohner, der die
Rauchentwicklung wahrgenommen hatte, drang durch das Fenſter
in die Wohnung und brachte drei Kinder im Alter von 2 bis 5
Jahren in Sicherheit. Von einem Polizeibeamten, der gleich
falls durch das Fenſter einſtieg, wurde das Feuer, noch ehe Scha-
den entſtanden war, gelöſcht. Die Kinder haben keinen Schaden
genommen.

Verſetzt worden ſind: der PolizeiOberſekretär Schrö
der von der ſtaatlichen Polizeiverwaltung in Halle an die Ver
waltungsſtelle der Schutzpoligei in Naumburg und der Polizei
Oberſekretär Graul von der Verwaltungsſtelle der Schutz
n in Naumburg an die ſtaatliche Polizeiverwaltung in

alle.
Auf die Fahnenweihe des Vaterländ. Frauen-Bereins

Halle, verbunden mit Konzert, heute abend 6 Uhr im Dom ſei
hierdurch nochmals empfehlend hingewieſen. Karten ſind bei
Heinrich Hothan und an der Kirchtüre zu haben.

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 hielt geſtern abend
im „St. Nikolaus“ ſeine Vierteljahrsverſammlung ab. Nach
Erledigung einiger Vereinsangelegen heiten wurde das am
1. November vormittags im Stadttheater ſtattfindende Gan
konzert beſprochen. Anſchließend an das Gaukonzert findet
abends in der Loge zu den drei Degen ein Familienabend ſtatt.
Am 3. Dezember tritt der Verein mit einem Konzert an die
Oeffentlichkeit. Sangesbruder Max Knöchel gab alsdann
einen kurzen Bericht über den 20. Sängertag in Nürnberg. Der
21. Oktober iſt ein Ehrentag in der Geſchichte des Männer-
Geſangvereins Halle 1911. An dieſem Tage kann der Chor-
meiſter Holm Nickol auf ſeine fünfjährige Tätigkeit als muſi-kaliſcher Leiter des Vereins zurückblicken. verr Rio hat von

dem Tage, als er die Leitung des Vereins übernahm, mit
ſeltener Begeiſterung für das deutſche Lied den Verein von Er
e zu Erfolg geführt, der weit über die Grenzen unſerer Stadt

nerkennung gefunden hat.
Der Halleſche Pfarrerverein hielt im „Evang. Vereins-

hauſe“ unter ſeinem Vorſitzenden Pfarrer Schubert Dom-
nitz eine von einigen vierzig Mitgliedern beſuchte Tagung ab,
die der Vorſitzende mit Gebet eröffnete. Er begrüßte als Neu
eingetretene: Pfarrer Braun und die Emeriti Sup. Opitz,
Korb, Küchenhof, Breithaupt und P. Galle. Das Andenken der
verſtorbenen Mitglieder P. P. Kreye und Crantz wurde durch
Nachruf und Erheben von den Sitzen geehrt. Zu Ausſchußmit-
gliedern des Provinzialvereins wurden gewählt: P. Schubert
und zu deſſen Stellvertreter P. Ragotzky. Nach Erledigung ge
ſchäftlicher Angelegenheiten berichtete P. Dr. Hagemeher
über die Weltkonferenz in Stockholm. Er gab einen geſchicht-
lichen Ueberblick über alle Ereigniſſe, die der Stockholmer
Konferenz vorangegangen waren, nüchtern-kritiſche Bemer-
kungen, eine Ueberſicht über die bleibenden Erträge der Kon
ferenz und die Aufgaben des Fortſetzungsausſchuſſes. Eine Aus-
ſprache ſchloß ſich ſeinen intereſſanten Ausführungen an.
P. RhodeZinna bei Torgau ſprach über die Bruderhilfe, ſonder
lich über die Krankenkaſſe, und trug die Wünſche vor, die ihn
bewegten betreffs ſchnellerer Zuſtellung der Krankengelder.
P. em. Riedel-Halle gab Aufſchluß über den jetzigen Stand der
Pfarrtöchterſtiftung, ein engerer und ein weiterer Vorſtand iſt
neu gewählt, aber auch der Pfarrerbverein als ſolcher muß ſich
der Sache annehmen, damit der großen Not vieler alter, ver
waiſter Pfarrertöchter geſteuert werden kann. Am 10. Dezem
ber ſoll eine Zuſammenkunft mit Damen erfolgen, wobet
P. Balthaſar- Ammendorf einen Vortrag halten wird über
Weihnachten im heiligen Liede“; auch reiche muſikaliſche Dar

bietungen ſind vorgeſehen.

W



Wer da daß die i Aufnahme, die „Jntermezzo“ e Strauß im mber vorigen Jahres in
i bedeudete, hat ſichetzt r tſam ſeinen Sieges

Bü r anderen. Ein ungen muß.

l aus i h e eigenen Familienlebens et
war,ihm darüber ob das gut und geſchmackvo

ſcheint ein müßiges e zumal man anerkennen
muß, daß das das der ter in allem Weſentlichen

Reinhards wurde, chend vielſſelnde Kraft hat. Es iſt natürlich keine künſtleriſche Offen
vrung, die den Komponi der Gruppe der Dichterfürſten ein

reiht, aber es iſt geſchickt entworfen und baut ſich auf einer Fülle
klar geſchauter und fein beobachteter Lebensäußerungen auf. Es
hat ſ eine gewiſſe Entwicklung der Handlung, obwohl Richardan offenbar au eine von Augenblicks-
bildern zu n. Au hat er vermocht, den Charakter
der Frau, die der undete Kommerzienrat „einfach ferchter
lich“ nennt, deutlich herauszuarbeiten, ihr ihre nicht immer ange
nehmen Eigenarten zu laſſen und ihr doch die Teilnahme des Zu
ſchauers zu ſichern.

iſt, dieſen Stil ſ der und zwar ſo vollendet zu ſchaffen,daß an ſeiner et u bei Freund und Feind gar kein
wird vielleicht die größte Tat ſeines künſt-

leviſ i „Jntermezzo“ iſt ein muſikaliſches
Konverſationsſtück, wie es bisher in der ganzen Viteratur noch
nicht vorhanden war. Sprechen und Singen fließen andauernd
ineinander über. Alle Stufen vom bloß geſprochenen Wort bis
ur ſich arg entfaltenden melodiſchen Linie werden in ſo geſmeiger eiſe verwendet, daß man die Uebergänge kaum

merkt. Bei dieſem Verfahren muſikaliſche Weſensart des
Werkes feſtzuhalben und Muſik den nötigen Raum zur Aus-
er wahren, iſt Strauß meiſterlich gelungen. Mit einer
außerordentlichen Mannigfaltigkeit des Ausdrucks folgt er den

chehniſſen auf der Bühne, immer darauf bedacht, alle Vor-
gänge muſikaliſch mit echtem Leben zu erfüllen. Zur Bewunde-
rung W auch die ſinfoniſchen Zwiſchenſprele hin, mit denen
Richard auß die verſchiedenen Bilder verknüpft und die ihn
wieder als echten und großen Muſiker zeigen, deſſen techniſches
Vermögen unbegrenzt erſcheint und deſſen melodiſcher Reichtum
keineswegs erſchöpft iſt. Humor, Witz und heitere Laune habendie Sberhant auch der ernſten Auffaſſung der Ereigniſſe

wird ihr Recht, ſobald bewegende Herzensangelegenheiten zur Er
örterung kommen. Von bezwingender Schönheit iſt da beſonders
die Szene, in der ſich die Gatten nach dem Wirbel der Mißver
ſtändniſſe wieder in unerſchütterlicher Liebe zuſammenfinden.
Hinreißender Schwung der breit ausladenden Muſik und quellen
der Wohllaut der Inſtrumentation verſchaffen dieſem verſöhnen
den Schluß eine chtig Krönung.

Die Aufführung s ungemein ſchwierigen Werkes war
glänzend. Mit erſtaunlicher Vollendung wurde Muſik und Spiel
behandelt. Generalmuſikdirektor Erich Band war dem
Ganzen ein Leiter, wie man ihn ſich beſſer kaum wünſchen
konnke. Er beherrſchte den Stoff mit wahrhaft königlicher
Sicherheit und wußte ihn in einer Form zu vermitteln, die nach
jeder Richtung hin ausgezeichnet war. Die Vorſchriften der
Vorrede, die Richavd Strauß ſeinem „Jntermezzo“ mitgegeben
hat, wurden mit Daſtrgeer Einſicht beobachtet, ſo daß kaum
ein Wort von der Bühne her verloren ging. Trotz des geiſtig be
flügelten Schwungs, deſſen ſich das Orcheſter befleißigte, wurde
überall die nötige Zurückhaltung in der Tonentwicklung g.
eine erfreuliche Tatſache, die ſich im zweiten Aufzug noch ent-
ſchiedener geltend machen könnte. Die Jnſzenierung, für die der
Oberſpielleiter Auguſt Roesler die Verantwortung über
nommen hatte, war vornehm und geſchmackvoll und hatte ver
nünftigerweiſe von aller Porträtähnlichkeit der Perſonen abge-
ſehen. Eine vorzüglich durchdachte und ebenſo durchgeführte
Leiſtung war die Chriſtine von Eleonore Welff. Dietreffliche Künſtlerin hatte das innere Weſen der von allen

der Skatſzene bemühten ſich Walter Kathammer,
uguſt Roesler, Hanns Burchhardt und Elofenk der mit vollem Gelingen. Die kleinen Nebenrollen

i Charlotte Strempel
Schwelle (Frau des Notars), Robertine

Kühn (Reſi) und Ewald Böhmer MNotar) gut aufgehoben.
Von köſtlicher Wirkung war Hermine Ziegler Köochin),
die ſchon durch ihr Erſcheinen den Beifall der Hörer erregte.

Für die äußere Ausſtattung des Werkes an entzückenden
Toiletten, Pelzen, Möbeln und Koffern hatten die Firmen
A. r Co., G. Aßmann, Th. Pollak und PaulGöldnéer in vornehmſter Weiſe beigeſteuert.

Die bis in alle Einzelheiten wundervoll abgerundete Vor
ſtellung erweckte den ſtürmiſchen Beifall des ausverkauften
Hauſes. Kapellmeiſter und Mitwirkende wurden oft an die
Rampe gerufen und mit Blumen reichlich vedacht.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Balhalla Theater. Der begeiſterte Beifall, der allabend
lich von den zahlreichen Beſuchern den hervorragenden VLeiſtun
gen der Künſtler des gegenwärtigen äußerſt reichhaltigen Spiel
plans gezollt wird, beweiſt ſchlagend die hochwertige Qualität
des Gebotenen. Ob Nicola. Lapo mit ſeinem blitzſchnellen Ver
wandlungen verblüfft oder Marig Rapp ihr „Ava Maria“ ſingt,
oder Meiſter Petz auf dem Herrenrad radelt, oder die geſamte
Patty Frank-Truppe Unglaubliches leiſtet uſw. ſtets rauſcht
der Beifall.

Tagung der akademiſchen Aſſiſtenten. Am 11., 12. und
13. Oktober fand in Würzburg der diesjährige Hauptvertreter-
tag des Deutſchen Akademiſchen Aſſiſtentenverbandes ſtatt. Auch
in dieſem Jahre war die Tagung wieder ſehr ſtark beſucht. Faſt
alle reichsdeutſchen Ortsgruppen waren vertreten. Auch Danzig
und Oeſterreich hatten Vertreter entſandt. Eine große Anzahl
wichtiger Fragen ſtand zur Beratung. Gang beſonders wurden
die Hilfsmaßnahmen für den jungen Nachwuchs, nicht nur der
Mediziner, ſondern auch der Chemiker erörtert. Ferner wurde
über die Fragen der Aerztekammern, der Planmwirtſchaft
der Aerzteverſorgung geſprochen.
Planwirtſchaft nicht für geeignet, der Ueberfüllung im Arzt-
beruf abzuhelfen. Bezüglich der Aerzteverſorgung ſtand der
Vertretertag auf dem Standpunkt, daß gegen eine freiwillige
Verſorgung nichts einzuwenden ſei, er lehnte aber jeden Zwang
ab. Die Beſoldung der Aſſiſtenten in den ſüddeutſchen Ländern
iſt immer noch nicht völlig geregelt. Der Vertretertag beſchloß,
die ſüddeutſchen Landesverbände auch weiterhin tatkräftig zu
unterſtützen und eine einheitliche und gleichmäßige Beſoldung
aller akademiſchen Aſſiſtenten durch Geſetz im ganzen Reich
anzuſtreben. Der Vertretertag brachte erneut die Geſchloſſen-
heit der geſamten deutſchen akademiſchen Aſſiſtentenſchaft und
die erfolgreiche Arbeit des Verbandes deutlich zum Ausdruck.
Zahlreiche Begrüßungstelegramme bezeugten das Jntereſſe
weiter Kreiſe an der Tagung.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der öſter
reichiſche Finanzminiſter a. D. Profeſſor Dr, Joſef Schum-
peter in Wien den Ruf auf den Lehrſtuhl der Staatswiſſen-
ſchaften an der Univerſität Bonn als Nachfolger des Geh.
Reg.-Rats H. Dietzel angenommen; ſeine Ernennung zum
Ordinarius an der Rheiniſchen Friedrich-Wilhelms Univerſität
iſt bereits erfolgt. Die Ernennung des Obermedizinalrats
Prof. Erwin Kehrer, bisher Direktor der ſtaatlichen Frauen
klinik in Dresden, zum ordentlichen Profeſſor der Geburts
hilfe und Gynäkologie und Direktor der Frauenklinik der Univer-
ſität Marburg iſt erfolgt. An der Marburger Hochſchule wird
Kehrer Nachfolger von Prof. W. Zangemeiſter, der nach Königs
berg überſiedelte. Zum ordentlichen Profeſſor der Mathematik
an der Univerſität Tübin gen iſt der a. o. Profeſſor daſelbſt,
Dr. phil. Karl Kommerell ernannt worden. Jm Alter
von 69 Jahren verſchied am 12. d. M. der a. o. Profeſſor der
d nd an der Hamburgiſchen Univerſität, Dr, Ernſt

ranke.

Die „Neue Chriſtoterpe“ 1926 erſcheint mit dem 47. Jahr-
gang in ſeltener Fülle und Ausgewähltheit des Jnhalts. Religiöſe,
kulturelle, ſoziale Beſtrebungen ſpiegelt ſie von hoher Wart-
wider und trägt dabei auch dem Bedürfnis nach gediegenem

(Kammerjungfer),

und
Der Vertretertag hielt die

Cremer u. a.) doh
Bild des deutſcheſten Deutſchen, des Reichs

präſidenten v. Hindenburg, ſchmückt den Band; ferner mehrere
gute Wiedergaben von Hans Thoma und Eduard v. Gebhardt,
deren abgeſchloſſenes Schaffen in eingehender Weiſe gewürdigt
wird. Die diesjährige Weltkonfereng zu Stockholm wird durch
einen Aufſatz aus der berufenen Feder des Oberkonſ.-Rat
D. A. W. Schreiber über den „Weltproteſtantismus auf dem
Wege zur Eniheit“ in großzügigſter Weiſe beurteilt. D. Friedrich
Lahuſen gibt ein feſſelndes Bild ſeines Lebens das ihn mit
Dryander, Kögel, Emil Frommel in nahe Freundſchaft gebracht

Reg.-Pt

hat. Meiſterhaft hingeworfene Augenblicksbilder aus Jtalien Der hie
und ein aus Erfahrung geſchöpfter Aufſatz über deutſch als für die
evangeliſche Kulturarbeit in Braſilien u. a. ergängzen den reichen en Regieru
Inhalt unſeres Buches, das außerdem noch von ſchöner Poeſie Jeten, die V

durchrankt iſt. in hat Grüet, in dem

usſchuß abl

Halleſche Gedenktage
22. Oktober 1478, nachdem der Schuſter und Rats meiſter

Jakob Weißack ſeine Vaterſtadt verraten hatte, erfolgte
auf dem Markte vor Erzbiſchof Ernſt und mehreren
Fürſten ein Verhör der gefangenen Pfänner, ſambt
ihrem Anhang aus Jnnungen und Gemeinheiten.

Am

Am 22. Oktober 1813 traf als erſte „preußiſche“ Regierungs
perſon der Landrat von Wedell in Halle ein, jede Ver
bindung mit Kaſſel und dem bisherigen Königreich
Weſtfalen wurde aufgehoben und die Hallenſer konn-
ten ſich wieder als preußiſche Untertanen betrachten.

22. r brannte die Cröllwitzer Papierfabrik gänz

Die Aufnahme von W jt3 anter dieſer Rubril erſoicn aur gegen
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Morgen, Donnerstag den 22. Oktober, abends 8 Uhr findet in

n eine Kaiſerin-Gedächtnisfeier des Königin Luiſe- Bundes
ſtatt, alle Kameraden nebft Angehörigen eingeladen ſind.

enstag, den 27. Oktober 1925, abends 8 r Monats Mitgli
verſammlung im „Neumartktſchützen haus. Es ſpricht nach der T
ordnung Hochſchulprofeſſor Dr. Gregor über „Die Wahrheit über Sowjet
Rußland“. Alle Kameraden müſſen nen.Bezirt Nord Oſt. Bezirksverſammlung am Dienstag, den 3.
abends 8 Uhr im Neumarktſchützen haus. Es ſpricht der
führer, Kam. Schultz, über ſeine Erlebniſſe in ruſſiſcher Gefangenſchaft.
Wichtige Tagesordnung.

Die Koloniale Arbeits gemeinſchaft „Den J
weiſt die Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine auf den vom Kolonialverein herhaupt 3
und Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See veranſtalteten en dü
Vortragsabend am Sonnabend, 31. Oktober, 8 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ nnen dur
gn und bittet um zahlreichen Beſuch. Seine Hoheit og Adolf genzubringriedrich von Medlenbuürg ſpricht über t ten als
in NiederländiſchIndien (mit Lichtbildern). ie Mitglieder A berhalten Eintrittskarten zum Vorzugspreiſe von 1 Mark (ſtatt 2 Mark) bis r Aufga

um 26. Oktober bei den Verkaufsſtellen ihrer Vereine, die Mitglieder vom z davon a
arineverein, Seeverein, All deutſchen Verband und des Form

Verein für das Deutſchtum im Ausland bei OitsoSparmann, Gr. Steinſtraße 47. Zugleich werden die Mitglieder de t bei Ta
angeſchloſſenen Vereine darauf aufmerkſam gemacht, daß die Modelle für das benen, S
r Kolonialdenkmal in der Kunſthandlung von Tauſch u. ſen, Stei

roßſe, Gr. Ulrichſtraße, zur Beſichtigung ausgeſtellt ſind. n 2 oſes ſ
Halliſcher Kunſtverein. mir heut

Freit B. Oktober hten Miag., abends 8 r im Vortragsſaal der Moritzburg
gang Paradeplatz) Vortrag von Prof.

aukunſt in Deutſchland von 1900--1925.
d

Königin Luiſe-Bund, Ort e Halle. dieDonnerstag, abends 8 ſ z

Dr. Griſebach- Breslau über „Die
(Siehe auch Anzeige.)

denſöhne
rgen,in AbgeſeheUhr im oberen StadtſchützenhausSaal ſtattfindende

l S Selbſt KaiferinGedächtnisſeier wird nochmals hingewieſen. Alle nationalen Kreile Magn W r hre n W Wann gebe feh ins Stadttheater ſind eingeladen. Programme am Saaleingeng e Wlab
ſprüchen bewegt, klar begriffen und bot eine Darſtellung, die in eng Hontan Oſengtan Mittwoch Donnerztag freſtan Fonpaben den n n n r e J entg h muß er
Spiel und Geſang des höchſten Lobes wert war und den Erfolg r so jährigen Geburtstages Halbes aufmerkſam. Karien du 1 Man in der d Nee en de

e e e e t ekäu,e mann wa egeichnet zuſtatten.“ Auch mu J Glaudar! wMelel üidekehen 8 Uhr im „St. Nikolaus Vortrag des Herrn 2berater Horn über die Prenmal,
kapellmeiſter Robert Storch ausgezeichnet zuſ ch muſ 00 die Inter Ausleſe des Nachwuchſes für das Halleſche Handwerk“, wozu auch Meiſter Priſehandbüc
n g. tet Be m hie s Bajadere g. 36 mezz0o an die nicht Mitglieder des Vereins ſind, Zutritt haben. ürde, umit ſtimmlichem Glanz ſtattete arce! ittri en erachten nleichtlebigen Baron aus. Um die charakteriſtiſche Ausgeſtaltung Helemax, Wachstuche, Wandschoner Rucksäcko G6Gumm“Bieger, Gr Steinstr. re

2 ß ich eine
Wie die amerikaniſche Botſchaft, ſo liegt auch die belgiſche Tode des Geſandten Tuſar unbeſetzt war. Sein Nachfolger iſt PuſbringungNeue Diplomaten in Berlin OSeſandtſchaft im Zentrum der Metropole. Beide Gebäude ſind der bisherige tſchechiſche Geſandte in Wien, Profeſſor Krofta. renmals 5

Das kürglich wie alljährlich im Herbſt vom Auswärtigen die Palais verſtorbener Berliner Großbankiers geweſen. Die Ob er und ſeine Gattin freilich ein ebenſo großes Haus machen migung
Amt herausgegebene Verzeichnis der fremden Diplomaten in amerikaniſche Botſchaft am Wilhelmplatz 7 war das Stadthaus werden wie ſein Vorgänger, ſteht noch dahin. Denn die junge Paſagen wer
u fünf neue Miſſionschefs, einen Botſchafter und 7 Wer r Chef We a Seans u e We weder re n lebensluſtige
vier a S. Blei r, die belgi Jäger ndtin, die nſcha gern tangte und viel ausging.An Stelle des in gleicher Eigenſchaft nach London ver das Palais des 1909 verſtorbenen Wirklichen Geheimen Rats von Zum Aerger der ſozialiſtiſchen Parteigenoſſen ihres Gatten, der r an
ſetzten amerikaniſchen Botſchafters Houghton, der mit ſeiner MendelsſohnBartholdy, der an der Spitze der Bankfirma bekanntlich als Vorgänger von Beneſch der erſte Miniſter Rier Antiagh

rn W feſte drei Tr e r 7 ift n Co. S Reg e der v heiratete s ſerweiſe enen Botſlchafterpalais am Wilhelmplatz gem at, i igen Monaten an elle a a on Monate nach dem ihre annes einen öſter-bisherige Geſandte der Vereinigten Staaten in China, Jacob rerſetzten belgiſchen Geſandten, Grafen de la Faille, getreten iſt, reichiſchen Rennſtallbeſitzer, Baron Taxis. Doch wurde dieſe J e
Gould Schurman, getreten. Er hat nach Erwerbung des kommt aus China, wo er Belgien als o See Seine Ehe nach kurzer Zeit wieder getrennt, vielleicht eine Genugtuung éeſicht

iſt die ter einesDoktorgrades in Edhinburg Ende der ſiebgziger Jahre längere
Zeit in Heidelberg, Göttingen und Berlin verbracht, wo er ein
Schüler des bekannten Philoſophen Eduard Zeller war, unter
deſſen Anleitung er 1881 ein Buch über Kants Ethik ſchrieb
Er war dann Profeſſor der Philoſophie und Präſident der be
kannten Cornell-Univerſität, bis er 1899 in die diplomatiſche
Karriere überging.

Die Ernennung eines Gelehrten zum amerikaniſchen Bot
ſchafter in Berlin kann nur im erſten Moment eigenartig be-
rühren denn ſie liegt in der Linie der von den Vereinigten
Staaten ſeit beinahe einem Jahrhundert geübten Traditionen.
Stand doch ſchon 1885——1845 der berühmte Völkerrechtslehrer
Wheaton an der Spitze der amerikaniſchen Miſſion in Berlin.
Von 1867—1874 war der berühmte Hiſtoriker George Bancroft
Ceſandter am deutſchen Kaiſerhof. 1878 wurde dieſer Poſten
mit dem amerikaniſchen Literaturhiſtoriker Bayard Taylor, dem
beſten engliſchen Fauſtüberſetzer, beſetzt. Jhm folgte bis 1881
der in der amerikaniſchen Gelehrtenwelt nicht minder berühmte
Andrew D. White, der dann von 1897——1902 die Union in Berlin
vertrat, diesmal als Botſchafter. Von 1908-1910 war der be
kannte Eeſchichtephiloſoph David Jayne Hill amerikaniſcher
Botſchafter in Berlin.

Auch die große Geſelligkeit, die der Botſchafter der Ver
einigten Staaten in Berlin zu üben pflegt, entſpricht einer alten
Tradition. Am glänzendſten von allen vepräſentierte wohl der
reiche Großkaufmann aus Philadelphia, Charlemagne Tower,
der das Sternenbannerland von 19083-—-1908 in Berlin vertrat.
Er bewohnte das ſchöne, gegenüber dem Reichstag, Ecke Königs
platz und Hinderſinſtraße gelegene Pringsheim'ſche Palais das
jetzt Sitz der japaniſchen Botſchaft iſt, und gab dort allwinterlich
eine Reihe von üppigen Diners und Bällen mit fabelhaften
Blumen und koſtbaren Cotillongeſchenken. Da die Gattin des
Mr. Schurman die Tochter eines reichen amerikaniſchen Minen
magnaten iſt, darf man annehmen, daß das neue Botſchafter
paar den Glanz der Towerſchen Zeiten wieder aufleben laſſen

wird.

Gattin, eine große, ſchlanke Erſcheinung,griechiſchen So tauſmann aus Konſtantinopel. Jhrer Ge
wandtheit und Liebenswürdigkeit wird es ſicher gelingen, die bis
her fehlenden geſellſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der belgiſchen
Geſandtſchaft und der Berliner Amtswelt anzuknüpfen.

Jm Gegenſatz zur belgiſchen Miſſion hat die ſchwediche Ge
ſondtſchaft entſprechend der von dieſem Lande ſchon während des
Krieges dem Deutſchen Reiche bewieſenen Geſinnung ſtets in
herzlichen Beziehungen zu allen führenden Berliner Kreiſen ge-
ſtanden. Dazu kam, daß der Ende 1922 verſtorbene langjährige
Geſandte Freiherr von Eſſen eine Deutſche, eine Tochter des
langjährigen Leiters der Dresdner Bank, Geheimrat Gutmann,
geheiratet hatte. Aber nicht nur er, auch ſein Nachfolger Frei-
herr von Ramel, der jetzt an die Spitze einer ſchwediſchen
Provinz berufen iſt, und ſeine Gattin erfreuten ſich er Be
liebtheit in der Berliner Geſellſchaft und gaben veizende te in
dem hübſchen Geſandtſchaftspalagis in der Tiergartenſtraße 86.
Der neue ſchwediſche Geſandte, Herr von Wirſen, entſtammt der
militäriſchen Karriere. Er war von 1915——1920 Militärattaché
in Konſtantinopel, trat dann in die diplomatiſche Laufbahn über
und war von 1921 bis jetzt ſchwediſcher Geſandter in Bukareſt.

Nicht weit vom ſchwediſchen Geſandtſchaftspalais, Cornelius
ſtraße 8, am Ufer des Landwehrkanals, liegt das Heim der
ungariſchen Geſandtſchaft in das jetzt ebenfalls ein neuer Herr
einzieht. Der Geſandte Herr von Emich tritt wegen Ueber
ſchreitunge der Altersgrenze in den Ruheſtand und wird durch
Herrn Koloman von Kanha erſetzt der ſeit 1892 im diplomatiſchen
Dienſt ſteht und von 1913--1918 öſterreich- ungariſcher Geſandter
in Mexiko war. Von 1920 ab bekleidete er den Poſten des erſten
Sektionschefs des ungariſchen Auswärtigen Amts eine Stellung,
die der eines deutſchen Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt
entſpricht.

Ebenfalls im Tier tertel, in der Regentenſtraße 192,
dem früheren Hauſe des bekannten Verlegers der Luſtigen
Blätter und der Eleganten Welt, Dr. Eysler. liegt die Geſandt-
ſchaft der Tſchechoſlowabei, die ſeit dem im März 1924 erfolgten

für alle, die der jungen, hübſchen Frau die ſchnelle Beendigung uns unihrer Witwenſchaft verdacht okraten
z dieſer

Ein unveröffentlichtes Gedicht von C. F. Meyer Sache
Bei der Hamburger Gedenkfeier des 100. Geburtstages von

Conrad Ferdinand Meyer kam unter den von Prof. Herm. Behn Der
vertonten Liedern auch ein neuentdecktes zu Gehör. Es war Wie wirals Manuſkript im Beſitze der Prinzeſſin Erboch-Schönberg ge üags 2 U

weſen und lautet: EhrenauWunſch. rJch möchte wohl nicht ſchlafen in der Truhe,
Ich wollt', ich fänd im freien Feld die Ruhe Der be
Jch möchte fern von Tempelheiligtumen amburg h
Unter den Himmeln ſchlummern, unter Blumen tung des

möchte nicht wie Gras und Laub vergehen, Vahl ſpr
Ich möchte fröhlich wieder auferſtehen. den ſtär!
Ich möchte einen Heiland droben finden ſchaftlich
Und mit den Engeln frohe Kränze winden. ch e

pelberg
Jiu-Jitſu. Ein Lehrbuch von Selbſtverteidigung und ſport Flng des

lichem Kampf. Von Rud. Krotki, Lehrer an der Deutſchen
Hochſchule für Leibesübungen in Berlin. I 8*. 80 Seiten mit
193 Abbildungen nach Filmaufnahmen. Kartoniert 8 M., Ganz Gelde:
leinen 4 M. K. F. Koehler, Verlag, Berlin und Leipzig.

Von Seeräubern, Nonnen und Hanſeaten wird erzählt. W ne
Hinter wildem Freiheitsdrang und erfahrener Beſonnenheit er irtſcha
heöt ſich der Schatten Störtebekers, deſſen Name noch heute t hing
die Herzen erbeben läßt. Und mitten in die Handlung hinein- Pung
geſtellt iſt die machtvolle Geſtalt des noch bedeutenderen See ellandka:
räuberhauptmanns Godeke Michels. karke

„Seeſtern, Fu, der Gebieter der Welt.“ Von Dr. Ferdinand i An
Grautoff. Verlag Theodor Weicher, Leipzig, Jnſelſtraßze 10. Ge
heftet 4 M., gebunden 5 M
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2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Aus Mitteldeutſchland
Reg.- Präſident Grützner

und das Köſener Ehrenmal
Köſen, 20. Oktober.

Der hieſige Magiſtrat plante die Errichtung eines Ehren-
nals für die im Weltkriege Gefallenen. Jn einem Schreiben an
en Regierungspräſidenten Grützner- Merſeburg wurde er ge
eten, die Wahl und den Ehrenausſchuß anzunehmen. Darauf-
in hat Grützner folgendes Schreiben an den Magiſtrat gerich-
et, in dem er zunächſt mitteilt, daß er die Wahl in den Ehren-
usſchuß ablehnt. Es heißt dann weiter in dem Schreiben

Auf Grund der Antwort des preußiſchen Landwirtſchafts
miniſteriums teilt der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ mit, daß die
Abfindung der Grundbeſitzer, die Land zum Bau des Mittel
landkanals hergegeben haben, nach dem am 1. April 1921 er-
folgten Uebergang der Waſſerſtraßen von den Ländern auf das
Reich Reichsſache geworden iſt. Das Reich hat mit den Grund
beſitzern, die noch nicht vollſtändig abgefunden waren, abge
ſehen von wenigen Einzelfällen, in denen die Verhandlungen
noch ſchweben, neue Veveinbarungen getroffen, wonach der
noch rückſtändige Teil des Kaufpreiſes aufge
wertet worden iſt. Eine Aufwertung der früher gezahlten

Donnerstag 22. Oktober 1925

abend zur Verpachtung.
händler M. Beyer aus Teuchern mit 1100 M. ab.

v Hettſtedt (Südharz), 20. Oktober. (Das „Bad“ unter
dem Hammer.) Die Wirtſchaft Friedrich-Wilhelmsbad
kommt demnächſt zur Zwangsverſteigerung. Verſchwindet ſie gar
als ſolche, dann geht mit dem Namen eine letzte lebendige Er-
innerung an die vergangene Zeit dahin, als Hettſtedt Bade
ort war.

von der Konferenz in Locarno.

Briand begrüßt

Unterzeichnung des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages

Links Litwinow, der ſtellvertretende Volkskommiſſar des Aeußern,
vechts der deutſche Botſchafter Graf Brockdorff-Rantzau.

„Den Männern, deren Hingabe an das Vaterland wir
herhaupt zu verdanken haben, daß wir uns noch Deutſche
nen dürfen, unauslöſchlichen Dank für ewige Zeiten ent-
genzubringen, ihr Gedächtnis in Wort und Bild wachzu-
ten als Beiſpiel echter Vaterlandsliebe, ſoll ſicherlich unſer
ler Aufgabe ſein. Aber gerade dieſe Verehrung für ſie ſoll

davon abhalten, in dieſer bitterernſten Zeit unſeres Vater-
des Formen des Gedenkens zu wählen, die in der Gegen
t bei Tauſenden von Notleidenden, namentlich Kriegshinter-
benen, Klein- und Sozialrentnern, das Gefühl auslöſen
iſen, Steine höher bewerten zu ſehen, als die Erleichterung

Loſes ſchwer kämpfender Volksgenoſſen. Ferner erſcheint
mir heutzutage auch zweckentſprechend, daß man die aufge
hten Mittel zur Errichtung von ſo dringend benötigten

hnhäuſern verwendet, an denen in ſchlichter Weiſe zum Aus-
uck gebracht wird, daß ſie der Erinnerung an Deutſchlands
denſöhne ihr Entſtehen verdanken.
Abgeſehen von dieſen Erwägungen, iſt der Vorſchlag des

agiſtrats entſchieden zu verwerfen, da der in Vorſchlag ge-
uchte Platz, der Käppelberg bei Köſen, völlig ungeeignet iſt.
h muß ernſtlich darauf hinweiſen, daß es bei den Hinter-
benen der Gefallenen und allen feinfühligen Perſönlich-
ten peinliche Empfindungen auslöſen müßte, wenn das
renmal, was unvermeidlich ſein. würde, etwa eine in der
iſehandbücherei vermerkte Sehenswürdigkeit der Stadt Köſen
ürde, um letzten Endes deren wirtſchaftliche Jntereſſen auf
n Gebiete der Hebung des Fremdenverkehrs und der Gaſt-
irtsintereſſen (1) zu dienen. Zum Schluß bemerke ich noch,
h ich einer etwa beabſichtigten öffentlichen Sammlung zur
üfbringung der Mittel für die Errichtung des geplanten
wenmals zurzeit wie an dem vorgeſehenen Platze meine Ge
migung oder Befürwortung aus den angegebenen Gründen
ſagen werde.“

Die Motivierung Grützners iſt gar zu leicht zu durch
auen. Alles, aber auch alles ſtellt dieſer Mann in den Dienſt
er Antialkoholbewegung. Weil ein Gaſtwirt in Köſen mög-

peiſe ein Glas Bier mehr verkaufen könnte, darf Köſen
in Ehrenmal haben. Und wenn Genoſſe Grützner mit ſolcher
ſtiegenen Begründung auch noch den nationalen Gefühlen
Geſicht ſchlagen kann, freut's ihn umſomehr. Allerdings iſt

uns unfaßlich, wie der Magiſtrat Köſens einen Sozial
nokraten in einen nationalen Ehrenausſchuß wählen kann.
ß dieſer Sozi zufällig Regierungspräſident iſt, tut doch nichts
t Sache. Deswegen bleibt Grützner doch, was er iſt.
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Der Köppelberg als Standort des Ehrenmals
Wie wir hören, wird am Sonnabend, den 24. Oktober, nach-
tags 2 Uhr im „Parkhotel“ (Häring), Bad Köſen, eine Sitzung
Ehrenausſchuſſes für das Nationaldenkmal ſtattfinden. Der

tenausſchuß plant, als Platz für das Ehrendenkmal für die im
e Gefallenen den Köppelberg bei Bad Köſen vorzuſchlagen.
Der bekannte Künſtler und Architekt Prof. Schulze

umburg hat ſich in durchaus günſtigem Sinne für die Er
tung des Ehrenmals in Bad Köſener Flur ausgeſprochen. Für
Vahl ſpricht, daß das Mal an einer Bahnſtrecke liegen würde,
den ſtärkſten Durchgangsverkehr Deutſchlands aufweiſt. An
d i Schönheiten iſt ferner die Gegend überreich.
üeßlich fehlt es dieſem Orte auch nicht an hiſtoriſchen Erinne

a Der Magiſtrat der Stadt Köſen bringt alſo mit dem
pelberg einen ſehr beachtenswerten Vorſchlag für die 1

ung des Reichsehrenmals.

Der Bau des Mittellandkanals
Geldentwertung bei der Hergabe von Ländereien.

In einer kleinen Anfrage einiger Mitglieder der Fraktion
Wirtſchaftlichen Vereinigung im preußiſchen Landtag wurde

auf hingewieſen, daß infolge der verſpäteten Aus-
lung des für die Hergabe von Ländereien zum Bau des

ttellandkanals gewährten Betrages durch die Jnflation eine
tarke Geldentwertung eingetreten ſei, daß die Ver-
ger nur noch den vierten oder fünften Teil des vertrags-
h ausbedungenen Geldes erhielten.

Beträge darüber hinaus
Rechtsgrundes ab.

Ueberdies hat die Verzögerung der Auszahlung dieſer Be
träge in den weitaus meiſten Fällen darin ſeinen Grund, daß
die beteiligten Grundbeſitzer ihrer Verpflichtung zur laſten-
und ſchuldenfreien Uebereignung der für den Mittellandkanal
erforderlichen Grundſtücke verſpätet nachkamen. Auch aus Billig-
keitsgründem kann das Reich ein weiteres Entgegenkommen
nicht in Ausſicht ſtellen, weil das zu ungbſehbaren Rückwir-
kungen auf anderweit geſchloſſene Verträge führen würde.

Es geht auch ſo!
Herabſetzung der Provinzial-Laſten.

Bekanntlich führt die Wirtſchaft einen heftigen Kampf
gegen die Steuerüberſteigerung in vielen kommunalen Verwal-
tungen, weil ſowohl die Kreisumlagen wie auch die vielfachen
Gemeindeſteuern ſich zu einer erdrückenden Laſt geſtaltet haben,
die durch Einſchränkung der Ausgaben in den Gemeinden und
Kreiſen unbedingt vermindert werden müſſen.

Daß es auch anders geht, beweiſt die Provinzial-Verwal-
tung Sachſen. Dort iſt die Provinzial-Umlage im Anfang des
Rechnungsjahres durch den Provinzial-Landtag auf 12 Prozent
des umlagefähigen Solls feſtgeſetzt worden mit der Maßgabe,
daß im Laufe des Rechnungsjahres der Provingzial- Ausſchuß
eine Herabſetzung beſchließen dürfe.

Jetzt iſt für das Vierteljahr Oktober bis Dezember 1925
eine Herabſetzung beſchloſſen worden und zwar von 12 Prozent
auf 8 Prozent. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe weſentliche Her
abminderung der Provinzial-Laſten zu einer Erleichterung der
Kreisumlagen und der Gemeindeſteuern führt, denn angeſichts
der Ermäßigung der Provinzial-Umlage um ein Drittel ver-
mindert ſich naturgemäß auch die Kreisumlage und die Ge-
meindeſteuerlaſt. Daher dürften auch Stundungsgeſuchen gegen
über ein größeres Entgegenkommen gerechtfertigt ſein, ſoweit
nicht überhaupt eine Herabſetzung der Zuſchlagsſätze beſchloſſen
werden ſoll.

lehnt das Reich wegen mangelnden

Ammendorf, 21. Oktober. (Evangeliſcher Bund.) Am
18. Oktober beging der Zweigverein des Evang. Bundes unter
außerordentlich reger Beteiligung auch von auswärts ſein Jah-
vesfeſt. Jm Feſtgottesdienſt predigte der bekannte Vorſitzende
des Evang. Bundes, Hofprediger D. Döhring-Berlin; wunder
volle Chorgeſänge, prächtige Orgelvorträge und Schenkungen
aus der Gemeinde gaben der Feier eine hohe Weihe. Jn der
Nachfeier ſprachen Sup. Hellwig-Halle und P. SchreckerPeißen,
Eine Entſchließung gegen ein deutſches oder preußiſches Kon
kordat fand einſtimmige Annahme der geſamten mehrhundert-
köpfigen Verſammlung. Auch bei dieſer Feier umrahmten
neben einem Feſtſpiele ausgezeichnete Chorgeſänge die ge-
diegenen Vorträge.

Dehlitz (Saale), 20. Oktober. (Der Männergeſang-
verein Dehlitz [Saale]) hielt ſeinen Stiftungsball ab, der
viel Unterhaltung bot. Muſikſtücke, Lieder und Theaterſtücke
wechſelten ab, und dann folgte ein gemütlicher Tanz. Es war
in jeder Beziehung eine wohlgelungene Veranſtaltung.

Naundorf b. Eilenburg, 20. Oktober. (Treue Dienſte.)
Dem Brandmeiſter Hermann Grünewald aus Naundorf bei
Eilenburg iſt für 40jährige treue Feuerwehrdienſtzeit das vom
Preußiſchen Landesfeuerwehramt geſtiftete Ehrenzeichen für Ver
dienſte um das Feuerlöſchweſen verliehen worden.

hi. Bad Lauchſtädt, 21. Oktober. Gründung einer
Werksfeuerwehr.) Der hieſige Brunnenverſand, der ſeit
ſeiner Vergrößerung über einen umfangreichen Betrieb verfügt,
hat zur Sicherung ſeiner Betriebe eine Werks-Feuewehr ge-
bildet. Es wurde eine Feuerſpritze nebſt Zubehör angeſchafft,
und fünfundzwanzig Angeſtellte und Arbeiter meldeten ſich als
Mitglieder. Neulich fand die erſte Probe der neuen Wehr ſtatt
in Verbinung mit der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt und der
Eiſenbahn. Das Ergebnis der Probe war zufriedenſtellend.

Aus dem Kiſtritzer Grunde, 20. Oktober. Walnuß-
ernte. Unfall. Jagd.) Die Walnußbäumer ſind in die-
ſem Jahre reich beladen. Jn den Morgenſtunden kommen ſelbſt bis
in die im Dorfe gelegenen Gärten, in welchen Nußbäume ſtehen,
die Krähen, um die Bäume zu vlündern. Beim Rübenfahren

Quedlinburg, 20. Oktober. (Kirchliche Kunſt.) Der
Provinzialverein für Religiöſe Kunſt und der Provinzialver-
band evangeliſcher Kirchenmuſiker hielten vom 11.--14. Oktober
ihre Jahrestagung in Quedlinburg ab. Jn dem Eröffnungs-
feſtgottesdienſt in der Marktkirche predigte Sup. Brathe-
Wanzleben. Am Abend gab es in der Schloßkirche einen
Kantate- Abend, bei dem der Quedlinburger Schloßkirchenchor
unter Leitung von Seminaroberlehrer Franke, ferner eine
Reihe Berliner Soliſten mitwirkten. An Stelle des verhinderten
Gen.-Sup. D. Schöttler ſprach P. Balthaſar Ammendorf
über die Muſik als dienende und freie Kunſt. Der zweite Tag
begann mit einer Führung durch die Quedlinburger Kirchen, die
Sup. Klewitz und Baurat Ohle übernommen hatten. Jn
der Jahresverſammlung des Provinzialverbandes der Kirchen
muſiker wurde beſchloſſen, den alten Namen Kantoren- und
Organiſtenverein der Provinz Sachſen wieder aufzunehmen. Die
Verhandlungen über kirchenmuſikaliſche Fragen galten vor allen
Dingen dem Geſangbuch. Jm Verein für Religiöſe Kunſt ſprach
Sup. Alberts-Stendal über Paramentik. Eine Ausſtellung
wertvoller Paramente aus Quedlinburger Kirchen diente zur
Jlluſtration des Geſagten. Die Tagung war gut beſucht, ob
wohl gleichzeitig in Halle ein theologiſcher Ferienkurſus ſtatt
fand.

f. Muldenſtein, Kreis Bitterfeld, 20. Oktober. (Jnduſkrie-
erweiterung.) Die Jnduſtriefirma Muldenſteiner Werke
hat ihre hieſigen Ziegelbrennereibetriebe durch den Anbau einer
größere Fabrikanlage an der Straße nach Friedersdorf er
weitert.

Wernigerode, 20. Oklober. (Ein Halleſcher Künſt-
ler bei Reſtaurierung des Rathauſes.) Die künſt-
leriſche Leitung und Bemalung des allgemein bekannten
Wernigeroder Rathauſes wurde vom dortigen Hochbauamt (Bau-
rat Derſtel) im Einverſtändnis des Provinzialkonſervators an
den Maler und Jnnenarchitekten Walter Mügge in Halle
übertragen. Jm Gegenſatz zur früheren Bemalung, welche in
deutſcher Renaiſſance gehalten war, führte dieſer ſie in reiner
Gotik aus, da der größte Teil des Gebäudes unverfälſchte Gotik
aufweiſt. Der Geſamtbau war in der Blütezeit der Gotik (1353)
durch Baumeiſter Thomas Hilleborch aufgeführt. Bei dem Ab-
waſchen der Faſſade kamen Reſte ehemaliger Bemalung von 1400
bis 1420 zum Vorſchein. Dieſe gefundenen Ornamente fanden
wieder ihre Verwendung, da diesmal die Bemalung ſehr veich
gehalten wurde.

e Freyburg, 20. Oktober. (Ernennung.) Der Lehrer
Hermann Becher, der die erſte Mädchenklaſſe unterrichtet, iſt zum
Konrektor ernannt worden.

o Vad Köſen, 20. Oktober. (Diebſtahl.) Jn der Nacht
vom 14. zum 15. d. Mts. wurde der am Hauſe des Uhrmachers
Georg Ehrlich angebrachte Schaukaſten erbrochen. Die Täter
haben die eiſerne Verſchlußſtange des Vorſatzbrettes abgeriſſen
und das Schloß des Kaſtens mittels Nachſchlüſſels geöffnet. Ge
ſtohlen wurden photographiſche Apparate im Werte von 700 M.
Für die Ermittelung der Diebe hat der Beſtohlene eine Be
lohnung von 100 M. ausgeſetzt.

e Bad Köſen, 20. Oktober. (Beſtandene Prüfung.)
Frl. Dora Schauer, die Tochter des Friſeurmeiſters Karl
Schauer, hier, in der Lehre bei Haarformermeiſter Arno
Munkelt in Naumburg a. d. Saale, beſtand vor der Prüfungs-
kommiſſion der Haarformerinnung zu Halle (Saale) die Ge-
hilfenprüfung als Damenfriſeuſe mit „Sehr gut“.

Suhl, 20. Oktober. (Dienſtmann Numero 1.) Der
alten thüringiſchen Waffenſtadt Suhl iſt über Nacht ein ſeltenes
Glück widerfahren. Heil ihr und Heil dem Packer Auguſt
Bickel, denn ihn hat man auserſehen, ſeine Heimat Suhl
fortab als die Stadt des Fortſchritts, des Aufſtiegs, des modernen
Verkehrs, in aller Oeffentlichkeit zu repräſentieren! Herr
Auguſt Bickel, Packer in Suhl, iſt, ſo meldet eine reichsbahn
amtliche Seite, zur Ausübung des Dienſtmannsgewerbes für den
Polizeibezirk Suhl zugelaſſen worden! Und er trägt an ſeiner
dienſtlichen Dienſtmannsmütze nicht nur die Nummer 1, er hat
insbeſondere die Pflicht (alſo auch das Recht!), mit einem Hand-
wagen bewaffnet, ſich vor Ankunft eines jeden Zuges auf dem
Bahnhof einzufinden, ja, in ſeiner Taſche ſteckt ſogar ein bahn
amtlich genehmigter Tarif, den er jedem zeigt, der nur irgend
wie ein Jntereſſe an ihm bekundet. Jetzt ſage noch einmal einer,
daß es in Thüringen keinen Verkehrsfortſchritt gibtl
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Qus ler Welt
Der Raubbau in den Saargruben

Wie aus dem Jahresbericht der frangöſiſnöſiſchen Bergwerksr Jahr 1924 heworgeht, haben ſich die Une im Saargebiet ſeit der Uebernahme durch die göſiſche
rksverwaltung mehr als verdoppelt. Sie betrugen im Jahre 1920 7558 und erreichten in ſtändiger Steige

rung 1924 16 286 Fälle. Dieſe erſchreckende Entwicklu iſt vora
u ren, der keine ſi in z ckſicht auf die

Die Ehetragödie des Dr. Schreiber
Vor dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts IIIhatte ſich Dr. Bruno Schreiber unter der ſ n Be

chuldigung zu verantworten, ſeine Ehefrau erſchlagen
zu haben. fang März dieſes Jahres hatten ſich Mutter undSchweſter des Angeklagten in ſeiner ehe in die
Wohnung des Ehepaares Schreiber in der Kolonieſtraße be-
geben, um nach der ſeit längerer Zeit verſcholle-
nen Frau zu ſuchen. Ohne beſondere Abſicht hatten ſie den
Boden betreten und waren dabei arglos gegen einen großen
Zeitungshaufen geſtoßen, von dem einige Blätter Papier
herunterfielen. Jm gleichen Augenblick war die Mutter mit
einem furchtbaren Aufſchrei zuſammengebrochen. Aus
dem Zeitungshaufen hatte ſich eine menſchliche Hand
hinausgeſchoben. Die ſofort alarmierte Mordkommiſſion be
e den Stapel Papier und fand darunter die guterhaltene

eiche der Frau Schreiber, mit Tüchern feſt umwickelt und mit
Stricken verſchnürt vollkommen zur Mumie eingetrocknet. Der
Schädel war durch einige ſtarke Schläge völlig zer-
trümmert. Die Leiche hatte ungefähr drei Monate auf dem
Boden gelegen. Dr. Schreiber, der bereits vor dem Eintreffen
der Mordkommiſſion ſchwer bezecht nach Hauſe gekommen war,
konnte nur mit größter Mühe aus dem ſtarken Rauſch geweckt
werden. Auf dem Polizeipräſidium ſchrieb er eine vier Seiten
lange Darſtellung der Tat nieder. Jn dieſem ſchriftlichen Ge
v ebenſo bei der erſten Vernehmung vor dem Unter
uchungsrichter ſprach Schreiber immer nur von einem Streit,

in deſſen Verlauf er ſeine Ehefrau mit einem Hammer er-
ſchlagen hätte. Später führte er dann zu ſeiner Verteidigung
Notwehr ins Feld. Die Tat bleibt ein pſyhchologiſches Rätſel.
Der Angeklagte war im Kriege Offizier. Die Leiche ſeiner
Frau hat er über zehn Tage im Bekt behalten und jede Nacht
neben ihr geſchlafen, nachdem er das Bett mit den Lieb
lingsblumen der Ermordeten bekränzt hatte.Dann hat er die Leiche auf den Boden gebracht, wo ſie durch die
ſtarke Einſchnürung und das darüber geworfene Zeitungspapier
ohne ſeinen Willen vollkommen mumifiziert wurde. Der Ange-
klagte beſtreitet, die Leiche auf den Boden gebracht zu haben, um
die Tat zu verheimlichen. Er ſchildert den ganzen Vorgang aus

ührlich, bringt aber keine Erklärung für ſein rätſelhaftes Ver-
lten. Das Schwurgericht kam zu einer Verurteilung des An

geklagten wegen Totſchlages und erkannte unter Zubilligung
mildernder Umſtände auf 38 Jahre Gefängnis unter An
rechnung von ſechs Monaten Unterſuchungshaft. Von einer
Shvenſtrafe wurde Abſtand genommen.

Der Raubmord des „polniſchen Toni
Unter der Anklage des Raubmordes hatte ſich der Schmied

Anton Griebl vor dem Berliner Schwurgericht I zu verant
worten. Mitte Januar war die Witwe Zmuda in ihrer
Wohnung mit klaffenden Schädelwunden und einem um den
Hals geſchlungenen und im Genick zugeknoteten Handtuch tot
aufgefunden worden. Kleidungsſtücke und die goldene Uhr der
Ermordeten, ſowie Bargeld in Höhe von 200 Mark fehlten. Der
Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich alsbald auf den Angeklagten,der bei der Witwe gewohnt atte und ſeit dem Tage ver-

ſchwunden war. Griebl war unter dem Namen der „polniſche
Toni“ bekannt. Er hatte mit der Witwe ein Verhältnis. Das
Schwurgericht nahm eine Affekthandlung an und verurteilte
den Angeklagten wegen Totſchlags und nachfolgender Unter-
ſchlagung zu einer Geſamtſtrafe von zehn Jahren drei

onaten Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver-
l uſt unter Anrechnung von ſechs Monaten Unterſuchungshaft.

Schweres Kutounglück bei Dresden
Aus Kleinzſchachwitz wird gemeldet: An der Ecke der

Hoſterwitzer- und Friedrich-Auguſt-Straße ſtürzte am Sonntag
nachmittag infolge Zuſammentreffens mehrerer unglücklicher
Momente die Zyklonette des Butter- und Lebensmittelgroß-
händlers Leo in Dresden-Kleinzſchachwitz plötzlich um. Von den
ſechs Jnſaſſen erlitt die 29 Jahre alte Gattin des Be-
ſitzers einen Schädelbruch und war ſofort tot, während ein
in den Wer Jahren ſtehendes Fräulein Anita Weingärt-
ner aus Leipzig ſchwer verletzt wurde. Die übrigen Jn-
ſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen davon. Kaufmann
Leo, der das Auto ſelbſt geführt hatte, wurde noch im Laufe
des Sonntags in vorübergehende Schutzhaft genommen, da noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob irgendein Verſchulden vorliegt.

Jeden Tag Tanz in Berlin
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an den Polizei

präſidenten von Berlin einen Erlaß gerichtet, dem
der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ folgendes entnimmt: „Die
bisher vorgeſehenen Beſchränkungen des öffentlichen Tanges auf
eine beſtimmte Anzahl von Tagen werden zunächſt mit
Wirkung für GroßBerlin fallen gelaſſen. Dem
Polizeipräſidenten von Berlin bleibt es überlaſſen, nach eigenem
pflichtgemäßen Ermeſſen die Beſtimmung darüber zu treffen,
inwieweit je nach der Zuverläſſigkeit des Lokalinhabers und
je nach den örtlichen Bedürfniſſen eine Zulaſſung der Tang-
erlaubnis an die einzelnen Lokalinhaber geregelt wird. Die bis-
her für die Genehmigung eines vierten Tangtages erforderliche
i einer beſtimmten Sozialabgabe wird mit Wirkung vom
1. November 1925 aufgehoben.“

Neuer Juwelendiebſtahl in Hamburg
Obwohl der Hauptfaſſadenkletterer, der über 70 Einbrüche

oerübte, ſich ſeit längerer Zeit hinter Schloß und Riegel befindet,
hören in Hamburg die auf dieſe Weiſe verübten Diebſtähle nichtuf. Jn der Nacht drangen jetzt Faſſadenkletterer in eine
Villa am Harveſtehuder Weg, der vornehmſten Straße
Hamburgs, ein und ſtahlen Schmuckſachen im Werte
von etwa 120000 Mark. Der oder die Verbrecher hatten
mit einem gefundenen Schlüſſel das Safe geöffnet. Jhnen fielen
auch mehrere ſeidene Kleidungs und Wäſcheſtücke in die Hände.
Zur Wiederbeſchaffung ſämtlicher Sachen ſind 15 000 Mark Be
lohnung, dazu 10 Prozent des Wiederherbeigeſchafften zu
geſichert.

Die Seelöwin vom Oſtſeeſtrand
Aus Köslin wird gemeldet: Ein ſeltenes Erlebnis hatte

der Fiſcher Paul Pratz am Strande in Neſt. Er hatte ein
angeſchwemmtes größeres Stück Holz aus der Oſtſee gefiſcht
und ging damit am Strand entlang. Da ſah er in der Dunkel
heit wieder einen größeren ſchwarzen Gegenſtand im Waſſer
liegen. Mit dem bereits gefiſchten Balken wollte er den ver
meintlichen größeren Holgzkloben an Land holen, als dieſer plötz
lich auf ihn zuſprang. Kurz entſchloſſen ſchlug Pratz zu und
mußte zu ſeinem Erſtaunen feſtſtellen, daß er einen Seelöwen
erſchlagen hatte. Er ſchleppte ihn an Land. Es war ein weib
liches Tier von 170 Pfund Gewicht und zwei
Meter Länge.

Die Flaſchenpoſt der „Norag“.
Die Flaſchenpoſt, die der Taucher Harmſtorf bei dem Runduner der „Novag“ vor Helgoland auf dem Meeres

boden der Strömung übergab, iſt nach fünftätiger Wanderung
durchs Meer ans Ufer geworfen worden. Der Finder der
Flaſche, die eine Anweiſung auf 100 Mark enthielt, iſt ein
Arbeiter, der ſie am 14. Oktober 1925 vormittags am Berenſchen
Strande bei Cuxhaven fand.

Brandkataſtrophe auf Borneo
Aus Holländiſch-Jndien wird gemeldet, daß ein

Rieſenbrand zwei Ortſchaften der Provinz Pontianak auf Weſt
Borneo zerſtört hat. Dreihundert Häuſer ſind ver
nichtet worden. Der Schaden wird auf 128 Millionen
holländiſche Gulden geſchätzt.

Todesſprung einer jungen Fliegerin
Aus Southend (Jndiana) wird gemeldet: Bei einem

Schaufliegen wollte die z Fliegerin Dagmar Szeg
mann, die erſt vor ſechs Monaten aus Norwegen nach Amerika
gekommen war, einen Fallſchirmabſprung vorführen. Dabei
verfing ſich der Schirm im Geſtänge des Flugzeuges. Mit Ent
ſetzen ſah die nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge, wie ſich
die junge Pilotin vergeblich bemühte, ſich wieder
in das Flugzeug empor zuziehen. Der Führer der
Maſchine, Cayſer, machte verzweifelte Anſtrengungen, ihr zu
helfen. Als er das Nutzloſe ſeines Bemühens einſehen mußte,
gab er ihr den Rat, in den See zu ſpringen, über dem
ſich der Apparat gerade befand. Die tapfere Fliegerin ſprang
auch aus einer Höhe von 200 Fuß ab, fiel aber ſo unglücklich
auf das Waſſer, daß ſie nur noch ſterbend aus den
Fluten gezogen werden konnte.

Ein braſilianiſcher Graf als Kirchenräuber
Aus Rom wird gemeldet: Der Polizei iſt es gelungen,eine Liſte des verſteckten Gepäcks der braſilianiſchen Sraf en

Motta er entdecken, deſſen nächtlicher Einbruch in die Kirche
Sant goſtino kürzlich ungeheueres Aufſehen hervorrief.
Jn Mottas Koffern fand man acht chlüſſel für vex
ſchiedene Portale ſowie für die Sakriſteitür der
franzöſiſchen Nationalkirche San Luigi dei Franceſi, ferner Pläne
7 Raube der unter dem Hochaltar aufbewahrten Reliquien

es Heiligen Ludwig (Köng Ludwig IX.). Das Reli-
quarium, das über und über mit Brillanten, Perlen und Edel-
ſteinen von unſchätzbarem Werte beſetzt iſt, ſollte, wie aus den
beigefügten Notizen des Grafen hervorgeht, in der Nacht zum
16. Oktober entführt werden, und zwar nicht von Motta allein,
ſondern von einer ganzen, wohlorganiſierten Bande. Hätte nicht
ein deutſcher Auguſtinerpater den Hochſtapler in Sant'Agoſtino
überraſcht und dingfeſt gemacht, ſo hätte heute vielleicht Frank
reich einen unerſetzlichen Nationalſchatz verloren.

urnen Spiel und Sport
Die erfolgreichſten Reiter der Rennſaiſon 1925

Es beſteht baum ein Zweifel, daß E. Hahynes ſeinen Vor-
ſprung in der Liſte der erfolgreichen Flachrennreiter
halten wird. Der Amerikaner ſtieg bis zum 5. Oktober 259 Mal
in den Sattel und ſteuerte 75 Sieger. Seine Form hält
gleichmäßig an. Unter dieſen Umſtänden iſt es nahezu ausge
ſchloſſen, daß der in großer Form reitende Oppenheim'ſche
Stalljockeh L. Varga und der mehrfache Champion Otto
Schmidt, der augenblicklich in einer Pechſträhne ſitzt, den
Vorſprung aufholen können. Beide kehrten bisher je 66 Mal
als Sieger zur Wage zurück, der Ungar ſtieg 350 Mal,
Otto Schmidt 355 Mal in den Sattel. Der vierte Platz in der
Liſte wird A. Zimmerman, dem Champion des Weſtens,
ſchwerlich zu nehmen ſein. Der tüchtige, aber doch nicht erſt-
klaſſige Jockeh gewann bei 199 Ritten 59 Rennen, ſein Durch
ſchnitt iſt alſo ausgezeichnet. Jn größerem Abſtande folgt dann
der Opel'ſche Stalljockeh H. Schmidt, der aus 193 Rennen
47 Mal als Sieger zurückkehrte. E. Pretzner gewann bei
214 Ritten 47 Rennen. Die gleiche Anzahl Rennen holte ſich
auch unſer beſtes Leichtgewicht E. Huguenin bei
251 Ritten. H. Blume, durch ſein hohes Gewicht in ſeinem
Tätigkeitsfeld behindert, ſteuerte in genau 200 Rennen 44
Sieger; er zählt aber zweifellos zu unſeren Beſten. Der Alte-
felder Stalljockey A. Olejnik gewann 37 Rennen ebenſoviele
R. Torke. Es folgen dann: M. Jentzſch (32), E. Wermann
(32), W. Tarras (29), E. Grabſch (27), A. Albers (25), F
Kaſper (23), Ch. Korn (21), A. Dinter (21), K. Elflein (20).

Bei den Hindernisjockeys hat der vorjährige
Champion M. Oertel ſchon ſeit längerer Zeit die Meiſter-
ſchaft ſicher. Mit etwas Glück könnte es ihm ſogar gelingen, den
im Jahre 1913 von O. Kühl mit 64 Siegesritten aufgeſtellten
Rekord zu überbieten. Daran fehlen ihm allerdings noch 14
Siegesritte. Jn 167 Rennen war Oertel bisher 50 Mal erfolg-
reich. Gleich gut iſt der Durchſchnitt des hauptſächlich im Weſten
tätigen Ch. Schuldt, der in 87 Rennen 33 Sieger ſteuerte.
K. Edler kehrte aus 106 Rennen 22 Mal, H. Kukulies aus
87 Rennen 21 Mal, W. Hauſer aus 86 Rennen 20 Mal und
H. Bis mark aus 76 Rennen 19 Mal als Sieger zur Wage
zurück. Die nächſten in der Liſte ſind: E. Eichhorn (17) Willi
Heuer (15), A. Stolpe (18), J. Maté (138), W. Fritſche, R. Janek,
O. Möller (je 12), Walter Heuer (10), H. Ackermann (10).

Noch nicht vollends geklärt ift die Situation bei den
Herrenreitern. Lt. v. Metzſch ſteht mit 32 Erfolgen
bei 90 Ritten an der Spitze, aber dichtauf folgt L. Stau-
dinger mit 28 gewonnenen Rennen bei 127 Ritten. Letzterer
wird ſich die größten Anſtrengungen machen, Lt. v. Metzſch den
Rang ſtreitig zu machen. An dritter Stelle folgen die Herren
v. Borcke und H. Bartels mit je 14 Siegen vor den Herren
v. Keller (183), O. Wennmoß (11), Altmeiſter Major Braune
(10), O. König und H. Hantke ((e 9), v. Eckartsberg, Lt
Neßlinger, H. Angern und Dr. W. Liebnitz (je 8 Siege).

Kehraus in hHoppegarten
9 Als e Berliner Bahnen ſchloß am Dienstag die in

oppegarten ihre Pforten.
Ergebniſſe: Berggeiſt-Rennen. 3900 Mark, 1000 m.

1. F. Hartmanns Dictator (Bleuler), 2. Ofando (Kaſper),
8. Lidine (Ludwig). Tot.: 45, Pl. 22, 30, 105. Ferner liefen:
Portia, Saperlot, Bujdoß, Hilf dir ſelbſt, Finſternis, Floßhilde,
Rom, ſchleife, Villar, Silhouette. 1 Hals--1 L.Wolkenſchieber- Rennen. 5200 Mark, 2400 m. I. Graf Seidlitz
Sandreczkis Patrizier (O. Müller), 2. Pan Robert (Bleu
ler), 3. Bajuware (Gabor). Tot.: 64, Pl, 22, 20, 20.
liefen: General Taugenichts, Manlius, Bardes

7

Ondina.
Meter.

n

er.
ifitor

br.), Panter, hſinn. Hals K.Wert 1400 i 1. J. u. T. v.
Weinbergs Aurelius
3. Ferro (Torke). Tot.:e Lg. Hortari-Rennen. 2800

ng: 1. A. u. C. v. Weinbergs Roſſini
(O. Schmidt), 2. Roberta (M. Schmidt), 3. Piaski (Tarras).
Tot.: 44, Pl. 19, 22, 29. Ferner liefen: Felſenquelle, Trumpf,
Parioli, Caracas, Ode, Lenor, Motte. Kopf--24 Kopf. 2.
tellarng: 1. J. Kühns Jſelberg (Jeutzſch). 2. Tranſuſe

(Varga), 3. Veleda (Ponce). Tot.: 40, Pl. 17, 18, 18.
liefen Taiga, Mäuſeturm, Mainverg, Glashäger, Eſto,
wind, Japs, Prinzeß Friedel. Koapf Kopfe L
ſchiedsRennen. 3300 Markt, 1200 Meter. 1. W. Blun
Letzter Ritter (Pretzner), 2. Fraueninſel (Grahf
8. Maeſtoſo (O. Schmidt). Tot.: 56, Pl. 25, 36, 37. Fern
liefen: Nettelbeck, Sonnengott, Ratibor, Nimmerwahr. Torra
Proſpero, Amarhyllis, Petronius, Tuberoſe, Duſelkopp, Triebkwy
Carlotka, Eigilſaga. 1 Hals Lg.

Najuch gegen H. Bartelt
Der deutſche Profeſſionalmeiſter im Tennß

ſpiel, Roman Najuch, traf am Sonntag in Berlin g
ſeinem Berufskollegen H. Bartelt-Berlin im Wettſpiel
ſammen. Gegen die wuchtigen Angriffe von Najuch konnte
Bartelt nicht durchſetzen und wurde mit 6:4, 6:2, 6:4 geſchlag

V. f. B. Rudelsburg I gegen Schwarzgelb Weißenfels Reſ.
0 3 (0 0).

Seit Beginn der Verbandsſpiele haben die Köſener
Sportlern immer Rätſel aufgegeben, ſo auch diesmal wie
Nach dem Spielverlauf der erſten Halbzeit rechnete man
einem Unentſchieden. Den Anſtoß Köſens nahm Weißenfels
und ſpielte zunächſt überlegen. Doch auch bald fanden ſich
Einheimiſchen zuſammen. Nun ſpielte ſich vor den Augen
Zuſchauer ein Kampf ab, wie er hier lange nicht geſehen wor
iſt. Beide Mannſchaften leiſteten ihr Beſtes. Trotzdem man
ſchöne Angriff eingeleitet wurde, kam es zu keinem zählt
Erfolg. Der Wiederanſtoß brachte aber ein vollkommen ande
Bild. Köſen ſchien ſich zu ſehr ausgegeben zu haben
Weißenfels übernahm bis zum Schluß immer deutlicher
Kommando. Weißenfels konnte als glücklicher Sieger das
verlaſſen. Bei Köſen ragte vor allem der rechte Verteidiger
wie linker Läufer und Torwart hervor. Der Sieger ſtellte
gut eingeſpielte Mannſchaft. Mit dem gleichen Reſultat trenn
ſich die Jugendmannſchaften beider Vereine.

WWeffer ber efatf
Eigener Drahtbericht unſerer Schriitlettung.

Wetterdienſt der „Halleiſchen Zeitung.
Vorausſichtliche Witterung am 22. Oktober: Bei lebha

ſüd weſtlichen Winden mild, bis auf vorübergehendes Aufkla
trübe und zu leichten Niederſchlägen neigend.

Mann d. 20.
B. 7* ben

2 e
t mr

a n w.

i

O

wer C rer h uERKIRUMG: Owoſkenlos, C heſten o heſdbececkt. o wolkiq,
Dbedeckf, Reqen, Schnee. Dunst, S Nedel, K Gewitteß
AGraupeln, 4 flagel. O Stille. O sehr leicht, O eicht

h mäßiq. frisch. Stark, O gkeff,
sfürmisch. völler Sturm Die Pfeile flegen mit

dem Wnde. Die eingezeichneten Iinien (Isobaren) verdin
den. die Orte mit gleichem luftaruck. Die neben den Orten
stehenden Zohlen qgeden die Luktremperatur an.

Leipziger Sender.
Donnerstag, den 22. Oktober.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr. dio
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle anttlich und Del Notiz.
5,15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr Wirtſchaftsnacht

hoiung von 4 Uhr. 15 Uhr: dio.: Fortſetzung für Va
Londoner alle amtlich und Landwirtſchaft.

Nundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr Was die
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterw
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hup

12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 115 Uhr: PreſſeTage
uhr: nene der Dresdener Rundfunkh
d U LuſtſpielOuvertüre“. 2. Mozart: Me

D-Dur. 3. Popy: entaliſche Suite. 4. Beethoven: Andante aus
s Sinfonie. t Se Lied „An den Frühling“. 6. Regov: Walzer

7 nene ans auf Welle 452). Vorkrag vo
S on Wef h Dr. H. K. Friedmann: „Die Materialprüfunge

730 8 Uhr Vortrag (von Leipzig aus für beide Wellen). Geheinn
Dr e San der Univerſität Leipzig; 4. Vortrag innere

che Revolution“. eiitSendeſtelle Weimar. 8,15 Uhr.

2. Lieder: Mignons Lied; Der du von dem Sinne
reudvoll und leidvoll; Gedichte von Goethe; Mali Trummer. 3. „Ben

de Dien dans la Solitude (aus den „Harmonies poétiques religi
bares ſein (Redwiß); Jn Liebesluſt Hoffmann von Fallersleben); m.
möcht' ich dir begegnen (Peter Cornelius); Mali Trummer. 7Klavierübertragungen nach Ledern von Franz Schubert: a) „Gretchen
Spinnrade“ „Erlkönig“; Prof. Hinze-Reinhold. utt:Mitteldeut Sendeſtelle Dresden. 68,15Programm der duPreéludes; b) 4 Etuden (AsDur, DesDur, F

ben. 2. Lieder für Sopran: a) Trübe Wellen; reltr
c) Meine Freuden; Vereint; Helga See

a) Nocturno r zo CisMol; Edeltraut Eiben. menSopran: 2) Eine Melodie: d) Litauiſches Lied; e i
Helga Petri. 5. a) 2 Walzer (CisMoll,

AsDur; Edeltraut Eiben.
ſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt. zu
Schluß etwa 10 Uhr, doch ohne Gewähr. Danach Fretzeit für

3
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KOMBOR-

Gerkstätten für den gesxamten

veranſtalten gemeinſam mit den ihnen an
geſchloſſenen ViehverkaufsVereinigungen
in Afterburg (Altm.) 10. November

die

52. Verſteigerung
zurch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft

Geselischaft für Holzhbearbeltung m. b. H.

Jordühausen Lemgo i. Lippe Essen
Türen, Fenster, Treppen

nach Normen und eigenen Typen

von Wohn- u Geschäftshausern nach eigenen u gegebenen Entwürten

ſertreter: Fr Bdumeart, Halle, Hautenstr. 32.

Die Züchterverbände der Provinz Sachſen

Hſterburg. Zur Verſteigerung kommen etwa 300 Stück gindvieb

schreibmaschinen-
arbeiten

ſchnell, ſauber, billig.
Schillerſtraße 57 pt. v.

S

Jatousien
Schautensterrollos

liefern und reparieren
franz Rudolph K. 60,
Krausenstr 16.

herrſchaftliche

üchen
mit Anrichten, ſowie alle anderen

bel
ſehr preiswert. A. Teilzahlung.

Lochau,
Wegſcheiderſtraße 13

ähe Torſchnule.r, Off A.
Die Verſteigerung in Oſterburg findet diesmala am Dienstag, den 10. November ſtatt. r

Kuchenbretten un e et vent de Brot. anAf. 10,1 erſteigerun11, durch die Viehverkaufsvereini e Verſteigerung Otto Fran-,
kommen etwa 400 Stück Rindvieh. Märkerstr. am Mackt.

C—-— 5757722

Kühe, tragende Färſen, güſtes
Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum
Zucht- und Herdbuchmaterial. Rataloge unen
ſchäftsſtellen der Vereinigungen.

Auf beiden W7ergerunggp werden friſchmelkende und tragende
teh, Ochſen und Bullen verkauft.

Winteräpfel

im ganzen oder einzeln abzu

Ankauf von gutem
tgeltlich bei den Ge

geben. tto Bogkallhauſen

c d ö ö è d
Ber dingung.

Der Futterbedarf (Hafer, Heu und Stroh) für
Pferde der Schutzpolizei für die Zeit vom

hen werden.
en liegen auf Zimmer 67ehren betenchinge s, Dreyhauptſtraße, aus.

Politze -Dien geb udes, rey V auin bis zum 24. d. Mts., 10 Uhr
m ebotemit z m verſchloſſenen Brieſumſchlag mit
ar utterlieferung“ verſehen einzureichen.
Halle, den 19. Oktober 1925.

Der Polizeipräſident.

1. Das bei der Aufteilung in der Stadt Annaburg,
Kr. Torgau, Pr. Sachſen, zu bildende

Stadt-Reſt-Gut
inOrbße von ca. 300 Morgen faſt durchweg Weizen
doden und den dazugehörigen Wirtſchaftsgebiuden
mit einem hiſtoriſchen Amts-Guitshaus, ea. 18
Zimmer und viel Rebengelaß, ſtellen wir zum Ver
tauf. ſſend auch für Tierarzt, w.
uſw. Die Ländereien können vergrbßert oder ver
kleinert z Preis pro Morgen 600. M., Anlfeile

its- ahlung a. 80.000. M. Evtl. nehmen wir paſſendean Meeſei in Zahlung.

uem o 2. Ferner verkaufen wir ein am Markte in AnnaVeoin burg gelegenes großes geräumiges

rStran Gutshaus
end für ein Hotel, Erholungsheim derler Gewerbebetrieb etc., mit ca. 20 ſaal-

aitigen Räumen und dahinter lieg. Stallungen, evtl. mitdank Preis der geſamten ebäude ohne Land
000. M., An ab go 20.000. Feuerpezia F

v verſicherung ca.Ender 3. Ein zu Idee Bauerngetzöft an.
arößerem, älteren Wohnhaus ſofort beziehbar.Stall. Jnventar, Land bis ca. Morgen. Preis pro

er I. f Morgen 700. Anz. die Hälfte
4. Ein zu bildendes

ea, 311 Morgen z. Zt. no
verechtigtes Gut,

125 Morgen Wieſen, ea.
öhne Gebäude mit ca.

00 Morgen Wald, Reſt
Acker, ca. 20 Minuten von der Stadt Annaburg enttgztem. n n r hege ehe charmes uſw. Preis 900. ohne und 100 mit en
e Inventar pro Morgen. Anzahlung nach Berein

rung. x ten erfah Nä s d j Veru e S edree et See an vie Nr. 16,
oder von der

e
oer Pernrni Nonendorf 31

Wir suchen
Küter und Crundstüeke, die sich auf-
teilen lassen. Durohführang von Ab-
verkänufen aut Grund lang jähriger

ar nungen.Vertreterbesuob zur Prüfg. der Verhältnisse
kostenlos. z erschwiegenheit.

beoutsehe kandverwertung sges.
Berlin W. Potsdamer Straße 19.

Bänder
II, Decken n

Abbildungen

Strickkleidu
le für Damen

n III, IV,
ige, kleiner
ken

aeue,
Muſter
M. 1.50

rzeichniſe

i hel Halle (Saole)
ca 100--200 Morgen grob, bei hoher n ahiung

zu Kaufen gesucht.
Off. unter B. M. 7931 an Rud. Mosse, Brüderstr. 4

T. Opel, Dreisitzer,
Seht gut erhalten, wegen Anschattfung eines gröt.
Wagens preiswert zu verkaufen. Besichtigung
Hotel Rotes Ross, Halle, Leipzigerstr. 76

erbeten.
Hermann Habermann, Halle (Saale),

brandenburgerstr. I. Fernruf 2788

Rovember 1925 bis 31. Oktober 1926 ſoll ver-

4 F. Drelslzer Opel-Wagen,
achtfach bereift mit allen Chikanen, sowiepassendem Autokoffer, zugelassen und versteuert.

wegen Anschaffung eines gröseren Wagens preis-
wert gegen Kasse zu verkaufen.

Gutsbesitzer Rudolf Müäller, XBes. Haile.

Stellengeſuche

Bifanzsiceßiever
BDanſebeam few,
de alt, in allen Zweigen des Bankaeſchäftes
wo erfahren, ſpeziell auf dem Gebiete des
Aufwertungs-, Effetten u. Deviſen weſens, tüchtiger
Arbeiter, in ungeklndigter Stellung, ſucht zur
Fweiterun ſesef h Stellung zumI. Januar 1 h ungan die Geſchaftöſtelle dieſesebote unter M. G. 3146

Blattes.

Stellenangebote
arbeuenden

Vertreter,der bei Privat und Wirtekundſchaft gut eingeführt
ft. Hohe Proviſion. Zuſchriften m. Ref. etc. an

Weingroßhandlung
Gebrlicker Thoennissen,

Hoflleferanten,
ölm am Rheim.

ingetührtes Haus bietet redegewandten Herren
und Damen

durch vornehme Relsetätigkeit der Privatkundschatt
Bei Eignung festes Gehalt und Provision. Bewer-
bungen unter L. V. an Ann.-Exp J. Danneberg,,
Frankfurt a. M., Roßmarkt 7.

Für den Vertauf unſerer veliebten Süßſperiſen,
Backmittel und Gewürze, überſeetees u. a. juchen
wir gegen bohe Vergütung und Proviſiton rührige

Vertreter.Carl Herrmann K. Co., TauchaLeipzig,
Großmutter-Werk, gegr. 1894.

Wir juchen zum ſofortigen Antritt einen ge
wiſſenhaften und gewandten

jüngeren Herrn
für Bueßſialtung unck Kovreſponcdens

Nur ſolche Bewerber wollen ſich melden, che
durchaus ſind und durch langjährigeeugniſſe ihre Befähigung nachweiſen können.

ebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehalteforde
rungen ſind der Zuſchrift de izutigen Rückſendung
erfolgt innerhalb einer Woche. Gefl. Angebote unter
H. L. 3151 an die Geſchäfitsſtelle dieſer Zeitung.

Größere Schuhleisten- und Stanzmesser-
fabrik s u cht

PDerktreter
aus der Schuh- oder Leistenbranche für Provinz
Sachsen und Anhalt r hohe Provision.

Offerten umer K. 3150 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung.

Saatkartof fein
lndustrie, Odenwälder, Up to date

und andere diverse Sorten,
aſle on Sandboden lief in allen Posten Auberst preiswert

Franz Mällerp,Spelse- San n ttein ore hre ne
Taubenstraße 14. Fernruf 3446.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Geripaffer
mit mehrjähriger Praxis per 1. November für
1000 Mrg. großes Gut Provinz Sachſen geſucht.
Bewerb. mit Lebenslauf, graue ſten und

en un D. 3143 an dieGehaltsanſpnete dieſes Blattes.

Brennmeister
für Brennerei mit 48000hl. Brenn-
recht zum baldigen Antritt geſucht.

Wir ſuchen für den dortigen Platz einen intenſiv

Candessckulgut Alester Rimbseßen Srimma.

h den dortigen Platz ſuche

gewandte

welche in der Lage iſt Lager
haltung und Abrechnung mit
den Re ſenden vorzunehmen.

375 M. Kaution v. ca. 150 M.
erforderlich.

Guſtav Neumann 329.
Königsberg (Pr.),

Lutherſtr. 10. Tel. 4461.

Vertretung.
Ein bei der Malerktund-

ſchaft uſw. o eingefübrter
ertreter

Probiſfton für den
e

Herr wird als
von

leiſtungsähige
Süddent

ezirk Halle
und ſehr
Pinſelfabrik
lands geſucht.unter Angabe der biäherig.
Tätigkeit nd Referengen

an dieunter V. W. 3136Geſchäftéſt. dieſes Blattes.

Monatliches Einkommen ca.

An bote

Kräftigen

ERIeven
aus guter Familie zur Erlernung der Landwirtſchaft
ſtellt ſofort ein bei Familien
anſchlnß vhne gegenſeitige
VergütungRittergut Hiöbeditz v. Stößen.

Bahnſtrecke
Naumburg Teuchern.

Perfekte

Stenotypiſtin
1. November geſucht.Echriftiiche Bewerbung an

ChemoCechnik G. halle
Kriedrichtra e 26 erbeten.

Müchen
oder junge Frau
ſagsüber geſucht.
Taubenſtraße 23, l r.

für

Aelteres bdeſſeres

Mädchen
od. einf. Stütze mit r Koch
kenntniſſen u. gut. langfähr.
gen in ang. Dauer

geſucht, zum 1. ad. 15.
ovemb. ing. an tFran Dr. ha Fr IFiet l. o

a
Hindendire Jahrbuch Verlag Otto Thiele, Halle (S.).

und Feldmarſchalls
Beſtellen Sie das in

uche für Fengy Sohn.

20 Jahre alt, hreAckerbauſchule vahes

Kam merprüfung,Lrefis s Jaguiſe, F. Wert
ung als

Verwalter
oder A. Beamter. Etwas
Gehalt. Angebote an Paul
Wernike Magdeburgroſer Straße 5.Dberſchwegger,

von Jugend agf im Fach, ſucht
Stellung für ſofort vd. ſpäter.
Gebe meine Stelle (100 Kühe)
eventuell in Tauſch. Angebote erbeten unter V. 6817

an die Geſchäitsſt. d. Blattes.
Suche für einen detannten
Rechnungsbeamten

qum beliebigen Antritt Stellg.

wo ſpätere e gettet. Zur weiteren
nft gern bereit.
Adminiſtrator Scherer

Dobberphul, 6708
Poſt Rufen (Neumark).

Eelengenite tellengeſuche

h für t 88fährigen erſt
klaſſigen La idwirts!tellung als

Oberinſpektor od.
alleinig. Beamter.
h W errt Disponen
mit bisher gröht. prakt. Erfolgen. Auf letzter Stellung
16 Jahre. Angebote nimmt
entgegen
Landwirtſch. Rechnungsbüro,
H. G. Paul Grünebvberg,
Artern a. Kyffh. Telef. 317.

Guche für ſofort Stellung als

Bereiter
in einem beſſeren Stall, Bin
80 Jahre alt, evangeliſch, ver
hetratet, tinderlos und 16 J.

in einem re fürſtlichenMarſtall tätt geweſen. An
ebote an Albert Gol
erlin-KarlshorGundelfingener Straße 18, i

WMetgeſuhe J

Soeben erſchienen!

Buchformat:e Tuelditd.
bendruck auf

n hundert
onders gutem Papier.—m—Üm vreie e Jahrbuches nur 2,25 Mark.

Das neue Hindenburg- Jahrbuch 1926 i reien n r Se önm zahlreich eingeflochtenen Ausſchnitte aus den Lebenserinnerungen, des Herrn Reichspräſidenten
und mit vielen
lichkeiten ausgeſta

Ein erſtklaſſiges Werk
iſt d h des Herrn Reienburg herausgegebene vaterländiſ AlmaGindenburg Jahrbuch 1926.

Großes
4fardigem

denten von
lmangch

e Eindand mitSeiten ſtark,

pzrdJljAQQ„ (JM

eltenen Bildern
ſtaitet. Die außer

eben dem prächtigen Jahrbuche ein beſonderes Gepräge.

ante Buch ſofort bei Ihrem Buchhändler oder direkt beim

Zimmer,
möbliert oder wanetliee zum

1. November von Bankbeamten
in lettender Stellung geſucht.
Offerten mit Preisangade unter

ſtelle dieſer Zeitung.

Wohnung
nebſt Schlaſzimmer mit elektr.
Licht im Innern der Stadt von
einem älteren Herrn r vald zu
mieten Gefl. Offerten
unter J. 3149 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Akademtker (Uſſiſtent) ſucht
zum 1. Nov. behaglich möbliertes

immermit ſauberer Bedienung nur in
47 Hauſe. Offerten unter

X. 3188 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Hausmanns-
Wohnung

de dt Ehepaar (Heizer, 33
Off. unt.die oehaſleß. dieſer Je

t auf erſtklaſſige, iücken

eugniſſe vertraut mit
allen vorkommenden Arbeiten,
bisher nur in erſten Wirt
ſchaften ſelbſtändig tätig geweſen ſüchen zu Jofort oder

ſpäter Doppelſreiſtelle.
Reflektieren nur auf Dauer-
ſtelle. Angebote mit ge
nauen Angaben erbeten an
P. Freitag. Bad Sege-
z (Holſtein), Ham-
durger Straße 43.

ei Freiſchweizer,

Vandwirtstochter, 21 Jahre
alt, ſucht 1. oder 15. November

Aufnahme
auf größerem Gute zum Er
lernen des Haushaltes. Fa
milienanſchluß und etwas
Taſchengelbd erwünſcht. Thü
ringen bevorzugt. Angebote
unter V. 6761 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Midthen
17 Jahre alt, ſucht an T.Stelle in Privat, um den Hau
halt zu erlernen.

Pan DepvezSchweinitz a. d. Elſter.

Junger, 21 jähriger,

landwirtſchaftlicher

Beamter,

Perfekte

ätterin
ſucht Kundſchaft tn und außer

der 6 Jahre Praxis hinter dem Hauſe.ſich hat, ver ausgezeich- Liebenanerſtraße 10, part.
z engniſſe re tigt u.

zurzeit in ungeMd dies Stelle im Frei

t mer Geübteucht, um die WirtſchaftsW ſe W Zur Weißſz
ennenzulernen, früheſtensad 1. Dezember (unter näherin
beſonderen Umſtänden
42 eher) T 77 empfiehlt ſich.

ngebote unt. L. 19d. Geſchäftsſtelle d. Bl e 76 pt
Verheirateter

Schweizer
ſucht zum 15. November oder
ſpäter Stellung. Bin v FJug.
auf m Fach und im Beſitz
guter W

sner,
Un erneſſa bel Teuchern,

Kreis LWVeiHenfels,

Suche auf größerem Gute
Stelle als 6788

Verwalter
unter dem Chef. Zeugniſſe
und Lebenslauf ſtehen jeder
zeit zur Verfügung.

Ad. Jnterthal,
Wetzlar, S.,Bahnhofſtraße 1.

Größerer Landwirisſohn
ſucht ſofort oder 1. November
Stellung auf größerem Gute
als alleiniger

Verwalter
oder Wirtſchaftsführer.
Derſelbe iſt 27 Jahre alt, an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnt und
ſcheut ſich ſelbit keiner Ardeit.
Angebote an Rauſchenbach,
Gutsbeſitzer Gieba beiGößnig hüringen). 8767

Aelteres

Mädchen
ſucht Stellung zum 1. Nov.
Kochkenniniſſe vorhanden. Off.
unter W. 2 an die Halleſche
Zeitg. gilliale Sangerhaufen.

Tüchtige, ältere
Schneiderin

empfiehlt ſich auß. dem Hauſe
zu erfragen
Krauſenſtraße 22, II rechts.

I en

Suche für meinen Sohn,
24 Jahre alt, 7 Jahre Praxis,Landwirt aftliche Schule be
ſucht, in Rüben u. Gemüſebau
eriahren, zum 1. November
oder ſpäter Stellung als

Verwalter
auf mittierem Gute. 6768

Riechers, Hofbeſttzer,
Weſſelburen (Holſtein).

morg. Erſcheinung.
mit Bild, e zur ſckge andt wird

unter Seh. 1 oen 000 hauptpoſt

Gebildete alleinſtehende Dame,
ev. geſetzten Alters, Landwirts
tochter, an
wünſcht gebildeten ebvenskame-
raden

enehme Erſcheimnung,

kennen zu lernen zwecks

Heirat.
r vorhand. Ung.unter M.ſhätenthe dieſes Vlattes.153 an die Ge

Suche Einheirat
in oder Gutshof,Witwe
Hindernts, wäre ſelbigen ein
wo Vater. Bin Landwirt,

16 34 Jahre Kinder kein

e kaufm. Angeſtellter,
üddeutſcher, Mitte 20, 1,81 S.

Zuſchr.

Halle (S.).

3 vermetungen

Fremdenheim St.
Dittenbergerſtr. Tel. 2078

Elegant möbliertes

zimmer
an gebildeten, ſoliden Herrn
abzugeben.

Taubenſtraße 20, II.
möbliertes Zimmer

zu vermieten.
Lerchenſeldſtraße 16, II.

I edverleht

6000 M.
aus Privathand als 1. Hypothek
auf erſtklaſſtiges Hausgrundſtück
geſucht. Angeb. u. M. A. 3140
an die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.
r —„m„DdDJD IöäDT

Beamter ſucht

enen Offerten unter B.a. d. Halleſche Zeitung“, gitat

Sangerhauſen.

pothek
10 20900 M.

Barauszahlung als J. Hypojhekauf Fabrik unb Wohn grundſtück

(10--1öfacher Wert) gegen 1659
Zinſen von Selbſtgeber geſucht
Offerten unter M. F. 3145 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

er leiht einem ſung n Mann
zwecks Beſuch der Winterſchule

3-o0 H.
r Jahr h u

M. B. 3141 an die Ge
ſtelle dieſer Zeitung.

P. 3155 an die Geſchäfts eſn

Kaufgeſuche

üſahagoni-
möbel

für ein Damenzimmer zu kaufen
t. Offert. u. M. O. 3154

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Antiker Echſchrank
und dazu paſſende

größere Kommode,
beide Stücke möglichſt geſchmzt,

87 art beliebig, gut erhalten,
r kaufen geſucht.ehren unt M. 3152 a. d.

Geſchäftsſtelle dieſer geit ung

I eine

e n.Pelzkragenzu zkrug

Perinſchitz, Graſeweg 17.

Leichten
Selbſtfahrer,
Patentachſen, verkauft billig.

orſtraße 43.
12

Buchen-
brennholz

gibt in Ofenlängen geſchnitken
und PDrechsterſpäne

w

Ia Vichetrocken 8 mm aufw.

Rotbuche Khorn
Weißduche Kinden eCarl Schumann,

Holzhandlung
Gr. Steinſtr. 30 Tel. 6474
Slachelbeerſträucher

und Kirſchhäumchen

Gärineret Bienſch,

be Ziaſanerabrx.

Fohlen,
erſtkl. wer 6 Mon.

verkauft

Boltze, Alberſtedt
bei Oberröblingen am See.

Ztanriger pa. Oldenburger

Wallach
m pre i gwert zu verkaufentag ße 1.

vermietungen

an nur ält. Herrn, ſowie
e zum 1. Rov. zu vermtieten.A. J. 8148 an die Geſ i btene leſe

in Vvorn. Villa
ſind 2 gut möbl. Zimmer mit voll. Penſion und Tel.

n 5 an jüngffert. unter
eitung.

MArkerstrate 13.

Welche Firma in Halle und müsbung
Würde uns von ihrem erplatz bis1000 qm abyermieten? u Pealbetanſge Zuechrnten n u uns

Martin Elchelgrün Co., Halſe (Saale),
Feld- und inaustriehe

ernsprecher 2469.



S

Vater, der

Rohe
Herrn

Gestern abend gegen 10 Uhr wurde unser lieber

Carl Klepzig en.
nach vollendetem 69. Lebensjahre durch einen sanften Tod
von einem arbeitsreichen Leben abgerufen.

2örbig, den 20. Oktober 1925.

Familie Carl Klepzig.
Die Bee digun

von der Stätte seines Wirkens, Langestr aße 13, aus statt

Für die vielen Beweise und Teilnahme bei dem plötz-
lichen Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,

Frau Friecla Gebler

Beuehlitz, den 19. Oktober 1925.

FabrikKkbesitzer

In tiefer Trauer

findet Donnerstag. den 22. Oktober. nachm. 8 Uhr

Dank.

geb. Gärtner
sagen wir auf diesem Wege allen denen, die ihren Sarg so
reſch mit Blumen schmückten und ihr das letzte Geleit zu

aben, unseren herzhchsten Dank. Besonderen Daok
astor Jakobi tür seine trostreichen Worte am Grabe

Hermann Geblerp
nebst Familie Gärtner

Für die liebevolle Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Mutter sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Sesefiup. Tſieuneg.
Halle, den 21. Oktober 1925.

Statt Karten.
Für die wonltuenden Beweise herz-

licher Teilnahme, welche uns beim
Heimgange unserer teuren Entschla-

I Welt 7
Overpoſtichaffner i. R

vMiax Hemme, 55 J. Halle.
Trauerfeier Donnerstag,
22. d. M. ,2 Uhr kleine
Kapelle des Gertrauden-

fenen in so überaus reichem Maße h Vug, gut
erwiesen wurden, sagen wir hiermit erdig. Donnerstag 22. Okt.
unseren herzlichsten Dank. gachmm. n br r le

Obereichstädt, den 19. Okt. 1925. J

Otto Loth
im Namen

der trauernden Hinterbliebenen.

Vogler, Halle. Beerdig.
Donnerstag 21 Uhr auf
dem Südtriedhof.
S

Gut ſttuier te re Frau,
25 er alt, Mutter von 2Kindern, m. eig. veim u Haus
angeſtellten wünſcht paſſende

D A M EFr

i. Hof aarformer
Müuniweg 22

Empfehle meine Haarwäschen

Pelzsachen
werden sauber und billig umgearbeitet in der

ältesten Pelzmodernisierungs-Ans aht
pPerinsehitz. nur Graseweg 17. am Markt.

Einer Unterrichtn Schön- u Rundschkrift,
Kearaschrift. Maschinen-
schretden, Buchkführung,
Rechnen ausw Beginn tägl.

F. We b mer Sohn
Poststr.

hältl.; in Halle a. S.

Harnröhren
„Goba verstärkt““

best. bewaährt, Arztl. glänz. empfohl., überall er-
M. Waltaxgott Nachf.:

Gr. Vlrichetrabe 31, Engel Apotheke, Klein-
schmieden, E. Gr. Steinstr. u. Oskar Ballin r.
Leipzigerstr. 63. Versand diskret

und

Klubsoſas
a Polsterung,
sehr preiswert.

Höbeltaubrik

Hämorrholden
werden nach den neusten Erfahrungen
nicht mehr mm Salbe und dergleichen,
sondern auf ganz natürtichem Wege
und verdiüffend einfach, mit ganz ge-
ringen Kosten onneschmerzen deseitigt.

eetenioee Arrrent ede

Sanltas-Depot, Charlottenhurg 5

Abtellung: H 690

C. Hauptmann

Halle
Kleine Virichstraße 36.

Gerz ne v. a.
T II
Sprech Apparate

W Agunstigste leilzanluns

Lüders,
Aelteste ttandlun

am Platre.

der

Vniversität Halle (Saale)

Feier ges O. Geburtstages

von Exz. Julius Hähn
mit Vortragskursus im Walhalla- Theater

und Denkmalsenthöllung vom

28. 30. Oktober 1925.
Programme und Teilnehmerkarten

durch die Institute Sophienstrabe Nr. 35.

Oberrealſchule
der Franckeſchen Stiftungen

Donnerstag, den 22. Okt., 7* Uhr abenös
Fabrikdirektor Weſtermann FAmmendorf:

Reisebindrleke von Amerika
und seiner Inousirie

Vortrag mit Lichtbildern.

Karten zu 1 Mark in der Buchhandlung
des Waiſenhauſes und an der FAbenökaſſe.

Schüler 50 Pfennig.
Reinertrag für das Ehrenmal.

Dir.: Adolf Vogel. Fernrut 8385

S Entzücekencd
sind

Gilberts Original
Tauben-Dressuren

sowie

ce hervorrag. Dramtsellkünstler

Drei Veras
und die äb rigen Senaationen

An ang 8 Unr Vorverka i stets für 8 Tage
m voraus an der von 11 Uhr ununterbroche

oeöffneten Theaterkasse

uösheimor

oberen
Räumen grobes

Karatfen- und Schoppen- Weine
von 35 Pr. a

15a4-42 o
ep an wauungd

us un
uop

U192401

Miedechäusor

Keunstwerein
Freitag, den 23. Oktob. abends 8 Uhr im
Vortragssaal der Moritzburg Eingang

Paradeplatz) Vortrag

Prof Dr. Grisebach-Breslau:
Die baukuns! in Deutschlans

on 1900--1925
Karten bei flothan und an der Abendkasse.

Abteilungen Halle der
Deutschen Kolonialgesellschaft und des

Frauen vereins vom Roten Kreuz für
Deutsche über See

Sonnabend, den 31. Oktober 1925 abends 8 Uhr, im
oberen Saale des Stadtſchützenhauſes:

GBorfrag
Sr. Hoßeit des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenbg.
Reiseeindrücke aus Niederländsch- Indien

(mit Lichtdildern)
Eintritte karten zu M. 1, fü die Mitglieder der der Kolontalen
Arbeitsgemeinſchaft angeſchloſſenen Vereine ſind durch dieſe,
Karten für Michtmitgitev er z M. 2 bei Heinrich Hothan

zu haben.

Sall Inealer.
eute

Mittwoch 7 Uhr
Die Bajadere.

Ende 10 Uhr
Donnerstag 7h Uhr

„Nickel und die
36 Gerechten“,

Rexie: Rochel Muller
Hauptrollen: Damen
Wagner und Ziegler.

fierren Günzel, aller
Raupach und Scheu.
Ende nach 10 Uhr.
Freitag 7 h Uhr
Intermezzo.

Ende 10 Unr

Liebe uncdt Peortackin.

Modernes Inealer
Dir. Ferry Rosen

fur 3 Ramen!!!
Der ledige khemann

Willi fontaine
und

Juſius Bärwald
genügen

als Erklärung für dievoll besetzten Häuser

Eintritt
von 50 Pt dis 2 M.

Aumerierte Tischplätze

Mittwoch u. Donnerstag

nach der Vorstellung:
Abend- Tanz.

Kurhaus Wittekind
Morgen Donnerstag,

den 22. Ottober 1926

5-Unßrdee
(KünſtlerKonzert).

Kewlalzimer
in Eiche Birxe, Mahagoni
Birndaum, Nusdaum und
Kirsch aum poliert. neue,
sehrschöne Modelle. sehr

preiswert
Abert Hartick Nachi.
in. Richard Ziemer

Halle a S. AlterMarkte

Morgen, Donnersfcogq, nachm. 4 VUHr Premifere
des groben deutschen Filmwerkes:

Die Anne-Liese von Dessau
6 farbenprächtige Akte von Ruhm und Liebe.

erheben S br, Ulrichstr. 51

Auf der Bühne:
Die Lieblinge der Hallenser

Gustav Bertram
Marga Peter
in ihrem musikalischen

Sensationssketsch:

Der betrogene Betrüger

Lachsalven ohne Endel

Außerdem in beiden Theatern:

nnnrenJjugendliche haben Zutritt:
In beiden Theatern verstärktes Orchester.

Anfangszeiten: Werktags

r

T

J v
r

Bee

S

S
X

J

See

Trianon Wochenschau
Nr. 43,

Aktuelle Berichterstattung
aus aller Welt.

Hierzu:
Der unkopierbare

Lari Semon
Ferner: in seiner neuesten Groteske.

Die urkomischen 8 Piccads Helle Freude begleitet jede

(prolongiert). einzelne Szene.

J

4,00 6,00 8,10
Sonntags 3,00 4,50 6,40 8,20

Anna Enghardt
Opernesängerin

erteilt Unterricht
Tanzstudien. Lied- und Opernstudium

Mimik, Deklamation.
Einzei- u. Klassenunterricht. Forsterstraße C

Wratzke Steiger,
Juwelen Gold

Garten Kulturfachmännische Beratung und Angedote kostenlos

A. MorgenrothBüro Gr. Olrichstr. 27. Fernruf 4620

t otlieterante
Poststr. 9

Silber

kiserne Delen Kacheldten

für Kohle und Gas

Leipziger Str 86
Gr. Klausstr. 24

See
NAusfeßlaggeben

für den guten Erfolg Ihrer Anzeige
ist die Veröttentlichung in der
Halleschen Zeitung.
Ueber 200 Jahre wird unsere Zeitung
im ſwesamten mitteldeutschen Ge-
biet gelesen. Als Qualitöts-
werbemittel allseitig anerkannt,
wird die Hallesche Zeitung
auch lhnen nützliche Dienste leisten
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